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Nr. 55 Dienstag, den 19. März 1931 Fgahrgang

Die Refchswenhr.
Das Vor'piel zu der großen Reichstagsdebatte.

Jn der Montagſitzung des Hauhaltsausſchuſſes
des Reichstages leitete

Reichswehrminiſter Groener
die Beratung des Wehretats mit einer längeren Rede ein, in der
er erklärte, daß der vorliegende Etat unter dem Geſichtspunkt
ſtrengſter Sparſamkeit aufgeſtellt ſei und er nicht in der Lage ſei,
irgendwelche Konzeſſionen zu machen. Der Reichswehrminiſter
führte u. a. aus:

Die Wehrmacht dient dem Skaatk, nicht den Parteien
Daran halte ich unverbrüchlich feſt. Ebenſo iſt es für mich eine
ſelbſtverſtändliche Pflicht, dafür zu ſorgen, daß die Wehrmacht das
erhält, was ſie für die Erfüllung ihrer Hauptaufgabe, den Landes
ſchutz, braucht. Zunächſt aber muß ich Angriffe zurückweiſen, die
aus dem Auslande gegen uns gerichtet worden ſind.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Maginot
hat vor der franzöſiſchen Kammer erklärt, es nicht anerkennen zu
können, daß auf dem Abrüſtungsgebiet alle Völker einen Anſpruch
auf Behandlung auf gleichem Fuße hätten. Demgegenüber er
kläre ich: Deutſchlands Entwaffnung iſt im Verſailler Vertrag damit
begründet worden, daß ſie die Einleitung einer allgemeinen
Rüſtungsbeſchränkung aller Nationen ermöglichen ſollte. Deutſch
land hat dieſe Vorbedingung erfüllt.

Wir ſind abgerüſtet
in einem Maße, das in der Weltgeſchichte ohne Beiſpiel iſt. Die
anderen Mächte aber ha

verpflichlek, uns auf dem Wege der Abrüſtung zu folgen.
Daß es ſich hierbei um eine rechtlich verbindliche Verpflichtung
handelt, haben maßgebende Staatsmänner der anderen Seite
wiederholt beſtätigt. Wir haben das Recht, zu verlangen, daß die
Ungleichheit der Rüſtung, die durch Deutſchlands Vorausleiſtung
auf dieſem Gebiet entſtanden iſt, gemäß den Vertragsbeſtimmungen
durch eine entſprechende Nachleiſtung der anderen Mächte ausge
glichen wird. Wir haben das Recht auf denſelben
Grad von Sicherheit, den die anderen Staaten
für ſich in Anſpruch nehmen. Wir erheben unſere Forde-
rung auf allgemeine Abrüſtung als dringende Aufgabe unſerer
Zeit. Deutſchland iſt bereit und iſt ſtets bereit geweſen, an jeder
Art von Abrüſtung poſitiv mitzuarbeiten, die auf der Grundlage
der Gleichberechtigung vorgenommen wird. Herr Maginot hat nun
darauf hingewieſen, daß

Frankreich der Abrüſtung bereils Rechnung getragen habe.
Es habe die Zahl ſeiner Diviſionen gegenüber dem Stand von 1913
herabgeſetzt und habe heute weniger Mannſchaften bei der Fahne
als damals. Statt der dreijährigen habe es die einjährige Dienſt-
zeit eingeführt. Wir können dieſe Organiſationsände-
rungen des franzöſiſchen Heeres

nicht als Abrüſtung anerkennen.
Es handelt ſich vielmehr um eine wohlerwogene Umrüſtung,
e den Kriegserfahrungen und der rapiden Entwicklung der Kriegs
technik Rechnung tragend die Schlagkraft der franzöſiſchen Armee
nicht ve mindert, ſondern beträchtlich vermehrt hat.

Der Wert ein?:s Heeres richtet ſich nicht nach der Länge der
Dienſtzeit, ſondern nach der Jnterſrtöt der Ausbildung, nach der
Stärke der ausgebildeten Reſerven, nach der Zahl und der Güte des
Materials. Frankreich hat noch nicht damit begonnen, abzurüſten-
Es hat ſich vielmehr durch ſeine neue Heeresorganifation das ſtärkſte
und ſchlagfertigſte Kriegsinſtrument der Welt geſchaffen.

Abg. Schöpflin (Soz.)
bedauert, daß der Reichswehrm niſter Abſtriche an ſeinem Etat
nicht vornehmen laſſen will. Wenn infolge der großen Finanznot
des Reiches alle Miniſterien ſich Abſtriche gefallen laſſen müßten, ſo
könne auch das Reichswehrminiſterium hierin keine Ausnahme
machen. Den Ausführungen des franzöſiſchen Kriegsminiſters Ma
ginot ſei ganz entſchieden zu widerſprechen. Sie ſeien gerade
vom Standpunkt der Befriedung Europas und der allgemeinen
Abrüſtung aufs Tiefſte zu bedauern

Solche Scharfmachereien, wie ſie Maginot bekreibe,
vergifteten lediglich die internationale Atmoſphäre Gerade die
deutſchen Sozialiſten, die mit ganzem Herzen für den Frieden und
die Abrüſtung eintreten, hätten ein Recht, ſolche nationaliſtiſchen
und militariſtiſchen Hetzer zu verdammen. Außerordentlich dankens
wert ſei es, daß die franzöſiſchen Sozialiſten ebenfalls
mit aller Schärfe gegen ſolche Reden proteſtiert haben. Es ſei
unmöglich daß im deutſchen Volke von der für Frieden und Menſch
lichkeit kämpfenden Mehrheit der Kampf um die Abrüſtung erfolg
reich geführt werden köonnte, wenn der Kriegsminiſter des Nach
Arvolkes offigiell erkläre, das deutſche Volk müſſe für alle Zeiten

niedergehalten werden, die Abrüſtung der anderen Länder Europas
brauche nicht der deutſchen Abrüſtung im gleichen Maße zu folgen.

De Rébner beſchäftigte ſich dann mit den merkwürdigen
edee m unter denen es ſich zeige, daß ausgeſchiedene Mit

Feichswehr ſofort zur Rationalſozialiſtiſchen Parke

hinüberwechſeln. Dies ließe doch die Vermutung auftauchen, daß in
der Reichswehr ſelbſt der Boden für dieſen ſchnellen Uebertritt vor
bereitet werde. Dieſe Vermutung werde auch geſtützt durch die Be
hauptungen der nationalſozialiſtiſchen Agitatoren, wonach

80 Prozent aller Reichswehrangehörigen nationalſozialiſtiſch
geſonnen ſein ſollen. Auch brüſte ſich die nationalſozialiſtiſche Par
tei damit, daß ſie in der Reichswehr eine außerordentlich gut orga
niſierte Zellenarbeit leiſte,

die die geſamte Reichswehr zerſetzen ſoll.
Man brauche aber ſicher nicht daran zu zweifeln, daß der Reichs
wehrminiſter ſelbſt den ehrlichen und energiſchen Willen habe, die
Reichswehr aus dem politiſchen Kampf herauszuhalten. Auch die
Maßnahmen, die der General von Hammerſtein betrieben habe,
ſeien durchaus in dieſem Sinne. Es ſei nur zu wünſchen, daß die
oberſten Kommandoſtellen der Reichswehr auf dieſem Wege weiter
ſchreiten mögen. Vielleicht erweiſe es ſich, daß

die Maßnahmen noch nicht ſcharf genug durchgeführt

ſeien und der Befehlsgewalt der oberſten Kommandoſtellen noch
ſchärfere Form gegeben werden müſſe. Die Reichswehr ſei ein
koſtbares Jnſtrument, das dem Staate dienen ſolle, werde der Geiſt
dieſer Jnſtitution durch demagogiſche Parteiagitation vergiftet und
zerſetzt, ſo werde die Reichswehr unbrauchbar für ihre Beſtimmung,
ſich als ein Teil des deutſchen Volkes zu fühlen und im Notfalle
das deutſche Vaterland zu ſchützen

Abg. von Seeckt (DV) erklärte
zum Leipziger Hochverratsprozeß,

daß er nach reiflichem Ueberlegen zu der Einſicht gekommen ſei,
daß dieſer Prozeß eigentlich nicht nötig geweſen wäre. Selbſt

verſtändlich hätten die Schuldigen unbedingt beſtraft und die Unwürdigen ebenſo unbedingt aus dem
Heere entfernt werden müſſen. Aber das alles hätte ſich
auf diſziplinariſche und kameradſchaftliche Weiſe erledigen laſſen
können. Durch die öffentliche Verhandlung ſei ein ſchlechter Ein
druck nicht nur nach außen, ſondern auch nach innen entſtanden,
d. h. in der Reichswehr ſelber

Groener gegen den franzöſiſchen Kriegsminiſter.
Abg. Künſtler (Soz.) machte darauf aufmerkſam, daß bei den

Pächlern von Kankinen

in den Truppenlagern zum großen Teil nationalſozialiſtiſche Ge
ſinnung und Parteiangehörigkeit angetroffen werde. So ſei bei
ſpielsweiſe der Pächter Bothe im Munſterlager Gemeindeausſchuß-
mitglied der Nationalſozialiſten. Aber auch bei vielen anderen
Pächtern ſei dies der Fall und daraus erkläre es ſich, warum auch
die Soldaten von dieſem nationalſozialiſtiſchen Gift infigiert wür
den. Warum werde den Pächtern im Falle der Verpachtung einer
Kantine nicht dieſelbe Frage vorgelegt wie beiſpielsweiſe den Ar
beitern bei der Heeresverwaltung Wenn ein Arbeiter kommu
niſtiſche Gedankengänge verrate oder gar Kommuniſt ſei, ſo werde
er von der Heeresverwaltung ſofort in weitem Bogen herausge
worfen. Die Pächter von Militärkantinen könnten dagegen dagegen
ungeſtraft Nationalſozialiſten ſein und das auch offen bekunden, ja,
ſie könnten ſogar als Grundlagen für eine nationalſozialiſtiſche Zel
lenbildung im Heer fungieren.

Abg. Erſing (Ztr.) iſt im Gegenſatz zum Abg. v. Seeckt der
Anſicht, daß der Leipziger Hochverratsprozeß ſehr ſegensreich ge
wirkt hat. Dieſer Prozeß ſei ein reinigendes Gewitter geweſen; er
habe den Truppen gezeigt, daß der Reichswehrminiſter nicht mit ſich
ſpaßen laſſe. Nachdem die Offiziere in Ulm ſich die ſchwerſten
Pflichtverletzungen, die es überhaupt für einen Soldaten gebe, Lüge
und Diſ keit, hätten zuſchulden kommen laſſen, ſei es not

geweſen, daß ſie mit der Schwere des Geſetzes beſtraft
wurden. Das Leipziger Urteil habe der weiteſten Oeffentlichkeit ein
befreiendes Aufatmen verſchafft. Es habe weiteſten Schichten des
deutſchen Volkes eine freundliche Einſtellung zur Reichswehr er
leichtert.

Abg. Dr. Külz (Staaktspartei). Niemand ſei gezwungen, in der
Reichswehr zu dienen. Wer aber in der Reichswehr diene, und die
freiwillig übernommene treue Pflicht gegenüber ſeinen Vorgeſetzten
und ſeiner Regierung breche, der handele ehrlos und verdiene, auf
das Schärfſte beſtraft zu werden.

Abg. Loibl (Bayr. Volksp.) begrüßte die Feſtigkeit des Reichs

un Stern ch vorwärtsWeitere Steigerun des ſozialdemokratiſchen Aufklärungsfeldzuges.
Die Sozialdemokratie iſt die Partei des arbeitenden Volkes

Wer je daran zweifelte den überzeugt der Werbe- und Aufklärungs
feldzug, den ſie jetzt unternimmt. Einige Wochen erſt trommelt die
Partei mit ihrer Jahresparole:

Wo bleibt der zweite Mann?
Tauſende freiwillige Werber tragen ſie in das entfernteſte Dorf
Einige Wochen erſt iſt die Verſammlungsaktion im Gange. Aber
ſchon zeigen ſich überall die Erfolge dieſes konzentrierten Groß
Angriffs.

Auch in der 4. Februgarwoche berichten die Bezirksverbände
der SPD. von neuer Steigerung der Arbeit. So wurden z. B. im
Bezirk Franken 70 Verſammlungen abgehalten, von denen viele
überfüllt und polizeilich geſperrt waren. Durch beſondere Werbe
erfolge zeichnen ſich aus: Bayreuth mit 210 neuen Parteimit-
gliedern, davon viele junge Kämpfer und Frauen. Erlangen,
die Hakenkreuzſtadt. meldet 71 Neuaufnahmen. Hier hat ein Mit
glied allein 19 Mitglieder geworben. Der ganze Bezirk Franken
muſtert 860 neue Mitglieder und konnte in den letzten Wochen
12 neue Ortsgruppen der SPD. gründen.

Jn Heſſen ſind unſere Parteifreunde ebenfalls ſehr rührig.
Heſſen- Kaſſel meldet 63 Verſammlungen mit über 10000 Be
ſuchern. Die Gründung von 6 neuen Ortsgruppen und
zwei neuen Frauengruppen zeugt von rühriger Arbeit
Darüber hinaus wurden auch die Mitgliederzahlen in den übrigen
Ortsgruppen weſentlich geſteigert, ſo z. B. in Sonkra von 10 auf
51 und in Grebendorf um 30 Frauen. Heſſen-Naſſau
berichtet von 28 großen Kundgebungen und 8 öffentlichen Filmver
anſtaltungen, Hefſen- Offenbach nennt 31 Verſammlungen, in
denen Tauſende von Beſuchern ihren Willen, mit der SPD. zu
kämpfen, zum Ausdruck brachten

Eine große Verſammlungsaktion wurde in der Berichtswoche
auch im Bezirk Oſt ſachſen durchgeführt. 60 Verſammlungen mit
23 600 Beſuchern und 35 Filmvorführungen mit beinahe 10 000
Teilnehmern wurden gezählt! Neben Dresden führten einige
Landſtädte gewaltige antifaſchiſtiſche Kundgebungen mit dem italie-
niſchen Parteifreund Pietro Nenni durch. Der Bezirk
Zweickau veranſtaltete 15 Filmabende und 8 öffentliche Verſamm-
(ungen, die alle ſehr ſtark beſucht waren. Außerdem zeigte ein Auf
marſch der Ordner der SPD. und des Reichsbanners den Gegnern
die Macht der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft. Bemerkenswert ſind in
dieſem Bezirk die Werbeerfolge in den kleinen Orten des Vogtlandes
So kann neben erfreulichen Werbeerfolgen anderer Orte z. B. allein
Oberhaßlau 52 Prozent Mitgliederſteigerung berichten.

Tüchtig geſchafft wird auch in dem Bezirk Brandenburg-

Grenzmark. Hier wurden 57 teils überfüllte Verſammlungen
durchgeführt. Vor allem die Landorte dieſes Bezirks haben gute
Erfolge zu verzeichnen. Jn Berlin wurde eine gewaltige zen
trale Kundgebung veranſtaltet, bei der Nenni-Jtalien, Abramo
witſch Rußland und der Parteivorſitzende Otto Wels ſprachen 18 000
begeiſterte Beſucher wurden gezählt. Daneben fanden noch 5 Kreis
kundgebungen mit über 5000 Teilnehmer ſtatt.

Gute Kunde kommt auch aus Schleſien. Der Bezirk Mittel
ſchleſien berichtet von 49 Verſammlungen mit über 14 000 Be
ſuchern. Hier herrſcht insbeſondere unter den Landarbeitern eine
glänzende Stimmung Gute Werbeerfolge wurden erzielt. Ueber
einſtimmend damit meldet Niederſchleſien 42 oft über
füllte Parteikundgeburgen mit 13 600 Teilnehmern. Viele dieſer
Veranſtaltungen wurden als die am ſtärkſten beſuchten der
Nachkriegs zeit bezeichnet.

Selbſt in ausgeſprochen ländlichen Gegenden wird mit
außerordentlichem Erfolg gearbeitet. Der Bezirk Oldenburg
Oſtfriesland führte 22 öffentliche Verſammlungen durch. Neun
nationalſozialiſtiſche Veranſtaltungen konnten von Mitgliedern der
SPD. beherrſcht und mit Erfolg für die SPD. zu Ende geführt
werden. Mecklenburg-Lübeck hat ſich in dieſer Woche eben
falls die Landbezirke zur Bearbeitung vorge nommen. 21 Ver
ſammlungen in kleinen Städten und Landgemeinden brachten großen
Verſammlungsbeſuch und Mitgliederzuwachs. Der Bezirk Hanno
ver berichtet von der 388. Verſammlung! Allein am letzten
Sonntag fanden 30 Verſammlungen im Landkreiſe ſtatt außer 2
rieſigen Kundgebungen in der Stadt Hannover. Auch die Werbe
tätigkeit iſt hier ſehr erfolgreich Hannover meldet 338 neue
Mitkämpfer und der kleine Ort Dorſte konnte 70 neue weibliche
Parteifreunde den Reihen der SPD. zuführen. Damit iſt von den
1400 Einwohnern dieſes Ortes jeder zweite Wähler Mitglied der
SPD.!

Auch am Rhein wird weiter eifrig geſchafft. Der Bezirk Obere
Rheinprovinz meldet 19 öffentliche Kundgebungen mit über
3000 Teilnehmern. Vom Bezirk Niederrhein berichtet allein die
Ortsgruppe Wuppertal von 165 neuen Parteimitgliedern. Ober
pfalz und Niederbayern berichtet von 10 überfüllten Volks
verſammlungen und der Gründung von 2 neuen Orksvereinen. Der
Bezirk Baden kann ebenfalls von glänzendem Offenſivgeiſt be
richten, von dem 24 überfüllte Volksverſammlungen zeugen

Ueberall verſtärkter Kampfwille,
der von guten Erfolgen gekrönt wird Weiter ſo, Parteigenoſſen
Die Sozialdemokratie iſt im Angriff! Nieder mit Faſchismus und
Regaktion! Es lebe der Sozialismus!



wehrminiſters und insbeſondere auch den Umſtand, daß nach dem
Leipziger Hochverratsprozeß

keine ſchwächliche Begnadigung
erfolgt iſt. Nationalſozialiſtiſche Elemente ſeien immer noch in der
Keichswehr vorhanden. Der Erlaß des Generals v. Hammerſtein
ſei unbedingt notwendig geweſen.

Abg. r. Leber (Soz.)
erklärt, Heer und Volk müßten durch die gleichen Jmpulſe innig
miteinander verbunden ſein Was aber habe man bisher in der
Reichswehr von ſolchen Jdealen des Volkes geſpürt? Und warum
gebe die Reichswehrleitung die Volksideale nicht auch ihren jungen
Soldaten. Warum werde den Soldaten nicht aus der Geſchichte
gezeigt, daß alle Völker ihre größten Leiſtüngen erkämpft und er
rungen hätten nicht als Knechte von Diktatoren, ſondern als

freie Stgatsbürger der Republik
die für ihre innere Ueberzeugung und für ihre Freiheit lebten und
ſtarben. Warum werde nicht die Geſchichte des franzöſiſchen Heeres
zum Beiſpiel genommen, das nach dem Zuſammenbruch der Mo
narchie unter der Zwieſpältigkeit der Offiziere litt, die nicht wußten,
ob ſie nun Monarchiſten oder Republikaner ſein ſollten. Und das
erſt wieder groß und ruhmreich geworden ſei als jeder Offizier und
ſeder Mann ſich hundertprozentig zur Republik bekannte. Mit
Verneinungen und auch mit ſchalen Kompromiſſen könne man nicht
zu einem geſunden Aufſtieg gelangen. Wenn alſo die deutſche
Reichswehr geſund und kräftig ſein ſoll, ſo müſſe

der republikaniſche Gedanke in ihr gepflegt werden,

ſo müſſe die Brücke gebaut werden, die die Einheit ergebe zwiſchen
dem Denken des Volkes und ſeiner Wehrmacht.

Als die allgemeine Ausſprache beendet war, erklärte
Reichswehrminiſter Dr. Groener

in einem Schlußwort, daß die Reichs wehr feſt in der
Hand ihrer Führer ſei. Es ſei nicht der geringſte Zweifel,
daß ſie gegen jeden gleichgültig, ob rechts oder links ihre
Pflicht tun würde, der im Straßenkampf mit der Waffe die Macht

erobern wolle
General v. Schleicher wies dann noch darauf hin, daß das

Reichswehrminiſterium bei der Beurteikung der Frage,

welche Parteien als ſtaatsfeindlich anzuſehen

und von der Reichswehr auszuſchließen wären, nicht ſelbſtändig vor
gehen könne, ſondern ſich ſtets an die Entſcheidungen der Reichs
regierung gehalten habe. Ueber die nationalſozialiſtiſche
Partei ſtänden die endgültigen Entſcheidungen des KReichsgerichts

noch aus.
Weiterberatung Dienstag.

Die Oſthilfe.
Bom VReichsrat geſtern beſchloſſen.

Der Reich srat verabſchiedete am Montag mit Stimmen
mehrheit das Oſthilfegeſetz. Außerdem gab er dem Geſetz
zur Förderung der land wirtſchaftlichen Siedelung und dem Auf
bringungsgeſetz, beides Beſtandteile der Oſthilfeaktion, feine Zu
ſtimmung.

Die von dem zuſtändigen Ausſchuß des Reichsrats an dem Geſetz
borgenommenen Veränderungen bzw. Erweiterungen wurden von
dem Plenum des Reichsrats gutgeheißen. Danach werden
Schleswig Holſtein und die öſtlich der Elbe gelegenen
Teile der Provinz Sachſen und der Länder Sachſen, An
halt und Oldenburg in den räumlichen Bereich der Entſchuldung
ein geſchloſſen. Der bayeriſche Antrag auf Einbeziehung der
bayeriſchen Oſtgrenze wurde vom Ausſchuß abgelehnt.

Vor der Abſtimmung ließen zahlreiche Länder und Provinzen
Erklärungen abgeben. Die deutſchnationalen Provinzver
treter von Oſtpreußen und Brandenburg bezeichneten die Oſthilfe
Maßnahmen als völlig ungenügend, was den preußiſchen Staats
ſekretär Dr. Weis mann zu folgender Erklärung veranlaßte:
„Man verlangt von ſämtlichen Teilen Deutſchlands, daß ſie für die
ſtarkbedrängten öſtlichen Grenzprovinzen Opfer bringen. und wenn
dieſes Verlangen erfüllt wird, bekommt man als Dank dafür die
Ankwort, daß man nicht bis hundert Prozenk erfüllt habe. Die
Vertreter von Oſtpreußen und Brandenburg wiſſen ſehr wohl, daß
die Reichsfinanzen unmöglich dazu ausreichen, um das ganze
deutſche Reich zu ſanieren, und das ganze Deutſche Reich iſt doch
heute ein Notgebiet. Die Preußiſche Regierung hat immer darauf
gedrängt, die Aktion auf Oſtpreußen und die wirklich abgeſchnitte
nen Gebiete zu beſchränken, weil jede weitere Ausdehnung zu un
abſehbaren Konfequenzen führen mußte.“

Dann wurde wie oben mitgeteilt, beſchloſſen

Moskauer „Juſtiz“.
Moskau, 10. März. (Eig. Drahtb.) Im Moskauer Mon-

ſtre Prozeß gegen das Unionsbüro der Menſchewiſten wurden
die Angeklagten Groman, Scher, Suchanow, Ginsburg, Ja
kübowitſch, Petunil und Finn-Jenatewſki zu je 10 Jahren
Freiheitsſtrafe verurteilt Die übrigen 7 Angeklagten
erhielten Freiheitsſtrafen zwiſchen 5 und 8 Jahren.

7 Urteil wurde nach 25sſtündiger Beratung des Gerichts
gefällt

Die blöden Verleumdungen, die im Verlauf dieſes Prozeſſes
gegen die deutſche Sozialdemokratie und gegen die ſozialiſtiſche
Arbeiter Internationale geſchleudert worden ſind, berühren uns
nicht. Sie entſprechen nur dem bekannten moraliſchen Niveau
kommuniſtiſcher Agitation Sie ſind nicht das Schlimmſte an dieſem
Prozeß, ja ſelbſt der kaltblütig inſzenierte und theatraliſch aufge
zogene Juſtizmord. der durch ihn verübt worden iſt, iſt noch immer
ſicht das Schlimmſte Das Schlimmſte iſt, daß ein ganzes Volk ſo
belogen werden kann. Wir erheben gegen die gegenwärtigen
Machthaber Rußlands die Anklage, daß ſie das ruſſiſche Volk
bewußt belügen und betrügen. Die gegenwärtigen
Machthaber Rußlands nennen ſich Revolutionäre und berufen ſich
auf das Recht der Revolution Wir jedoch vermögen Lüge, Volks
hetrug und Juſtizmord als erlaubte Waffen der Revolution nicht
anzuerkennen. Wir verſtehen unter einer Revolution eine Be
s die der Wahrheit, der Freiheit, der Menſchlichkeit Bahn

t

Wo Lüge und Knechtſchaft herrſchen und wo die Menſchenwürde
ſo zu Boden getreten wird, herrſcht nach unſeren Begriffen nicht
Revolution, ſondern Reaktion

IJndiſcher Boykott aufge“ oben
Bombay, 9. März. (Eig. Drahtb.) Zum erſten Mal ſeit acht

Monaten ſind am Monlag die großen öffentlichen Verkaufs
märkte für ausländiſche Kleider wieder geöffnet
worden.

Die Reichsbank wird, wie im vorigen Jahre, eine Dividende von

12 Prozent bezahlen.

Die Nationalſozialiſten und Kommuniſten ver
ſuchen mit aller Macht, die Betriebsratswahlen zu politiſie-
ren. Sie ſprechen in ihrer Agitation nicht über die Aufgaben per
Betriebsräte, ſondern faſt nur über politiſche Fragen, auf deren
Löſung die Betriebsräte keinen unmittelbaren Einfluß haben. Die
verlogenen rechts und linksbolſchewiſtiſchen Demagogen tun ſo,
als ob nicht Betriebsräte, ſondern Reichstagsabgeordnete zu wäh
len ſeien. So hat der kommuniſtiſche Bergarbeiterverband ein
förmliches Kampfprogramm als Auftakt zu den diesjährigen Be
triebsrätewahlen veröffentlicht, das nicht weniger als 40 Forde
rungen enthält. Die meiſten Forderungen, die das Kampfpro
gramm der Kommuniſten enthält, können nur auf tariflichem
oder geſetz lichem Wege erfüllt werden, d. h. die Betrfebsräte
können kaum etwas für die Verwirklichung eines ſolchen Kampf
programms unternehmen. Entſcheidend hierfür ſind einzig und
allein die politiſchen und gewerkſchaftlichen Machtverhältniſſe.

Die Betriebsräte haben, wenn ſie ihre Aufgaben ernſt nehmen,
gerade genug zu tun. Man braucht ihnen wirklich nicht erſt noch
politiſche Kampfprogramme aufzupacken.

Programme ſind ja billig wie Brombeeren.
Wenn der Arbeiterſchaft mit Programmen geholfen werden könnte,
dann wäre ſie angeſichts der bei den Nationalſozialiſten und den
Kommuniſten erſtaunlich ſtarken Fabrikation von Verſprechungen
und Profjekten längſt nicht nur im Dritten Reich oder im Sowjet
paradies, ſondern ſchon im ſiebenten Himmel. Mit Kraftſprü-
chen iſt der Arbeiterſchaft jedoch nicht gedient. Am aller
wenigſten können Spruchmacher, Schreier und Krakeeler in den
Betrieben etwas helfen. Hier braucht man, wenn die Inter
eſſen der Arbeiterſchaft ſachlich, nachdrücklich und erfolgreich ver
treten werden ſollen, Leute, die vom Betriebsrätegeſetz, vom Ar
beitsrecht und von gewerkſchaftlichen Dingen eine Ahnung haben
und auch ſonſt nicht weltfremd oder begriffsſtutzig ſind. Solche
Leute gedeihen aber nicht in dem Verſammlungsradau der Kom
muniſten und der Hitlerbanden. Was ſoll ein Betriebsrat ſchon
mit den Hitlerphraſen über den Youngplan oder über die Zins
knechtſchaft bei Arbeitsſtreitigkeiten oder anderen Differenzen in
ſeinem Betrieb anfangen? Antwort: Garnichts- Das Rüſt
zeug, das ein Betriebsrat für die Verteidigung der Inter
eſſen ſeiner Kollegen gegenüber dem Arbeitgeber braucht, kann er
ſich nur aus der Waffen kammer der Gewerkſchaften
holen. Die Gewerkſchaften aber ſind den Kommuniſten wie den
Nationalſozialiſten ein Dorn im Auge. Jn ihrem Haß gegen die

Aus Franzens Reich.
Der 1. Mai ſoll als Feierkag in Braunſchweig fallen.

Braunſchweig, 9. März. (Eig. Drahtb.) Die Braunſchweigiſche
Regierung hat dem Landtag einen Geſetzentwurf zugehen laſſen,
nach dem der 1. Mat ſeines Charakters als Feiertag
entkleidet werden ſoll.

Es iſt bereits das zweite Mal, daß in Braunſchweig eine bür
gerliche Regierung den Maifeiertag der Arbeiterſchaft aus der Liſte
der geſetzlichen Feiertage zu ſtreichen beſtrebt iſt. Jn der Begrün
dung ihres Geſetzentwurfs ſagt die Braunſchweigiſche Regierung,
daß kein Landesangehöriger, außer Sozialdemokraten und Kommü
niſten, die Beibehaltung des 1. Mai als Feiertag verſtünde und er
deshalb abgeſchafft werden könne.

Aus Moskau zurück.
Die Kapitaliſten ſind zufrieden.

Riga, 10. März. (EF.) Die deutſchen Jnduſtriellen, die auf
Einladung der Sowjetregierung ungefähr 14 Tage Rußland be
ſuchten, haben Moskau am Montag abend verlaſſen und dürften am
Dienstag in Berlin eintreffen.

Die ruſſiſche Regierung und die Induſtriellen haben über das
Ergebnis ihrer Beſprechungen eine gemeinſame Erklärung ver
öffentlicht, in der

die ſich in dem bisherigen Rußland
für die grundſätzliche geſchäftliche

bedeutſame neue ruſſiſche Beſtellungen

einer Reihe von Beſchwerden,
geſchäft ergeben hätten, wie auch
Ausſprache über ziemlich

Der engliſche Hitler.
London, 10. März. (Eig. Funkm.). Der konſervative Abgeord

nete Allen iſt aus der Partei ausgetreten und hat ſich der
Moslkey Gruppe angeſchloſſen, während der aus der Labour
Fraktion ausgeſchiedene Abgeordnete und Beamtengewerkſchaftler
Brow n einſtweilen neutral bleibt bis ſeine Organiſation entſchie

den hat.
Zurzeit reiſen die Mosley Abgeordneten durch ihre Wahl

kreiſe, um ihre Haltung zu rechtfertigen, ſtoßen jedoch überall auf
den heftigſten Widerſtand und auf die Erbitterung der Arbeiter
Die legalen LabourOrganiſationen verlangen die Niederlegung der
Mandate Mosley und ſeine Freunde weigern ſich jedoch. Da
neben ſucht die MosleyGruppe, Funktionäre der Arbriterpartei
durch hohe Gehälter als Sekretäre zu ihrer Partei hinüberzugziehen.
Dieſe Verſuche vermindern lediglich das unter der Arbeiterſchaft
bereits geſunkene Anſehen Mosleys. Die Mehrzahl ſeiner Ver
ſammlungsbeſucher ſind Mittelſtändler und Neugierige- Mosleys
Aktion iſt heute bereits bei der Arbeiterpartei und ihren Anhän
gern erfolglos abgeprallt. Inzwiſchen iſt der Kampf unter den
Konſervativen voll entbrannt. Er tobt ſich offen und ungehemmt
im Londoner Wahlkreis Sankt Georg aus, einer unbeſtrittenen
Hochburg der Konſervativen, wo weder Arbeiterpartei noch Libe
rale einen Kandidaten aufgeſtellt haben. Es ſtehen ſich jedoch zwei
konſervative Kandidaten gegenüber. Es iſt der Kampf um die kon
ſervative Parteift rung. Ein Sieg der Zeitungskönige wäre für
Baldwin eine Niederlage, die er ſchwerlich lange überleben könnte.

Der neue Skandal in Frankreich.
Noch mehr Miniſter beſchuldigt

10. März. (Eig. Funkm.). Der Skandal der „Compagnie
Aeropoſtale“ hat am Montag im Miniſterrat eine leidenſchaftliche
Erörterung gefunden. Wie der ſozialiſtiſche Populair berichtet, ſoll
Miniſterpräſident Laval alles aufgeboten haben, um ſeinen ſchwer
kompromittierten Finanzminiſter Flandin zur Demiſſion zu ver
anlaſſen. Dieſer habe ſich jedoch entſchieden geweigert und habe
gedroht, noch zwei ſeiner Miniſterkollegen bloßzuſtellen. Wie der
Rationalſozialiſt Herve in der „Victoire“ erklärt, handelt es ſich
dabei um den Marineminiſter Dumont und den Miniſter für
öffentliche Arbeiten, Deligne, die beide als Jnduſtrielle und

Paris,

Geſchäftsleute ſowie als Auffichtsräte zahlreicher Geſellſchaften be
an t ſind

es heißt, daß die Ausſprache zu beiderſeits befrie
digenden Ergebniſſen geführt habe und zwar gelte das hinſichtlich

Dame werden es.Zur bevorſtehenden Betriebsratswahl.
Gewerkſchaften hat ſich z. B. die KPDe Fraktion im preu-
ßiſchen Landtag ſogar dazu verſtiegen,

für die Zulaſſung der Rechtsanwälke

zur Vertretung bei den Arbeitsgerichten einzutrekten. Jhr
Mitglied Steinfurth begründete dieſen Verrat der Arbeiter
intereſſen mit dem albernen Gerede, es ſei nicht mehr als recht und
billig, das ſchwarzrot goldene Monopol der Vertreter der Arbeit
nehmerintereſſen zu beſeitigen. Die Tatſache, daß Rechtsanwälte,
die einmal Arbeitgeberintereſſen und ein anderes Mal Arbeiterin
tereſſen vertreten ſollen, niemals für die Grundſätze des Arbeits
rechts mit Ueberzeugung eintreten können, hat die KPD.
Fraktion im preußiſchen Landtag bei ihrem Verräterſtückchen
nicht geſtört. Es kümmerte ſie auch nicht, daß Rechtsanwälte
naturgemäß durch Ausnutzung der Verfahrungsbeſtimmungen ein
Verfahren gern verſchleppen und verteuern. Aber Haß macht
eben hlind und dumm, wie das

Rachſpiel des kommuniſtiſchen Verräterſtückleins
im preußiſchen Landtag zeigt. Nachdem die KPD. Fraktion dahin
ker gekommen war, daß ſie im Kampf mit den Gewerkſchaften das
Kind mit dem Bad ausgeſchüttet hatte und Vorwürfe aus den
Reihen ihrer eigenen Anhänger befürchtete, kam ſie bei der Ber
tung der Juſtizverwaltung plötzlich mit einem Antrag, wonach vor
den Arbeitsgerichten als Prozeßbevollmächtigte oder Beiſtände
Rechtsanwälte und Perſonen, die das Verhandeln vor Gericht ge
werbsmäßig betreiben, ausgeſchloſſen ſein ſollen. Alſo

rin in die Karkoffeln und raus aus den Kartoffeln
Um zu erreichen, daß die Vertreter der RGO. auch vor den „bür
gerlichen Klaſſengerichten als Prozeßvertreter auftreten kännen,
haben die großen Strategen der KPD. es fertig gebracht, zunächſt
ſnit der Wirtſchaftspartei gegen die Arbeiterklafſe zu
wüten und dann ſich durch ihren Rückzug läch er lich zu machen

Von Diſteln erntet man keine Feigen aus Phraſen holt man
keine Kenntniſſe. Das müſſen ſich die Arbeiter und Angeſtellten
bei den kommenden Betriebsratswahlen vor Augen halten, wenn
Kommuniſten und Nationalſozialiſten auf die Gewerkſchaften
ſchimpfen. Es iſt nur der Neid der Jmpotenz, der aus
dieſen Schimpfereien ſpricht. Die Tatſache daß zurzeit ſo man
cher Arbeiter, der ſich durch die kommuniſtiſchen Phraſen in irgend
eine der von der RGO. gegründeten Gegenorganiſationen locken
ließ, wieder zu ſeiner freien Gewerkſchaft zurückkehrt, ſpricht
Bände.

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Moncet, der einſt den Ouſtric
Skandal ins Rollen brachte, wird heute in der Kammer einen
neuen Vorſtoß unternehmen und ein beſonders belaſtendes Doku
ment für Flandin zur Verleſung bringen

Aus aller wolt
Der ſpäte Winter.

In dem größten Teil von Europa herrſcht zurzeit ſtarkes Win
terwetter. Aus England, Frankreich, Schweiz Polen Schweden

und Dänemark werden heftige fälle mit außerordentl
ter Witterung gemeldet

London hatte vom Sonntag zum Montag ſeit 1917 die käl
teſte Märznacht. Seit vielen Jahren erlebten die Londoner zu glei
cher Zeit wieder einen Schneefall, der vom frühen Morgen des
Montag bis in die Mittagsſtunden andauerte. Auch aus anderen
Teilen Englands werden ſchwere Schneefälle gemeldet

Die in den weſtlichen Provinzen Frankreichs niedergegan
genen Schneefälle ſind bereits wieder im Abtauen begriffen. Sie
haben zu einem ſtarken Anwachſen der Seine und ihrer Neben
flüſſe, insbeſondere der Marne, geführt. Jn Paris iſt deshalb eine
Ueberſchwemmung der tiefer gelegenen Stadtteile eingetreten.
Außerordgentlich ſtarke Schneefälle werden auch aus dem Ge

er und der ganzen Nordſch

birge. So wird auch aus M
50 em gemeldet Hier waren

n s en ne
Automobil u 26 mit Pferden

beſpannte Schneepflüge am Montag ununterbrochen mit der Ent
fernung des Schnees beſchäftigt. In den bayeriſchen Bergen beſteht
außerordentlich große Lawinengefahr, ſo daß offiziell vor Ski
touren gewarnt wird. Unweit des Nordbahnhofs Jngolſtadt
kam bei dem Schienengleisübergang der Staatsſtraße Jngolſtadt
Nürnberg der fahrplanmäßige Perſonenzug Regensburg-Jngol
ſtadt zur Entgleiſung. Die Lokomotive des Zuges ſowie der Ten
der und Packwagen ſprangen aus den Schienen und fielen die
Böſchung hinab, während die ſechs Perſonenwagen auf den Glei
ſen ſtehenblieben. Auch in Tirol ſind ſtarke Schneefälle zu ver
zeichnen. Jn den italieniſchen Dolomiten ſind ſämtliche Päſſe
durch Schneemaſſen bis zu drei Metern blockiert. Im Adamello
gebiet ſollen durch eine rieſige Lawine etwa 2000 Bäume um
geriſſen worden ſein

Verkehrsſtörungen durch Schneeverwehüngen werden auch aus
Polen und Oſtgalizien berichtet. Aus Schweden werden gefähr
liche Eisverhältniſſe gemeldet Hier liegen ebenſo wie an der
däniſchen Küſte zahlreiche Schiffe im Eis feſt.

Das Geheimnis der Marig Magdaleng.“ Zu dem von uns
ſeinerzeit aus Belgien mitgeteilten Vorfall teilt uns Pfarrer Jſecke
Halberſtadt folgendes mit: Der Verwalter der Pax Rechtsſchutz
ſtelle, Rechtsanw. Hausmann, Köln, hat die Verhältniſſe durch eine
amtliche Stelle in Belgien unterſuchen laſſen Fräulein van Neyen
aus Antwerpen entſtammt einer reichen Bankier Familie. Dem
Wert des Geldes hatte ſie von Haus aus wohl nicht recht erkannt
Als Kloſteroberin kamen bei ihr durch ihre Familienbeziehungen
uſw. für gute Zwecke größere und kleinere Almoſen ein Sie unter
ſtügte „die armen Leute“, Wohlkätigkeitsanſtalten der Pfarrgemein
den und Kirchen. Sie übernahm hier und da diesbezügliche Ver
pflichtungen, die ſie mit den eingehenden Almoſen auf die Dauer
nicht mehr beſtreiten konnte und begann Darlehen aufzunehmen
und hohe Zinſen zu zahlen. Sie hatte keine betrügeriſchen Abſich
ten, bereicherte ſich auch ſelbſt nicht, denn ſie blieh eine arme Klo
ſterfrau, ſondern ſie hatte das krankhafte (Hyſterie) Beſtreben, allen
Leuten auch über ihre Kräfte zu helfen. So geriet ſie in Schulden,
verſprach hohe Zinſen uſw. So kam ſie mit dem Gericht in Kon
flikt. Es wird niemand durch dieſe Angelegenheit um ſein Geld
betrogen, da ihre reichen Verwandten und die kirchlichen Anſtal
ten den Gläubigern die Schulden bis auf den letzten Pfennig be
zahlen. Von einem ſchmutzigen Verhältnis der Oberin zu einem
Mann, noch viel weniger zu Männern, iſt in Belgien an atnklicher
Stelle nichts bekannt.

weiz gemeldet. Jn



Das Erdbeben.
Es iſt vorläufig noch ſehr ſchwierig, ſich ein genaues Bild von

den Ausmaßen der griechiſchjugoſlawiſchen Erdbebenkataſtrophe
zu machen. Der Hauptherd befindet ſich etwa 500 Kilometer von

en e Belgrad Am meiſten betroffen ſind die ſerbiſchen Ortſchaften
Walandowo, Doiran, Demi, Kapu, Stromitza und Ratowiſchte

4 In beträchtlichem Maße hat die Kataſtrophe auch auf griechiſches
Ihr Gebiet übergegriffen. Die Zahl der Toten ſcheint ſich auf etwa

eiter 200 zu belaufen die Zahl der Verwundeten auf mehr als 500. Un
und gefähr 1000 Häuſer ſind eingeſtürzt, unter ihnen allerdings viele

cheit Hunderte ſchlecht gebauter Bauernbaracken
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nächſte zu Jm Karke des Erdbebengebiels.maellten Die Entſendung von Hilfszügen mit Aerzten und Pflegeperſonal
wenn ſtößt auf große Schwierigkeiten, da faſt alle im Erdbebengebiet lie
haften genden Eiſenbahnbrücken eingeſtürzt ſind. Außerdem iſt durch

aus einen Felsſturz der Eiſenbahnverkehr auf der Hauptſtrecke Bel
man grad-Uesküb Salaniki-Athen unterbrochen.

Reue Erdſtöße.

be Belgrad 9. März. (Telunion). Aus GriechiſchMazedonienſpricht wird gemeldet, daß dort Montag gegen 5 Uhr früh neue Erdſtöße
S große Verheerungen angerichtet haben. Jn Deiran ſtürzte die

e Kirche ein. In Kiltiſcha wurden (0 Häuſer vollkommen zerſtört.
uſtric Die Bahnhofsgebäude auf der Eiſenbahnſtrecke nach Saloniki wur
einen den beſchädigt. Jn Saloniki entſtand unter der Bevölkerung wie

Doku der große Panik. Das Erdbeben hat aber dort keine ſchweren
Folgen gehabt
In Südſerbien iſt der Montag ruhig verlaufen.
Todesopfer hat bisher keine Aenderung erfahren.

Die Zahl der

Dorfkrieg in Bulgarien. Zwiſchen den beiden an der Schwar
zen Meerküſte liegenden bulgariſchen Dörfern Tür kmeni und
Enimachle tobt ſeit langen Jahren ein heftiger Streit um den
Beſitz eines Waldes Kürzlich haben nun die männlichen Einwoh
ner von Türkment während der Nacht kurzerhand den Wald beſetzt
und die Bäume zu fällen und abzutransportieren begonnen. Als
die Bauern von Enimachle davon erfuhren, bewaffneten ſie ſich mit
Schießprügeln, Gabeln, Senſen, Hacken und marſchierten gegen die

feindlichen Nachbarn die, auch u artenie käl

n e griffen Es kam
ern getötet und viele

nderen

gegan

Die
Uhr nachmittags am Weltſtadtbahnhof Friedrichſtraße. Finden

hier Freilichtaufnahmen ſtatt? Vor dem Seitenausgang des rieſigen
Glasbaus iſt ein ganzes Heer von Kurbelleuten und Filmopera
teuren aufgefahren auf ſechs Wagen halten ſie, in Paradefront und
mit kriegsbereiten Jupiterlampen, um Charlie Caplin zu begrüßen,
das brauſende Volksgemurmel zu tonfilmen, damit die Berliner
ſchon am gleichen Abend in den Wochenſchauen ſehen können, wie ſie
den großen Charlie empfangen haben. Polizei iſt auch da; eine
ganze Hundertſchaft, ſie hat Mühe, die Tauſende, die ſich vor dem
Eingang drängen, einigermaßen in Schach zu halten. Jmmer
neue ChaplinEnthuſiaſten ſtoßen zu dem großen Heer. Auch das
dichte Schneegeſtöber kann die Reihen nicht ins Wanken bringen.

Jm Bahnhof ſelbſt ſtehen an jeder Sperre Menſchenmauern.
Der Bahnſteig A, auf dem der Luxusfernzug aus Holland mit
Charlie und ſeinen Managern ankommt, iſt nur für die Film
Prominenz und die Preſſe freigegeben. Man ſieht Fritz Kam-
pers leiſe fröſtelnd auf und ab ſpazieren. Der elegante Hans
Albers iſt auch da und grüßt lächelnd nach allen Seiten. Auf
dem Bahnſteig B ſtehen Hunderte und hoffen, eine Kleinigkeit von
Charlies Ankunft abzubekommen. Aber ſie werden bitter ent
täuſcht. Gerade, als der Hollandzug einläuft, legt ſich ein miß
günſtiger Stadtbahnzug vor ihre Fernſicht. Aus einem Wagen
erſter Klaſſe ſteigt Charlie, ein Veilchenſträußchen in der Hand und
lacht beſeligt nach allen Seiten. Das beſcheidene, faſt ein wenig
ſchüchterne Geſicht des genialen Humoriſten ſieht etwas reiſemüde
aus. Aber aus den hellen klugen Augen leuchtet ſeine tiefmenſch
liche Heiterkeit.

Ein lebensgefährliches Toben erfüllt den Bahnſteig. Die Kette
der Poliziſten iſt im Nu durchbrochen, die Menge hat Charlie er
griffen und will ihn mit ſich fortſchleppen. Es ſieht für Augen
blicke wirklich beängſtigend aus. Jn dem wilden Durcheinander der
vielen Hunderte, die ſich auf dem ſchmalen Bahnſteig drängen,
ſcheint eine ganze Anzahl Menſchen unter die Räder des DZuges
zu geraten. Die Polizei muß mit Gewalt Bahn brechen, und den
umjubelnden Charlie in einer Art „Ehrenſchutzhaft“ die Treppe
hin unterbringen. Blumen ſliegen von allen Seiten auf Chaplin zu.
An das Treppengeländer klammert ſich ein Mann, der immer wie
der ekſtatiſch „Charlie, mein liebſter Charlie“ brüllt. Kennt er
Chaplin? Nicht im geringſten, aber er verehrt ihn.

Auf den Treppen und auf der Straße kommt es zu Begeiſte
rungsausbrüchen, wie ſie im nüchternen ſkeptiſchen Berlin ganz un
gewöhnlich ſind. Kein Boxer wurde hier jemals ſo empfangen
und das will etwas heißen. Als der Künſtler unten ſteht und der
Menge zuwinkt, die immer wieder „Hoch Chaplin!“ ruft und mit
den Händen winkt, fangen die Jupiterlampen an zu ſpielen. Der
Platz iſt in ſtrahlende Helle getaucht. Jm gegenüberliegenden Een
tral Hotel hängen die Menſchen wie Trauben Kopf an Kopf aus den
Fenſtern. Schließlich gelingt es Charlie, ſich zum Auto durchzu
kämpfen. Nur im Zeitlupentempo kommt der Wagen vorwärks.
Jeden Augenblick iſt Chaplin in Gefahr, mit eingedrückten Scheiben

e

ſchuß der Handwerkskammer und war der Obmann der Arbeit
nehmerbeiſitzer des früheren Gewerbegerichts. Die gewerkſchaftlich
organiſierte Arbeiterſchaft hatte ihm demnach ſehr verantworkungs
volle Aufgaben übertragen.

Als der Krieg ausgebrochen war und in ſeiner Gewerkſchaft
die beſten Kräfte den feldgrauen Rock anziehen mußten, ſprang er
auch hier wieder in die Breſche und übernahm wichtige Verwal

te rei für die Organiſation, damit ſie
ſein te Schaden erhalten blieb

Jm Jahre 1919 wurde er als Bezirksſekretär gewählt. Er
übernahm die Kaſſengeſchäfte, die er bis zu ſeinem Tode in der
vorbildlichſten Weiſe führte

Sein Leben war Arbeit und Pflichterfüllung. Er gönnte
fich nicht die „müßigen Zerſtreuungen der Unbedeutenden er
gönnte ſich nicht einmal die kleinen Freuden, die andere Menſchen
ſich in aller Not doch zuweilen geſtatten. Mit puritaniſcher Strenge
formte er ſein Leben. Streng gegen ſich, ſtreng gegen die Umwelt;
gewiſſenhaft und von ſteter Unraſt getrieben für die ſozialiſtiſche
Arbeiterbewegung. Das war Reinhold Herwig

Er iſt dahingegangen. Das Schickſal hat ihm nicht geſtattet,
ein paar Jährchen „des Lebens holden Traum“ ohne Pflichtarbeit
zu träumen, er iſt in den Sielen geſtorben. An ſeiner Bahre trau
ert ſeine Familie, trauert die Parteigenoſſenſchaft, trauern die Ar
beiter, denn er war ein Diener ihrer Sache, wie es kaum beſſere
geben kann.

ork.Das Großfeuer in Newy
S

Gegenüber dem Londoner Tower brach in einer Werft ein
Großfeuer aus, das trotz der Arbeiten von 1000 Feuerwehrleuten
noch nicht gelöſcht werden konnte. Die Spritzen der Feuerwehr
arbeiteten angeſtrengt vor dem in Rauch und Flammen gehüllten
Lagerhaus. Der Schaden ſoll über 8 Millionen Mark betragen

r Gendarmerie auf, die ſchließlich den Frieden wiederherſtellte.
Sie Wühlereien in Monaco. Jm Fürſtentum Monaco, das erſt

eben jüngſt durch den Eheſtkandal ſeiner Souveräne die Gemüter erhei
b eine terte, ſcheint wieder einmal ein Komplott gegen den regierenden
n Fürſten Prinz Louis 2. im Gange zu ſein. Jm Mittelpunkt der
m Ge neuen Kampagne gegen den Hof ſteht Prinz Pierre, der geſchiedene
t. Jn Gatte der Prinzeſſin Charlotte, die mit einem italieniſchen Doktor

e durchgegangen war. Prinz Pierre hat ſich in einem Schloß une weit der monegaſſiſchen Grenze niedergelaſſen und dirigiert von
n faſt e dort aus die gegen ſeinen Schwiegervater gerichteten Manöver.
zferden Prinz Louis begegnet angeſichts dieſer Machinationen ſeinen Un
r Ent tertanen mit großem Zynismus. Dieſes Verhalten iſt nicht gerade
beſteht dazu angetan, ſeine Chancen für die Wahlen, die auf den 15. April
r Ski anberaumt ſind, zu erhöhen.
ſtadt Maſſenverbrennungen. Als in Tokio vor einer großen Men
oſſtadt e ſchenmenge bei Schauflügen künſtliche Nebelexperimente vorgeführt
Jngo l wurden tropfte aus einigen Flugzeugen die ſäurehaltige Flüſſigkeit.
r Ten durch die die Nebelzerſtäubung bewerkſtelligt werden ſollte, auf die
len die Zuſchauer Hunderte von Perſonen erlitten ſchmerzhafte Verbren
a Glei ungen. Szu ver Sonderbare Scherze. Vor wenigen Tagen fand ein Straßen
e Paſſe reiniger in unmittelbarer Nähe der Berliner Schloßbrücke ein
nelto- Käſtchen mit einem Schriftſtück, das eine Art Teſtament enthielt
ne um und dem Finder und 12 jungen Dresdener Mädchen je ein tauſend

e Dollar als Erbe in Ausſicht ſtellte. Die ganze Geſchichte hat ſich
ich aus jetzt als ein „Scherz“ des Wiener Füllfederfabrikanten Ernſt
gefähr- Vickler herausgeſtellt, der in jenen Tagen in Berlin war und
an der S inzwiſchen zugegeben hat, der Urheber der dummen und frechen

S Täuſchung geweſen zu ſein. Wickler hat ſich ähnliche und andere
S Scherze (wir erinnern an den dummen Streich am Königsſee)

ſchon wiederholt geleiſtet, ſo daß er bereits des öfteren mit dem
on uns Strafgeſetz in Konflikt geriet und mit Geld und Gefängnisſtrafen
Jſege e belegt wurde

toſchutz

e Aus der Parteiken Reinhold Herwig geſtorben
ehungen Am Sonntag mittag iſt in Magdeburg Reinhold Herwig
e unter der als Begirksſekretär die Kaſſengeſchäfte der Parteiorganiſation
gemein r den Bezirk Magdeburg-Anhalt führte nach kurzem Kranken
He Ver ger geſtorben.

Dauer In Reinhold Herwig verliert nicht nur die Partei, verliert die
nehmen geſamte Arbeiterbewegung unſeres Bezirks einen ihrer treueſten
t Abſich iſſtreiter. Einen ehrlichen und tapferen Kameraden, einen be
me Klo higten Arbeiter in der großen Bewegung Er iſt am 30. No
en, allen er 1866 in Wendehauſen (Kreis Mühlhauſen in Thüringen
chulden, en erlernte nach der Beendigung der Schulzeit den Setzer
in Kon Wanderte als Gehilfe der Berufsbrauch der Buchdrucker
in Geld al durch alle deutſchen Gaue und ſuchte auch im Ausland
Anſtal Und Erkenntniſſe.ntg be Magdeburg war er ſeit 1805 tätig. Jn wenigen Jahren

mee in der Gewerkſchaftsbewegung eine angeſehene Poſtwurde Begzirksvorſitzender im Buchdrucker Ver
Genossinnen ung Ge

ChavlIie in HerIin.
Berliner bereiten Chaplin einen ungemein herzlichen Empfang.

band. Er führte viele Jahre hindurch den Vorſitz im Geſellenaus

den Weg ins Hotel zurücklegen zu müſſen. Als der Wagen ſchließ
lich freie Bahn bekommt, laufen Hunderte und Aberhunderte hinter
ihm her. Später ſtürmt in einer der Seitenftraßen die allzu enthu
ſiasmierte Menge einen hellgrauen Privatwägen, in dem Kampers
und Albers ſetzen. Sie befindet ſich in dem Jrrtum, Chaplin vor
ſich zu haben. Kampers macht dieſe unerwartete Ehrung ſoviel
Spaß, daß er anhaltend Bravo ruft.

Charlie Caplins Ankunft in Berlin
Dann ſteht bis tief in die Abendſtunden hinein vor dem Hotel

Adlon Unter den Linden, wo Charlie abgeſtiegen iſt, eine tauſend
köpfige Menge, die immer wieder ihren geliebten Humoriſten ſehen
will. Dreimal iſt er ſchon am Fenſter erſchienen, aber den Maſſen
genügt das nicht. Sprechchöre bilden ſich, die immer wieder „Charlie
komm doch heraus!“ rufen. Auch der immer etwas draſtiſche Ber
liner Mutterwitz kommt zu ſeinem Recht, in dem zwar rauhen, aber
herzlich gemeinten Spruch, mit dem die Menge Charlie ans Fenſter
zu locken verſucht „Chaplin, komm bitte bald ſonſt machen wir
Dir kalt!“ Am Abend muß berittene Polizei die Linden vor dem
Hotel Adlon räumen, da der Verkehr völlig ins Stocken geraten
iſt. Aber immer wieder klingt es über die Straße: „Charlie, komm

heraus.“ K. K. B.
wivrtſthaft und Handel

In der Kohlenwirkſchaft ſchweben heftige Auseinanderſetzungen
über das Jnkrafttreten der Sommerrabatte, die eine Art

Preisermäßigung darſtellen. Während die Rheiniſche Braunkohte
zum Beiſpiel die Rabatte bereits am 1. April einführen will, ver
ſucht man in Mitteldeutſchland und Oſtelbien den Termin bis zum
1. Mat hinauszuſchieben. Die Kohlenhändler ſtehen natürlich vor

einer unklaren Situation und halten mit dem Einkauf zurück. Da
durch wird der Ankurbelung der Wirtſchaft wenig gedient

marttverithte.
Berliner Getreidebörſe vom 9. März.

7. März 9. Märzs (ab märkiſche Statton in Mark)
Weizen bis 293 291. bis 293Roggen 171. bis 173. 176 bis 178Braugerſte 213. bis 22 I. 216. bis 224.
Futter und Induſtriegerſte 195.— bis 211. 197. bis 213
Hafer 150. bis 157. 153. bis 160Weizenmehl 3450 bis 40.75 3450 bis 40.75
Roggenmehl 25. 10 bis 28.35 25.69 bis 28.90
Weizenkleie 12.10 bis 1250 1230 bis 12.75
Roggenkleie 10.85 bis 11.25 11.10 bis 11.50

Amtliche Eiernotierungen. Preiſe in Pfennigen je Stück im
Großhandel: Deutſche Eier Trinkeier, vollfriſche, geſtempelte,
über 65 Gramm 12, über 60 g 11, über 53 g 924, über 48 g
ausſortierte kleine und Schmutzeier 7——8. Auslandseier
Dänen 12 1 Holländer 68 g. 12 60 62 g. 10
57 58 g 10 1024; Ungarn 82 8 kleine Mittel und Schmutz
eier 6 7. Jn und ausländiſche Kühlhauseier: 61
Witterung: Froſt. Tendenz: behauptet

LCoetzte Nachrichten
Eigene Sunte und Dratzevberiehte)

Kürzung der Beamtengehälter in Belgien

Brüſſel, 10. März. (Telunion). Der Miniſterrat hat am Mon
tag beſchloſſen, zur Beſchaffung von Arbeitsmöglichkeiten für die
Arbeitsloſen eine Anleihe von 60 Millionen Franken aufzunehmen.
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, die Beamtengehälter gleichmäßig un

6 v. H. herabzuſetzen. S
England krikt dem inkernalionalen Schiedspakt bei.

London, 10. März. (Eig. Funkm.). Das Unterhaus genehmigte
in der letzten Nacht mit 231 gegen 139 Stimmen den Beitritt Enge
ſands zum internationalen Schiedspakt. Im Verlauf der Debatte
rühmte u. a. auch der Sprecher der Unabhängigen Arbeiterpartet
das große Friedenswerk der LabourRegierung, dem durch dieſen
Pakt ein neuer wichtiger Stein hinzugefügt würde

Maſſenvergiftung in einer Newyorker Fabrik.

Newyork, 10. März. (Telunion). Infolge Ausſtrömens von
Gas erkrankten etwa 100 Arbeiter und Arbeiterinnen einer klei
nen Fabrit unter Vergiftungserſcheinungen. Sie wurden ins
Krankenhaus gebracht. 50 von ihnen liegen in bedenklichem Zu

nass an werht für Euer ſtand darnieder



Nachruf.
Am Sonntag, den 8. März, mittags um 121 Uhr, ſtarb plötzlich und un

erwartet nach s tägigem Krankenlager, unſer Bezirkskaſſierer, der Genoſſe

Reinhold Herwig
im faſt vollendeten 65. Lebensjahre

Der außerordentlich ſorgfältige und pflichteifrige Arbeiter, der treue Genoſſe
hat ſeine Augen für immer geſchloſſen. Jm Auguſt 1919 wurde er Bezirksſekretär
im Bezirksverband Magdeburg Anhalt er leitete ſeitdem die Kaſſengeſchäfte, im
November 1931 wollte er aus dem Dienſte ſcheiden und ſeinen Lebensabend in
ſtiller Beſchaulichkeit verbringen. Er freute ſich darauf und hatte nach
arbeitsreichen und entbehrungsvollen Leben ein Recht dazu

Das Schickſal ließ ihn in den Sielen ſterben. Wir werden ihm
ein ehrendes Angedenken bewahren

Magbdeburg, den 9. März 1981.

für Magdeburg-Anhalt.

Nachruf.
Am Sonntag, den 8. März, mittags um 12 Uhr, verſchied plötzl

unerwartet unſer Kollege

Reinhold Herwig
entbehrungsvollen Leben ein Ende geſetzt. Noch vor 3 Tagen ſchmiedete

die in dieſem Jahre bevorſtand. Uns kam ſein Tod völlig unerwartet.

bildlichen Mitarbeiter, deſſen Andenken wir in Ehren halten.

Magdeburg, den 9. März 0931.

Die Kollegen und Angeſtellten

für Magdeburg-Anhalt.

Sonntag nacht entſchlief im Alter von 81 Jahren unſer guterVater, Grodvater und Schwiegervater, der Schuhmachermeiſter

Reinhold Linde
Dieſes zeigt mit der Bitte um ſtille Teilnahme an.

Jm Namen aller Kinder

Ww. Agnes Linde.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 12. März 1931, nach

mittags 22. Uhr, von der Friedhofskapelle aus, ſtatt.

Hruckſachen liefert ſchnell
Halberſtädter Tageblatt.

Bezirksverband der Sozialdemokratiſchen Partei

Das Schickſal hat mit rauher Hand eingegriffen und einem arbeitsreichen und

Kreiſe ſeiner Kollegen Pläne über ſeine Lebensgeſtaltung nach der Penſionierung,

Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen liebevollen Kollegen, einen vor

des Bezirksverbandes der Sozialdemokr. Partei

ſeinem

allezeit

ich und

er im

Die große Sensation
Sonnen den I. Plärz, im Stackeparke (grober Saah

Einmaliges Gastspiel des weltberühmten

Uns ariſchen

30 Zigeunermusiker und weſtheränmete Soisten

Wehberat! große Erfolgee

Karten im Vorverkauf zum Preise von 1.
Musik Haus Edaard Barth, Martiniplan 17718.

Dienstag, den 10. März, 20--22 Uhr

Jugend
Schauspiel von Max Halbe. (0. 50-8. 60)

Mittwoch, den 11. März, 20-22 Uhr:
Vater sein dagegen sehr leLustspiel von Childs- Carpenter (0. 50- 3.00).

Städtiſche Haushaltsſchule.
Her Lehrgang dauert Jahr und umfaßt wöchentlich

25 Unterrichtsſtunden (Montag, Dienstag, Mittwoch
Donnerstag und Freitag, vormittag je 5 Stunden).
Unterrichtsfächer ſind. Weißnähen, Schneidern, Hauswirt

ſchaft, Kochen, Nahrungsmittellehre, Kranken und Säuglings
pflege, Bürgerkunde, Rechnen und Haushaltungsbuchführung.
Die Ausbildung erfolgt durch ſtaatlich geprüfte Gewerbe
oberlehrerinnen. Das Schulgeld beträgt monatlich 12. RM.
Der Unterricht beginnt am

Montag, den 13. April d. J.
Anmeldungen werden von Herrn Direktor Ba

im Schulhauſe, Gleimſtraße 8, entgegengenommen.
Zahl der aufzunehmenden Schülerinnen i beſchränkt.

Halberſtadt den 4. März 1931.
Der Magiſtrat.

Wir ſondern zur Einreichung von Liedern
zur diesjährigen Spiegelfeier auf. Einſendun
bis 30. April d. J. Das Lied iſt mit einem
Kennwort zu verſehen, der Name des Verſaſſers
muß n einem verſchloſſenen, mit demſelben Kenn
wort verſehenen Umſchlag enthalten ſein. Fin das
beſte Lied wird ein Preis von 35-- RM gewährt

Der Magiſtrat.

ne rDie

Die Separationskommiſſion Halberſtadt
beabſichtigt, einen Teit des an der Südſeite der
Blankenburger Cbaufſſee entlang lauſenden
Feldweges Artikel 2206, ohne Grundbuch
hezeichnung, Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt 73
Parzelle 6, Nr. 254 der Separationskarte von
der Johannistriſt bis zum Langenſteiner Wege,
9,7 Ruten 260 m breit, an die Stadtgemeinde
Halberſtadt zu veräußern und zu dieſem Zweck
ins Grundbuch eintragen zu laſſen. Sie hat aus
dieſem Grunde bei uns die Ausſtellung eines
Beſitzzeugniſſes beantragt.

ſind unter
binnen 14 Tagen von der Veröffentlichung dieſer
Bekanntmachung an gerechnet, bei de unterzeich
neten Polizeiverwaltung, im Polizeidienſtgebäude

geltend zu machen.
Halberſtadt, den 6. März 1931.

Die Polizeiverwaltung.

Deutscho Staatsparto

Ausſprache Abend
Thema das Problem der Arbeltsloslgkeit“.

2 und 8. Mark im

Zigeunor-Sywophonie- Orcheſter

Biuclapest)

6. P. D. Artsgruppe Halberſtadt.

Am Freitag verſtarb plötzlich und un
erwartet unſere treue Parteigenoſſin

Franziska Mitbauer
geb. Beier

im Alter von 55 Jahren.

Wir werden ihr Andenken in Ehren
Der Vorſtand.

P billig

t
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Teilnahme beim Heimgange unſerer
lieben Entſchlafenen,
dieſem Wege

herzlichen Dank.
Auch vielen Dank Herrn Paſtor Moeſeritz
für die troſtreichen Worte am Grabe.

Jm Namen der trauernden Hinter
bliebenen: K. Hoffmann.

ſagen wir auf

e

ben 7 h

Für die berzliche Teilnahme iunſerem grotzen Echmerz, um mnſeren An der
kleinen Liebling Joachim, ſagen wir
allen unſeren berzlichſten Dank.

Wilhelm Behrmann und Frau
Helene geb Chodera-

um die
gen ki

men zu gewähnen,
ese
Se

fie Habergagt

Absiehtlieh erkaufen

neue Generäfion an len

rikduf in unſerem Unterneh-

benEpe
e

Chauſſee Halberſtadt Wilhelmshöhe

1 Stück Land
zu kaufen geſucht.

Ang. unter M. 691 an die Geſch. d. Ztg.

Am Mittwoch, ven 11. März großes

e chlühiefſgen
mit Bockbierausſton

Bücher s ndfreunde!
Zu haben Volksbuehhandlung Halberstädter Tageblats

Inserieren bringt Gewinn
in bekannter Güte Ab 9 Uhr alles fertig.
Es laden hierzu freundlichſt ein

Polizeiſtunden Verlängerung

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Eintragung
Glauvhaſtmachung der Berechtigung

Domplatz Zimmer 6, ſchriftlich oder zu Prototkoll

i mutter“

ſtraße

Soldner Anter“

Hermann Praaſt und Jrau

Stadt Theater Freie Wohnungen!
In unſeren öſtlich der Klusſtrafze gelegenen

Häuſern haben wir noch
einige Dreiraumwohnungen

zum monatlichen Mietpreiſe von 40. RM. zu
ſofort oder 1. April ſowie

eine Vierraumwohnung
zum Mietpreiſe von 50. RM. zum 15. 8 oder

4. zu vermieten. Nähere Auskunft im Zimmer 32
des Bürohauſes U. d. Weiden

Halberſtädter
Wohnungsbaugeſellſchaft m. b. H.

Ktäcktische Volkshochsohule

Am Donnerstag, den 12. März 1931.
20 Uhr pünktlich im kleinen Stadtparksaal

Gemeinschafts Abend
Zwanglose heitere Darbietungen

der Spielgruppe Henneberg

und des Volkshochschulchors

Alle Hörec, alte und neue, sowie der Lehrkörper der
Volkehochschuſe sind freundlichst eingeladen.

Sonntag den 15. März St Uhr

ſtacktpark gr. Saal)

Belzer-Abend
S

Origin. Leipziger Sänger

Lustsplel und Varieté.

Das urkomischste Schlager- Programm
in dieser Saison u. s

Nokus hypnotisiert seine Schwieser„Papas Junge Außerdem
großer Komiker-Wettstreit.Heini Priemer, ein Komiker und eine Klarinette.

HEditn Belzer, v. d. Panorame-Künstlerspielen, Leipzig
Storiey Brothers, Stepptsnzer in höchst. Vollendung
onti, das Wunderzebra, auf der Durchreise Leipzig Hannov.

Vorverkauf Carl Rummernt, Fischmarkt 2.
d

Kalselhot-Betebe
leinkunstbühne Tage 20 Ohr
De Auftreten ſtreng dezenter Kunstk räfte
Mittwoch und Sonntag nachm. Vorstellung 16 Ohr

e

Wernigerode
Vetr. Vorſchußumlage für das Jahr 1931.

Die e en der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen
ſchaft für die Provinz Sachſen mit Berechnung der Beitrags
vorſchüſſe für 1931 liegt vom 11. bis 24. März 1931 zur
Einſicht der Beteiligten im Gemeindeamt, Zimmer 4, aus

Einſprüche der Beitragspflichtigen
die Aufnahme oder Nichtaufnahme ihres Beſitztums

S in die Hebeliſte e te des in die lſte ie iſte eingeſetzten S
agte Fläche oder den veranlagtenwe

Betriebkönnen innerhalb eines Monats nach Ablauf der Auslege
friſt beim Vorſtand der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen

ſchaft für die Provinz Sachſen in Merſeburg, Kleine Ritter
angebracht werden. 999 der Veichsver

ſicherungsordnung und 1 der Satzung der land wirt
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen).

Die Verpflichtung zur pflichtgemäßen Zahlung der aus
geſchriebenen Beitragsvorſchüſſe wird durch den Einſpruch
nicht berührt U 23 der Reichsverſicherungsordnung)

JlſenburgHarz, den 10. März 1931.
Der komm. Gemeindevorſteher

Theofel.

Kirchliche Nachrichten.
Chriſtuskirche. Mittwoch, den 11. März 1931, 8 Uhr

abends Paſſionsandacht. Paſtor Kretſchmann. Anſchließend
Abendmahlsfeier.

Kurtheater
Mittwoch. S Uhr(12. Ptlichtvorstellung des Theaterbundes)

J e eDie Frau die feces och
Der große Lustspielerfolg

wit Elis. Wöhler v. Deutschen Theater Hannover
2.25 1.75 1.25 0.75 Mk.

CAPITOL
die moderne, führende Tonfilm-Bühne

hienstag bis einsohſiebl. Donnerstag das entellekende

deutsche Tonfütm-Luusts iel
mit den neuesten Schlager-Liedern

Die J heiutet
Oskar Karlweis

Charlotte Ander Ralph Arthur Roberts
Ida Wüäüst Julius Falkenstein

Ein schwungvolies Lustspiel mit einer Fülle der
humoervollsten Situationen, mit Schlagermusik
und fröhlichem Singsang. Man mag vollen
oder nicht, man lacht Tranen und amüstert sich

bei „Der Firma aut das Ailerbeste.

Im Beiprogtamm-
Die tolle Groteske: Seemann wider Willen
Wochenschau Baum und Ameise
Beginn der Vorstellung Wochentags 6u. 9 Uhr
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1. Beilage zur Harzer Vo lksſtimme
Nr. 58 Dienstag, den 10. März 1931 6. Fahrgang

Stillſtand der Arbeitsloſenwelle.
Die Arbeitsmarktlage im Nordharzgebiet.

Halberſtadt, 10. März.

Die ſaiſonmäßige winterliche Belaſtung des Arbeitsmartes
ſcheint, abgeſehen von der ſtarken Fluktuation in den Beſchäftigungs-
verhältniſſen, im Nordharzgebiet zum Stillſtand gekommen zu
ſein Jm Februar ſtieg die Zahl der Arbeitſuchenden um rund 600
auf nahezu 14 080. Der Zugang erfolgte aus faſt allen Berufsgrup
pen; namentlich kamen Arbeitskräfte aus der Landwirtſchaft, den
Zuckerfabriken, der Nahrungsmittelinduſtrie, der Lederhandſchuhindu
ſtrie und aus dem Baugewerbe zum Arbeitsamt. Aufnahmefähig
war vorübergehend wegen der Karnevalstage und der ſporklich gün
ſtigen Witterung das Muſiker und Gaſtwirksgewerbe, gegen Mo
natsende guch teilweiſe die Zuckerinduſtrie.

Die Landwirtſchaft
brachte nicht erhebliche aber dauernde Zugänge Ein Großbetrieh in
Hadmersleber ſetzte gegen Monatsende noch etwa 20 jüngere Land
arbeiter wegen Arbeitsmangels frei. Die Außenarbeiten ſind bis auf
das Düngerfahren eingeſtellt. Hin und wieder beſtand Nachfrage
nach Melkern. Es wurde eine Anzahl Frauen zu Dreſcharberten ein
geſtellt. Die Zahl der arbeitſuchenden männlichen und weiblichen
Gärtnereiarbeiter nahm nicht weſentlich zu. Die anhaltende w in
terliche Witterung ließ den Beginn der Frühjahrsarberten
und den dadurch erhöhten Kräftebedarf noch nicht zu.

Jn der Forſt wirtſchaft ſtellte die Pächterfirma des Holz
ſchlages in den Fürſtlichen Forſten Wernigerode eine Anzahl Holz
arbetter in, um ſie nach kurzer Beſchäftigungszeit wieder zu ent
ſaſſen Es kamen außerdem aus einem braunſchweigiſchen Forſt
revier erne Re:he Holzfäller als Arbeitſuchende nach Wernigerode.

In der Berufsgruppe
Steine und Erden

trat im Mona: Februar keine Belebung ein. Ein Zementwerk
in Schwanebeck entließ 12 Arbeitskräfte. Der Stillſtand in
den Ziegelbetrieben hielt weiter an; Froſt, Schneefall und
Auftragsmangel verhinderten bisher die Wiederaufnahme der Arbeit.

Der faſt völlige Stillſtand der
Metallinduſtrie

im Nordharzgebiet wies im Monat Februar keine Anzeichen einer
bevorſtehenden Beſſerung auf. Eine Halberſtädter Fabrik
lband wirtſchaftlicher Maſchinen hat eine Anzahl vor kurzem eingeſtell
ter Metallarbeiter wegen Auftragsmangels wieder entlaſſen
müſſen. Die meiſten Betriebe arbeiten mit verminderter Belegſchaft
oder verkürzt. Ein kleineres Gußwerk in Wernigerode
ſtieß ſeine Belegſchaft in Stärke von etwa 10 Arbeitern ab. Nur
ganz vereinzelt werden Aushilfskräfte zu handwerklichen Arbeiten
angefordert

Jm Texkilgewerbe
iſt die Schlauchinduſtrie hinreichend beſchäftigt. Eine Halberſtädter
Textilwarenfabrik führte ab 9. Februar 1931 Kurzarbeit ein. Eine
Filztuchfabrik in Wernigerode arbeitet ſeit dem 20. Februar d. Js.
verkürzt und zwar 4 Tage 34 Stunden die Woche

Jn der Berufsgrüppe Zellſtoff- u. Papierherſtellung
iſt eine weitere Verſchlechterung nicht eingetreken. Es wurden in der
Berichtszeit in Halberſtadt 5 Arbeiterinnen für Buchbindereiarbeiten
angefordert und untergebracht. Eine Wernigeröder Papierfabrik be
ſchäftigt die entlaſſenen Arbeiter mit tageweiſen Gelegenheitsarbeiten.

Die Arbeitsmarktlage in der
Lederinduſtrie

iſt fluktuierend. Von einer Halberſtädter Lederfärberei wurden
die im Januar entlaſſenen Lederfärber zu Beginn der Berichtszeit
wieder eingeſtellt und Ende Februar wieder entlaſſen Die
Lederfärberei einer Halberſtädter Handſchuhfabrik arbeitet verkürzt.
Jn Oſterwieck mußten Weißgerbereien und Lederfärbereien wegen
der verſchlechterten Lage in der Handſchuhinduſtrie eine größere An
zahl von Arbeitskräften freiſetzen.

Im Holz und Schnitzſtoffgewerbe

meldeten ſich etwa 15 Tiſchler als Arbeitſuchende. Für Bautiſchler
ſind nach wie vor durch die geringe Bautätigkeit keine Arbeitsmög-
lichkeiten vorhanden. Die Möbelinduſtrie arbeitet vielfach
verkürzt. Jn Korbmachereien wurden im Februar vereinzelt
Arbeitskräfte eingeſtellt. Jn Oſterwieck hat eine Faßfabrik auf
kurze Zeit den Betrieb wieder aufgenommen

Auch für das
Nahrungs- und Genußmikkelgewerbe

ergab ſich im Monat Februar kein einheitliches Bild. Aus der Zi
garreninduſtrie und den Zuckerfabriken meldete ſich eine Anzahl von
Arbeitskräften erwerbslos. Eine Zuckerfabrik in Aderſtedt
entließ z. B. die reſtlichen 40 Kampagnearbeiter. Eine Mälzerei in
Hadmersleben ſtieß wegen Arbeitsmangels 30 Skammarbeiter
ah. Verſchied. Halberſtädter Schokoladenfabriken ent
ließen wegen der Fertigſtellung der Oſterartikel bereits zum Monats
beginn Arbeiterinnen, während eine gleichartige Fabrik in Werni
gero de in der zweiten Monatshälfte noch jüngere Kräfte für das
Oſtergeſchäft einſtellte. Ebenſo rief gegen Ende des Monats eine
Oſchersleber Tabakfabrik etwa 60 Arbeiterinnen in den
Betrieb zurück. Die Fleiſchkonſervenfabriken arbeiten mit vollen Be
legſchaften.

Die während des Monats Februar ſchlecht gebliebene Lage im
Bekleidungsgewerbe

iſt noch ungeklärt. Jn Halberſtadt und Oſterwieck erfolgten
Entlaſſungen von Konfektions- und Maßſchneiderinnen. Schuh
machereien waren ſchlecht beſchäftigt, Handſchuhfabriken arbeiteten
größtenteils verkürzt. Jn Halberſtadt ſtieß eine Handſchuh-
fabrik infolge der verhältnismäßig ſchnellen Erledigung der ſehr früh

Angegangenen Saiſonaufträge und wegen der augenblicklich ſtarken
Zurückhaltung der Ueberſeekundſchaft eine Anzahl von Arbeitskräften

ab Ein kleinerer gleichartiger Betrieb hat völlig geſchloſſen.
Eine andere größere Halberſtädter Handſchuhfabrik entließ ſämtliche
Tambouriererinnen und führte ſeit dem 14 Februar 1931 Kurz
arbeit ein Es wurden dadurch 15 Arbeitskräfte eptlaſſen; die
verbliehenen verheirateten Arbeiter ſind 4 Tage und die unverhei
rateten 3 Tage in der Woche beſchäftigt. Demgegenüber ſtellte eine
n Haändſchuhfabrik in Halberſtadt 3 der vorher entlaſſenen Tam
ouriererinnen wieder ein. Es wird mit einer Beſſerung der

Lage gegen Ende März gerechnet.

Das Reinigungsgewerbe
war im Berichtemonat einer Fluktuation unterworfen. Als Folge
geſteigerter geſellſchaftlicher Veranſtaltungen war zu Beginn der Be

richtszeit im Friſeurgewerbe die Lage etwas verbeſſerter, ſo daß eine
Anzahl junger Herrenfriſeure und Friſeuſen in Arbeit untergebracht
werden konnten. Am Ende des Monats kamen dieſe Kräfte wieder
auf den Arbeitsmarkt.

Zu Anfang Februar ruhte im
Baugewerbe

die Arbeit faſt vollkommen. Jnfolge des Schneefalles und Froſtes
waren auch die letzten Arbeiten eingeſtellt worden, ſo daß Zugänge
an Maurern und Zimmerern zu verzeichnen waren. Es kamen ſo
gar Polierer, die noch nie außer Arbeit geweſen waren, mit zur
Entlaſſung. Gegen Mitte des Monats trat eine leichte Belebung ein.
Jm Oſchersleber Bezirk wurden vereinzelt Baufacharbeiter und
Bauhilfsarbeiter untergebracht. Im Halberſtäd ter Gebiet führte
die vorübergehend milde Witterung zu Beginn der zweiten Monats
hälfte zur Ausführung von Ausbeſſerungsarbeiten, die ebenfalls eine
geringe Nachfrage nach Bauhandwerkern verurſachte. Auch wurden
durch den Froſt liegen gebliebene Arbeiten an Neubauten fortgeſetzt.
Allgemein glichen ſich jedoch Zu und Abgänge Arbeitſuchender unge
fähr aus. Es wurden Baugenehmigungen erteilt für eine Großtank
anlage und eine Privatwohnung.

Die folgende Aufſtellung zeigt die Zahl der am 28. Februar 1931
arbeitslos gemeldeten Bauhandwerker:

Halber Wernigerode Oſchers- Oſterwieck

ſtadt leben zuſ.Maurer u. Stukkateure 393 222 246 99 960Zimmerer 132 112 56 52 352Maler u. Anſtreicher 138 86 29 17 270Glaſer 8 S S 8Steinſetzer 59 15 61 13 148Dachdecker 45 16 52 9 122Ofenſetzer 8 8 S 16Zementfacharbeiter 6 1 S S 7Tiefbauarbeiter 40 35 22 S 97Hochbauarbeiter 203 85 55 30 371
1032 579 521 220 2352Auch im

Gaſt und Schankwirkſchaftsgewerbe

war in der Berichtszeit für Muſiker und Kellner die Nachfrage zu
Aushilfsarbeiten lebhaft. Beſonders beſtanden während des Karne-
vals gute Arbeitsmöglichkeiten, ſo daß faſt alle arbeitſuchenden Mu
ſiker vorübergehend untergebracht werden konnten. Jedoch war die

orjahren. Es fand
eit eit. Dagegen

Nachfrage in dieſem Jahr geringer als in den T
auch eine größere Anzahl von Kellnern Gelege
war der Bedarf der Sport und Fremder
lichem und männlichem Dauerperſonal im en r
jahren gering. Es gingen ſchon vereinzelt Au ge für die Sommer-
ſaiſon ein, Einige männliche Kräfte wurden in Jahresſtellungen ver

e

1 Zimmerbeſchließerin, Kaffeeköchin und 1 Zimmermädchen. Das
Nordharzgebiet war außerdem aufnahmefähig für Haus und Küchen
mädchen

In der
Berufsgruppe häusliche Dienſte

iſt die Zahl der Suchenden nach Stellen für Privathäuſer ſehr
groß. Es handelt ſich jedoch meiſt um jüngere Kräfte, die nicht
immer den geſtellten Anforderungen genügen. Bei den eingehenden
Aufträgen aus Privathäuſern wurde größtenteils gut geſchultes Per
ſonal verlangt. So blieben ein älteres erfahrenes Mädchen für einen
Geſchäftshaushalt und ein älteres Mädchen für einen Privathaushalt
geſucht. Als Arbeitſuchende, die Anfangsſtellen erſtreben, ſind nur
geringe Unterbringungsmöglichkeiten vorhanden. Jm allgemeinen
verſuchen die Hausfrauen, die Löhne der Hausangeſtellten
herabzuſetzen und gehen zum Teil dazu über, Haushalts-
lehrlinge einzuſtellen, worauf ebenfalls der verminderte Stellen
eingazg zurückzuführen ſein dürfte. Die Nachfrage nach Auf
warteſtellen war wie immer ſehr rege, der Stelleneingang zu
Beginn des Monats Februar etwas günſtiger als in den Vor
monaten. Er ließ jedoch gegen Ende der Berichtszeit nach.

Während in der erſten Monatshälfte die Zahl der Arbeitſuchen
den in der Berufsgruppe

Lohnarbeit wechſelnder Art
infolge der durch die winterliche Witterung bedingten Einſtellung der
Außenarbeiten noch zugenommen hatte, kam das Anſtiegtempo der

Zahl der ungelernten Arbeiter gegen Ende des Monats
zum Stillſtand. Bei dem bisher herrſchenden Froſt- und Schneewetter
boten ſich Arbeitsmöglichkeiten jedoch nur in geringem Umfang für
Aushilfsarbeiter.

Für kaufmänniſche und Büroangeſtellte
ſind wegen der im Berichtsmonat eingetretenen erneuten Verſchlech
terung der Lage die Arbeitsmöglichkeiten als Un günſtig zu be
zeichnen. Die Zahl der Zugänge übertraf die der Abgänge Arbeit
ſuchender bei weitem. Der Groß und Kleinhandel ſtieß vorwiegend
Aushilfskräfte und infolge äußerſt ſchlechter wirtſchaftlicher Lage auch
einige langjährige Beſchäftigte ab. Zugänge an ſtellen
loſen Angeſtellten, die den Verſuch, durch Proviſionstätigkeit ein Un
terkommen zu finden, aufgeben mußten vervollſtändigen das Bild
Der Eingang an offenen Stellen war gering. Er beſchränkte ſich auf
einige Aushilfen bei Behörden ſowie auf weibliches Kontor und
Verkaufsperſonal. Arbeitskräfte auf längere Zeit unterzubringen
war trotz mehrfacher Bemühungen nicht möglich.

Für techniſche Angeſtellte war die Arbeitsmarktlage be
ſonders ſchlecht. Der Zugang kam vor allem aus dem Bau
gewerbe, welches weitere Kräfte freigab. obgleich gegen Ende des
Monats einige Werkmeiſter (Polierer) zu ihren früheren Arbeik

rn zur Forktführung der unterbrochenen Arbeiten zurückgerufen

wurden.
Die Zahl der Arbeitkſuchenden im Bezirk des Arbeiksamis Nord

härz betrug am 28. Februar 1931 insgeſamt 11 607 männliche und
2473 weibliche Perſonen. Bei Notſtandsarbeiten waren 17 Arbeils-

mittelt. Aus einem Thüringer Hotel kamen bereits Aufträge für loſe beſchäftigt.

185 780 Ausländer arbeiten in Preußen
Landwirtſchaft der Provinz Sachſen beſchäftigt 12,6 Ausländer

Jm Freiſtaat Preußen wurden im Jahre 1930 und 185 786
ausländiſche Arbeiter beſchäftigt gegenüber 196 624 im
Jahre 1929 und 201 500 im Jahre 1928. Es iſt eine ſinkende Ten
denz feſtzuſtellen. Es ſei daran erinnert, daß vor dem Krieg rund
900 000 Ausländer in Preußen Beſchäftigung und Brot fanden.

Von den ausländiſchen Beſchäftigten in Preußen waren 45,7
polniſſche Staatsangehörige; früher machten die Polen etwa 50
und mehr Prozent aus. An zweiter Stelle ſtehen rund 35 000
Tſchechoſlowaken (18,6 Prozent). Es folgen dann 23 000 Holländer
(12,4 Prozent), 9000 Oeſter reicher (A,9 Prozent) und 8000
Jugoſlawen (4,2 Prozent). Rund 102 600 oder 55,2 Prozent der
ausländiſchen Arbeiter ſind mit einem Befreiungsſchein legitimiert.
Die Arbeiter ſind vornehmlich in nichklandwirtſchaſtlichen Be
trieben tätig. Zumeiſt handelt es ſich Um Arbeiter, die ſchon jahre
lang im Inlande anſäſſig oder hier geboren ſind. 8655 Arbeiter
(2 Prozent) mit Grenzläuferkarten ſind im Auslande anſäſſig und
kommen nur zur Arbeitsleiſtung täglich über die Grenze Sie ſetzen
ſich faſt ausſchließlich aus Tſchechoſlowaken und Holländer zu
ſammen. Zu den Legitimationskarteninhabern, deren Zahl ſich auf
rund 79 500 belief, gehören in erſter Linie die aus den Oſtſtaaten,
insbeſondere die aus Polen ſtammenden Landarbeiter, die vor dem
Weltkriege ausnahmslos dem Rückkehrzwange unterlagen.

Da es nach der Berufszählung von 1925 in Preußen einſchließ
lich der Hausangeſtellten rund 934 Millionen Arbeiter gab, wovon
1,8 Millionen in der Landwirtſchaft beſchäftigt waren, machen die
Ausländer 1,9 Prozent aller Arbeiter aus (1929 2 Prozent, 1928
S 2,1 Prozent). In der Landwirtſchaft entfallen aber 5.4 Ausländer
auf je 100 Arbeiter, in nichtlandwirtſchaftlichen Betrieben dagegen
nur 1,1. Berückſichtigt man lediglich die land wirtſchaftlichen Be
triebe, ſo ſteht die Provinz Sachſen mit 12,6 Ausländern an der
Spitze aller Provinzen. Hier iſt alſo jede achte landwirt-
ſchaftliche Arbeitskraft Ausländer

Rein zahlen mäßig hat die Rheinprovinz, die ja auch die
volksreichſte der preußiſchen Provinzen iſt, die höchſte Zahl aus
ländiſcher Arbeiter dort ſind 41 526 oder 22,4 Prozent aller aus

See
Erwerbsloſe, habt Jhr was bekommen?

dem Halberſtädter

e

gein Arbeitsloſer konnte weder

Tageblätt noch der Harzer Volksſtimme bisher mil

teilen, daß er von den Naziabgeordneken Krauſe,

Loeper u. Schulze auch nur einen roken Pfennig

Unterſtützung aus den angeblich verzichtelen Diäten er

halten hat.

ländiſchen Arbeiter beſchäftigt.
29 951 oder 16,1 Prozent.

Schnorrerei für das Stahlhelm-
volksbegehren.

Die übliche Schnorrerei der nationaliſtiſchen Verbände unter Füh
rung der hieſigen Stahlhelmortsgruppe ſteht wieder einmal in hoher
Blüte. Wie üblich ſind es die hier anſäſſigen Offizierskreiſe, die durch
die von der deutſchen Republik gezahlte Penſion ein ſorgloſes Leben
führen und ihre freie Zeit nicht anders zu verwenden wiſſen, als die
beſtehende Staatsform zu untergraben. Der Kampf gegen die preit
ßiſche Regierung, die bisher immer das ſtärkſte Bollwerk gegen die
Putſchgelüſte der Seldte, Düſterberg und Hitler war, iſt ja in Wirk
lichkeit ein Kampf gegen die Republik und ihre Verfaſſung Dazu
ſoll natürlich auch das Volksbegehren dienen. Wer den herausfor
dernden Ton des deutſchen Offiziersbundes, den er in einer kürzlich
veröffentlichten Erklärung gegen den derzeitigen Reichswehrführer
beliebte zu deuten weiß, muß zu der Ueberzeugung kommen, daß
dieſe Herren der Meinung ſind, als ob das Wohl Und Wehe Deutſch
lands von ihnen abhängt. Dabei iſt feſtzuſtellen, daß ſie es ſind, die
durch ihr ſtetiges Revanchegeſchrei, eine Verſtändigung mit den
Gläubigerſtaaten auf das ſchwerſte gefährden, bzw. hintertrieben ha
ben. Was würden dieſe Kreiſe wohl angeben, wenn man dazu
überginge auch ihnen den Brotkorb einmal etwas
höher zu hängen Für ſie kann die deutſche Arbeiterſchaft
von der doch letzten Endes alles abhängt, daß Deutſchland und die
ganze Weltwirtſchaft wieder geſundet, vor die Hunde gehen wenn
nur der Weizen dieſer Herren blüht. Und nur aus dieſem Grunde
iſt die Volksbegehren von dieſen Kreiſen eingeleitet worden. Man
will die alte Vorherrſchaft des Militarismus der Vorkriegszeit wie
der errichten, wo der Menſch erſt mit dem königlich preußiſchen Leut-
nant anfing und wo der Arbeiter als Menſch zweiter Klaſſe galt
Man leſe nur den Aufruf im faſchiſtenfreundlichen Tageblatt für das
Volksbegehren der von Oberſtleutnant von Fabrice unterzeichnet iſt.
dann wird man merken wohin die Reiſe gehen ſoll. Jn dieſem
Machwerk wird behauptet, daß der Stahlhelm 12 Jahre lang
ſelbſtlos für das Vaterland gearbeitet, gelitten
und geblutet hätte Da iſt wohl die Frage erlaubt, worin
denn dieſe Arbeit eigentlich beſtanden hat. Unſeres Wiſſens doch
nur darin, daß man bei jeder Gelegenheit Aufmärſche und milttä
riſches Gepräge veranſtaltete, die deutſche Bevölkerung mit Revanche
ideen und nationaliſtiſchen Phraſen fütterte und dadurch unſeren
Unterhändlern mit den Gläubigerſtagten Knüppel zwiſchen die Beine
warf. Und wenn man dann zu allem Ueberfluß von einem Kampfe
für die Freiheit ſpricht, ſo muß mit allem Nachdruck auf den entwür-
digenden und entehrenden Kanoſſagang der Stahlhelmdeputa
tion nach Rom verwieſen werden, wo man dem Renegaten und Dik
tator Muſſolini, dem Manne, der Jtalien in den Krieg gegen
Deutſchland trieb, ſeine Reverenz erwies Dieſer Gang hat die Or-
ganiſation des Stahlhelms entlarvt und auf immer an den Pranger
geſtellt. Damit iſt zweifellos erwieſen, daß die geiſtigen Leiter der
ſelben bewußt auf den Bürgerkrieg hinarbeiten und deshalb der n
fernaliſche Haß dieſer Diktaturanhänger gegen die verfaſſungstreue

An zweiter Stelle ſteht Sachſen mit

Preußenregierung. Daß das einſtige Preußen als der
Stolz dieſer erzreaklionären Kreiſe bezeichnet wird iſt zu ver
ſtehen, wenn man an das damals herrſchende Dreiklaſſenwahl-
unrecht denkt, wo ein Bordellinhaber in der erſten und der Reichs

Wor ſpäter etwas bekommen ſollte. keile es uns mit
kanzler in der dritten Klaſſe zu wählen gezwungen war. Dieſe vor
ſintflutlichen Zuſtände ſind alſo die Jdeale der Fibrice und Genoſſen



und es iſt deshalb eine vollſtändige Verdrehung der iatſächlichen
Verhältniſſe wenn in dem Aufruf von zur Zeit beſtehender Miß
wirtſchaft und Korruption in Preußen geſchrieben wird. Es iſt doch
bekannt, daß in der Vorkriegszeit ein Sozialdemokrat micht einmal
Nachtwächter werden konnte, während ſich die höheren Verwaltungs
ſtellen meiſt weiter vererbten, gang gleich ob man die Eignung be
ſaß oder nicht. Wie furchtbar ſich dieſes Syſtem für Deutſchland
ausgewirkt hat, konnte man beſonders bei Ausbruch des Krieges in
den Reihen der damaligen Diplomatie bemerken. Nür ein verſchwin
dend kleines Häuflein hat damals bewieſen, daß man die Belange
Deutſchlands richtig vertreten hatte. Wer alſo nicht will, daß dieſe
unhaltbaren Zuſtände wiederkehren, der zeige jenen die Tür, die für
dies unverantwortliche Volksbegehren agitieren und ſchnorren, denn
die allerdümmſten Kälber wählen ihre Metzger ſelber!

Meiſterprüfungen. Jm April d. Js. finden die regelmäßigen
Termine zur Ablegung der Meiſterprüfung ſtatt. Bis zum 10. März
müſſen die Unterlagen und Prüfungsgebühren der Handwerks
kammer überwieſen werden.

S Kinder Werbeturnen. Auf das am Sonntag, den 15. dieſes
Monats ſtattfindende Kinder Werbeturnen im Gewerkſchaftshaus
weiſen wir beſonders hin. Der Beginn iſt auf nachmittags 16 Uhr
angeſetzt. Alle Darbietungen werden von Turnzöglingen ausge
führt. Die drei Stunden der Vorführungen ſind mit einem viel
ſeitigen Programm ausgefüllt, das zeigen ſoll, wie die Freie
Sportvereinigung“ 1895 ſich mit Luſt und Liebe dieſes Sport
zweiges annimmt Ein zahlreicher Beſuch iſt daher empfehlenswert.

Morgen Kurtheater. Nochmals ſei auf die morgen ſtatt
findende einmalige Aufführung des bereits an faſt allen Bühnen
des Reiches geſpielten Luſtſpieles „Die Frau, die jeder ſucht auf
merkſam gemacht. Intendant Hartig ſelbſt wird als Spielleiter für
einen flotten Ablauf der Vorſtellung ſorgen und hat für die Haupt
rolle Eliſabeth Woehler vom Deutſchen Theater in Hannover als
Gaſt gewonnen. Da dieſe Vorſtellung als Pflichtabend für den
„Theaterbund“ gebracht wird, werden die Stammſitzinhaber gebeten,
bis heute abend ihre Karten einzulöſen, ſofern nicht Zuſtellung
durch Boten erwünſcht iſt Für Nichtmitglieder ſind noch gute Plätze
aller Preisarten von 0.75 bis 2.25 A in den bekannten Vorver
kaufsſtellen zu haben. (Siehe Anzeigen.)

Die Aufnahmeprüfung der kommenden Sexkäner für Gymna
ſium und Realgymnaſium findet am Donnerstag, den 12 d. Mts.
Um 8 Uhr, in der Knabenvolksſchule, 2. Stock ſtatt. Mitzubringen
ſind. Schreib und Rechenheft, Zeichenblock Leſebuch, Schreib und
Zeichengeräte und Frühſtück für die Zeit 8— 13 Uhr. Beſonders
empfohlen wird Obſt. Es wird um größte Pünktlichkeit gebeten

S Vom Gymnaſium. Die Abiturienten haben ſich folgende Be
rufe gewählt Landwirt 1, Kaufmann 4 Bierbrauer 1, Elektroinge
mieur 1, Maſchineningenieur 1, Schiffsbauingenieur Fernmelde
ingenieur 1. Elektrochemiker 1, Chemiker 1, Verſicherungsmathemati
ker 1, Reichswehroffizier 1, Polizeioffizier 1, Feuerwehroberbeamter

Zolloberbeamter 1, Theologie Sportlehrer mit alten Sprachen
Germaniſtik und Theologie 1, Phyſtk und Mathematik 1, Zoologie
Und Botanik 1, Pſychologie und Medigin 1, Rechtswiſſenſchaft 2, das
ſelbe und Volkswirtſchaft 1; die Abikurientinnen: Sportlehrerin und
neuere Sprachen 1, Gewerbeſchullehrerin 1, Kinderärztin Es
werden zur Zeit ſehr törichte Gerüchte über den Beſuch des Real
gymnaſiums durch Mädchen verbreitet. Richtig iſt, daß die jetzige
U b zur Zeit nur 11 Knaben hat, von denen einige mit der Ober
ſekundareife abgehen. Dieſer Jahrgang iſt von Anfang an als 1915
geboren, in beiden Zweigen ſchwach beſucht. Die U III b hat bei 18
Jungen 2 Mädchen, die O Ilib bei 16 Jungen 4 Mädchen, die O IIb
in die vom Lyzeum 10 Mädchen eintraten, dazu noch 2 weitere wird
on 14 Jungen beſucht, die U Ib bei 16 Jungen von 5 Mädchen
während in der lehten Abituriententlaſſe die Mädchen gerade den

vierten Teil der Gefamtzahl ausmachten.
Muſik und Vortragsveranſtalkungen des Vereins für Kunſt

und Wiſſenſchaft für Erwerbsloſe und Renkner. Die ſtändig wach
ſende Zahl von Beſuchern, die beim letzten Mal die große Aula
des Gymnaſiums zum guten Teile füllten, gibt dem Verein Anlaß,
künftig zwei Stunden in der Woche anzuſetzen. So ſoll am mor
gigen Mittwoch, wie ſchon angekündigt, von 5.30—6.30 Uhr eine
Brahmsſtunde ſtattfinden, bei der Schloßorganiſt Hille kürz über
Leben und Bedeutung des Meiſters ſprechen und folgende Klavier
ſtücke vorgetragen wird: Wiegenlied op. 117,1; Romanze Fedur;
Jntermezzo op. 119,2, während Frau FölſchBurke mit ihrer präch
tigen Stimme die folgenden Lieder ſingen wird. Meine Liebe iſt
grün; Ständchen; Komm bald; Sonntag; Guten Abend, mein
Schatz; Der Schmied. Am Montag nächſter Woche ſpricht Pro
feſſor Dr. Truſen zu der gleichen Zeit und am gleichen Hrte über
Die neue Türkei (I. Teil), während der folgende Mittwoch wieder
um eine Komponiſtenſtunde (Grieg) bringen wird. Daß uns neben
den Erwerbsloſen auch alle Rentner herzlich willkommen ſind, ſei
auf Wunſch nochmals betont. Letzten Endes komme jeder der ſich
eine Freude davon verſpricht

Die Capitol- Lichtſpiele bringen in ihrem neuen Spielplan
ein Schlager Luſtſpiel. Der Tonfilm „Die Firma heiratet

Mann am Faden
Roman von Horst Hell wig
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IJrgendwo im Geſicht blutete Tom. Als man mit dem Schwamm

darüber fuhr, ſtohnte er auf. Du haſt Schuld, du ſchwarzes Biſt
Wie Schmiedehämmer ſchlug Tom ſeine Fäuſte in den Magen des
Negers. Deſſen Muskeln hielten ein kleines Weilchen ſtand. Un
unterbrochen fluchte Tom dabei. Er ſchlug härter zu. Mit feiner
ganzen Kraft. Mit wildem Feuer. Bill Brown ſank in die Knie
Er ſtöhnte erſt tief auf. Dann ging ſeine Stimme ins Helle über.
Es war faſt ſo, als ob ein Terrier kläffte

Der Ringrichter zählte.

Toms Spannung wuchs ins Ungeheure. Er ſtand mik vorge
beugtem Oberkörper würde der andere ſich wieder zuſammen
raffen“? Dann wollte er ihn töten.

acht neun aus!!
Tom erwachte aus dem wilden Rauſch. Jedes ſeiner Glieder

gitterte.

Das Toben des Publikums brachte ihn jetzt vollends zu ſich
In der erſten Reihe ſah er Herrn Hurt ſitzen. Der beugte ſeinen
Körper vor. Er zeigte ihm, daß er ſich verneigen ſolle. Tom ver
ſtand nicht. Er lachte. Er war ein Mann. Er ſtand vor Tau
ſenden, die ihm zujubelten.

Menſchen umringten ihn Er wurde vorgeſtellt ſagte irgend
etwas. Sie ſchülkellen ihm faſt die Hände aus den Gelenken,

Seine Müuskeln wurden befühlt. Frauenaugen glühten auf.
Ueberall wurde er beglückwünſcht. Ein Weilchen ließ ihn Herr
Hurt das Siegesgefühl auskoſten, dann ſchob er ihn energiſch zur
Treppe, die zu den Kabinen führte

iſt ein Sorgenbrecher, wie er lange nicht da war, der die Miſeren
des Alltags auf ein paar Stunden vergeſſen läßt! Es iſt eine
der heiterſten und wihzigſten Angelegenheiten, die je im Tonfilm
zu ſehen und zu hören war. Jn dem reichhaltigen, ſorgfältig ge
wählten Beiprogramm zeigen die Capitol- Lichtſpiele die entzückende
Groteske „Seemann wider Willen“, den lehrreichen Kulturfilm
„Baum und Ameiſe“ und intereſſante Bilder aus aller Welt in der
reichhaltigen Wochenſchau. Beginn der Vorſtellungen wochentags

6 und 8.30 Uhr.
S Elternabend der Mädchen Volksſchule. Auch für die Wie

derholung des Nagler ſchen Feſtſpiels „Du deutſcher Wald!“ am
heutigen Dienstag, abends 7 Uhr im Kurhauſe, waren die verfüg
baren Karten bereits am Montag ausverkauft. Der Saal wird
nicht vor 6.15 Uhr geöffnet.

Aus Halverſtadt
Erwerbsſiedlungen.

Die Regierungen und Kommunen geben jährlich viele Summen
Geldes für die Erwerbsloſen aus. Seit langem gehen nun die Be
ſtrebungen der preußiſchen Regierung dahin, den Erwerbsloſen auf
andere Art als durch Unterſtützungsgelder zu helfen und das ausge
chüttete Geld produktiver anzulegen. Sie erwägt daher die Schaf
ung von Erwerbsſiedlungen als Eigenheim mit größerer Landzt
gabe Es ſchweben ihr herbei die Landarbeiterheimſtellen vor

Eine geſtern im „Kaiſerhof“ ſtattgefundene Verſammlung die
vom Gen. Wille eröffnet wurde, beſchäftigte ſich mit dieſem Pro
blem. Es hatten ſich eine ganze Reihe von Intereſſenten eingefunden.
Als Vertreter der Stadt nahm Stadtbaurat Sinning an der Ta
gung teil. Der Geſchäftsführer der hieſigen Heimſtätten-Baugenoſſen
ſchaft, Trautewein, ging ausführlich auf die Pläne der preu
ßiſchen Regierung ein. Er führte an, daß für dieſe Heimſtätten vor
allem die Saiſonarbeiter in Frage kämen, daneben aber auch Voll
beſchäftigte Bei dieſer Siedlung ſolle nicht, wie bisher die Wohnung
die Hauptſache ſein, ſondern das Land, damit der Bewirtſchafter ſeine
Exiſtenz verbeſſern und ſich über die Zeit der Arbeitsloſigkeit aus
eigener Kraft hinweghelfen könnte. Eine notwendige Vorausſetzung
ſei natürlich daß dieſe Stellen ſo billig wie möglich geſchaffen wür
den, damit die Laſten zu tragen ſeien. Die Größe der Stelle ſtehe
noch nicht feſt, doch würde ſie höchſtwahrſcheinlich einen halben oder
einen ganzen Morgen betragen. Jn dieſes Grundſtück werde ein Ein
familienhaus, beſtehend aus drei Zimmern und Küche, gebaut. Die
Grundſtücke ſollten als Reichsheimſtätte eingetragen werden. Die
Gemeinde behielte ſich auf dieſe Weiſe das Vorkaufsrecht vor und
andererſeits könne das Grundſtück nicht irgendwie vom Bewohner
belaſtet werden. Einſchließlich des Grund und Bodens käme die
Heimſtätte auf a. 9000 Mark. Alle Zahlen ſeien natürlich unver
bindlich genannt. Es ſei anzunehmen, daß die Regierung 7000 Mk.
gebe und die reſtlichen 2000 Mark aus der Hauszinsſteuer beſchafft
würden. Demnach ſeien ca. 300 Mark im Jahr aufzubringen oder
monatlich 25 Mark. Die Durchführung des Baues würde die Woh
nungs- Fürſorge Geſellſchaft übernehmen. Ueber das Gelände müßte
erſt noch verhandelt werden. Auch die Anzahl der zu errichtenden
Erwerbsſtedlungshäuſer ſtehe noch nicht feſt. Herr Trautewein wies
dann diejenigen die aus eigener Kraft in den Genuß einer ſolchen
Heimſtätte mit Erwerbsgarten kommen wollen, auf die Bauſpar
kaſſen hin. Das Geſchäſtsanteil betrage hier 22 80 Mark, monatlich
ſef mindeſtens ein Bauanteil von 5.75 Mark zu zahlen Wenn der
Bauluſtige 9000 Mark brauche ſchließe er einen Vertrag mit der
Vouſparkaſſe über 6000 Mark ab, die er zinslos erhalte. Er komme
etwas niedriger weg als auf dem erſten Wege und das was er auf
zubringen habe ſtelle nicht Miete der Zinſen dar, ſondern ſern Til

gung was ſeht weſentlich wäre. Die Regierung fordere natürkich für
ihr Entgegenkommen von den Bauluſtigen auch etwas: Sie rer
(ange, daß ſie auf die Erwerbsloſenunterſtützung verzichten, da ſie
ſich in der Zeit der Arbeitsloſigkeit durch die Erträgniſſe des Stalles
und Gartens durchſchlagen ſollten. Selbſtverſtändlich brauchten die
Siedler dann auch keine Beiträge zur Erwerbsloſenverſicherung zu
leiſten Man nehme an, daß der Saiſonarbeiter acht Monate be
ſchäftigt würde und vier Monate arbeitslos ſei. Jn dieſen vier Mo
naten erhalte er an Unterſtützung ca. 320 Mark. Da er nun Siedler
ſei, falle dieſe weg. Er könne aber auf Grund vorliegender Erfah
rungen 300 Mark aus Garten und Sktall herauswirtſchaften und
ſpare ca. 45 Markt Beiträge für die Erwerbsloſenverſicherung, ſo daß
ex alſo noch etwas höher komme und unabhängig von der Unter
ſtützung ſei. Selbſtverſtändlich ſei Selbſtvertrauen, Arbeitsfreude und
Mut zur Selbſthilfe die Vorausſetzungen für die Uebernahme einer
ſolchen Erwerbsſiedlung. Die Laſten des ganzen Jahres würden auf
irgendeine Weiſe ſichergeſtellt, damit der Staat uſw. geſchützt wäre.

Genoſſe Wille hob hervor daß gerade Selbſtvertrauen not
wendig wäre, denn die verſchiedenen Umſtände auf dem Wirtſchafts
markt machten manchen ſcheu, ſo die niedrigen Preiſe für Zwiebeln
und andere landwirtſchaftliche Produkte Hier müſſe man aber be
denken daß eine falſche Handlungsweiſe der faſt ſtets konſervativen
Landwirte Schuld ſei, indem ſie mehr Roggen, Zwiebeln uſw. pro

in Halberſtädter Einwohner. konnte unverletzt ſeine
lebe

duzierten als notwendig ſei. Der Erwerbsſtedler muſſe hochwertige
Gemüſe anbauen. Er wies dann auch noch auf das große Woh
nungselend in unſerer Unterſtadt hin, was abgelöſt werden müſſe
durch Siedlungshäuſer mit Licht, Luft und Sonne.

Für die Landarbeiterſchaft ſprach Gen. Köchi g. Er ſtand der
Frage abwartend gegenüber. Die Landarbeiter ſeien bei ihrem nie
drigen Einkommen mitunter nicht in der Lage, auch die genannten
Belaſtungen aufzubringen. Wie ſei es dann, wenn ein Erwersſiedler
nicht nur vier Monate lang arbeitslos ſei, ſondern ein Jahr und
vielleicht noch länger. Der Mann komme doch dann, wenn er keine
Unterſtützung erhalte, nicht zurecht, ſondern breche zuſammen. Man
müſſe auch mit dem Mißgeſchick rechnen und können nicht ohne weite
es 300 Mark als den Betrag annehmen, den man aus der Siedlung
heraushole, Wenn der Landarbeiter im Sommer 11 Stunden arbeite
und dann noch neben ſeinem Kartoffelacker uſw. ſeinen großen Gar
ten bearbeiten ſolle gebe das auch Schwierigkeiten. Geſchäftsführer
Trautewein erwiderte darauf, daß vor allem wegen längerer
Arbeitsloſigkeit ein Ausweg geſchaffen werden müßte.

Ueber zinsloſe Bauſparkaſſen ſprach dann Niebuhr. Er ſah
die Urſache allen Uebels in der heutigen Zinswirtſchaft und knüpfte
an das bereits von Trautewein Geſagte über zinsloſe Darlehen an
Die Bauwirte hätten ſich zuſammengeſchloſſen, um dieſem Uebel
ſrande zu begegnen. Jeder müſſe ſparen, erhalten keine Zinſen, habe
aber hach einem genau zu berechnenden Modus Anſpruch anf Ee
währung eines Darlehns. Er ſäße dann auf ſeinem eigenen Grund
und Boden und was er zahle. ſeien nicht Zinſen, ſondern Tilgungs
béträge, ſo daß er nach 30 Jahren vollkommen frei ſei nd das
Grundſtück ihm wirklich gang gehöre Ueber die Hergabe zinsloſer
Darlehen und den Ring der Bauwirte, wie ſich dieſe Orzaniſation
nennf haben wir auch bereits in unſerem Blatt berichtet ſo daß wir
darauf nicht näher eingehen zu brauchen Die Ausführungen werden
aber ſicher diejenigen, die ſparen können und Luſt zum Siedeln
haben, zum Beitritt angeregt haben.

Die geſtrige Zuſammenkunft war unverbindlich. Diefenigen,
welche Luſt zum Siedeln hatten, ließen ſich einzeichnen. Die Regie
rung will auf Grund dieſer Einzeichnungen erſt einmal feſtſtellen
welchen Widerhall ihre Abſicht hervorruft. um dann wenn wirklich
das Bedürfnis vorliegt zur Tat zu ſchreiten. fs.

Eine Märzgedenkfeier veranſtaltet am 19. März 20 Uhr im
Marie Hauptmannſtift der Touriſtenverein Die Naturfreunde“
Ortsgruppe Halberſtadt. Alle proletariſchen Jugend und Sport
organiſationen und deren Anhänger ſind zu dieſer Veranſtaltung

herzlich eingeladen. SIn der Bezirksverſammlung unſerer Parkei, die heute für
8. Bezirk nach dem Reſtaurant des Sommerbades einberufen wo
den iſt, ſpricht Genoſſe Wilh Kindermann über Zuſammen
hänge von Politik und Wirtſchaft. Die Verſammlung wird ſich in
einer Ausſprache über die Agitationsmöglichkeiten im Bezirk
äußern. Wie ſchon mitgeteilt, werden im unterhaltenden Teile der
erſte Tenor unſeres Stadttheaters Walter Lemke und der
Schauſpieler Auguſt Schwade Proben ihres Könnens ablegen.
Die Verſammlung verſpricht recht intereſſant zu werden. Gäſte ſind
willkommen Auch die Bezirksführer und Mitglieder aus anderen
Bezirken können an dieſer Verſammlung, die einen Fingerzeig
geben ſoll über die bezirksweiſe Parteiarbeit, teilnehmen

Der Beginn der neuen Fremdſprachen im Schulunkerri h. We
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Preußiſche Mi
niſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, Grimme, den ihm
unterſtellten Schulbehörden einen Referentenentwurf überſandt, der
eine eingehende Regelung des Beginnens der neuen Fremdſprachen
in den höheren Schulen vorſchlägt Eine ſols gelungen
wohl von den Kommunen wie von den
Die Provinzialſchulkollegien und Regierungen ſind zunächſt zur Stel
lungnahme über die Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit des
Planes aufgefordert werden.

Unfall eines Halberſtädter Motorradfahrers. Ein ſchwerer
Motorradunfall ereignete ſich in Porſt bei Köthen. Ein Motorrad
fahrer, der aus Richtung Deſſau kam, geriet am Eingang des
Dorfes aus bisher ungeklärten Gründen auf die linke Seite des
Fahrdammes und ſchließlich auf den Fußweg, auf dem eine Frau
damit beſchäftigt war, Stroh ins Haus zu tragen Sie wurde um
geriſſen und mußte mit einem zerſplitterten Bein ſofort nach dem

Der Motorradfahrer,
Fahrt fort

Kreiskrankenhaus Köthen überführt werden.

im Laufe der letzten Nacht, wahrſche
her und 1 Hahn der weißen Leghorn-Ra
mungen erbittet die Kriminalpolizei-

Schaukaſten erbrochen. Jn der letzten Nacht wurde auf dem
Holzmarkt ein Schaukaſten wahrſcheinlich mit einem Stemmeiſen
erbrochen. Entwendet wurden wollette Herrenſocken, geſtrickte
Herrenhandſchuhe, und zwar in den Farben kamelhaarfarbig, dun

kel und gemuſtert.

Feſtohten Wahrneh

Hurt einen Packen Banknoten und klopfte ihm freundlich auf die
Schulter.

Das haſt du gut gemacht, mein Junge. In vier Tagen, in
Leipzig will ich dasſelbe ſehen, verſtanden Das war die einzige
Bekanntgabe des neuen Kampfes

Nun war es erſt richtig Tom hatte große Luſt zum Kämpfen
bekommen. Er hatte ſein Bild in der Sportzeitung geſehen und
einige Artikel über ſich geleſen. Er trainierte zwei Tage mit ver
biſſener Energie

Der Bäckerjunge rief nicht mehr „Halt ihn ſondern ließ
Pflicht Pflicht ſein und trampelte mit Fahrrad und Schrippen
korb hinter ihm her, um den berühmten Boxer zu ſehen.

Es war ganz ſchön angeſtaunt zu werden. Die Leute aus
dem Haus grüßten immer ſo höflich, wenn er ging oder kam.
Tom wuchs in ſeinen Augen himmelhoch. Aber irgendwo in ſei
nem Jnnern hatte er doch das Gefühl, als wenn er nicht ganz
ſelbſtändig ſei. Warum hatte er Herrn Marder noch nicht ab
geſchüttelt? Er fühlte den Faden, an dem man ihn zog. Wenn
er an Herrn Hurt dachte, laſtete irgend etwas auf ihn

Er fuhr nach Leipzig und gewann Dann ging es ſofort weiter
nach Dresden. Dann nach Breslau Er hatte jede Woche zwei
Kämpfe. Von Sieg zu Sieg eilte er An jedem Bahnhof emp
fing ihn eine große Menſchenmenge. Er war verblüfft, daß er ſo
bekannt war. Herr Hurt rieb ſich die Hände. Seine Reklame
klappte, ſein Geſchäft blühte.

Als er nach ſechs Wochen in Berlin, am Bahnhof Friedrich
ſtraße eintraf, warteten eine Anzahl Kollegen auf ihn, die ihm
ihre Glückwünſche brachten Tom hielt ſtotternd ſeine erſte Rede

Jetzt konnte er ſich endlich eine Zeit ausruhen. Er war umge
zogen. Jn die Nähe der Schhneberger Boxſchule Er hatte jetzt
ein legantes Zimmer für ſich Den Marder war er aber noch
nicht los Der hatte ein Zimmer neben ihm. bei derſelben Wirtin

In der einzigen Boxzeitung war ſein Bild über die ganze Titel
feite hinweg. Tom las erſtaunt ſeine Lebensgeſchichte. Da hatte
er nun ſoviel erlebt und wußte es ſelbſt nicht. Mit offenem Munde

In der gleichen Nacht führen ſie zurück. Jm Zug gab ihm Herr
ſaß er da.

S

Tom hockte in ſeinem Klubſeſſel und telefonierte Ueberall hin.
Was er ſo in den Zeitungen las Was das oder jenes koſtete
Kaufen brauchte er es ja nicht. Jmmer wenn er ſagte: Hier iſt
der Boxer Thomas Matthes, waren die Leute ſo höflich. Ja, ſie
kannten ihn alle. Er ließ ſich gutſitzende Anzüge machen. Blät
terte in Modezeitungen. Er war berühmt ſtark, hatte Geld

Wer wollte ihm etwas, dachte er. Aber dann gerade klopfte
Herr Marder an die Tür und erinnerte ihn dadurch jedesmal an
Herrn Hurt. Und Toms Selbſtbewußtſein ſank. Ganz, ganz ins
geheim hatte er eine Ahnung, als ob ſein Wohlergehen doch ſehr
mit Herrn Hurts Wohlwollen zuſammenhing

Jetzt ließ er ſeinen Aerger an Herrn Marder aus. Er quälte
ihn Dieſe ſtändige, läſtige Kontrolle glaubte er durch ein mög
lichſt unverſchämtes Beträgen wieder ausgleichen zu müſſen. Er
ließ Herrn Marder immer mehr fühlen wie lächerlich und eklig er

ihm erſchien
Marder ſteckte alles mit ſeinem immergleichen devoten Geſicht

hinunter Er, der Gebildete ließ ſich nicht von dem protzigen Auf
treten des Boxers berühren. Er ließ ſich hänſeln. Er ließ ſich
ſcherzweiſe puffen, daß ihm die Knochen knackten. Er ließ ſich wie

ein Hund behandeln. Trotzdem konnte ihn Tom nicht völlig ab
hängen. Herr Marder blieb auf ſeinen Poſten. Er weckte ihn
des morgens und deckte ihm abends, nach der letzten Niedertracht,
die ſeidene Steppdecke über den Athlethenkörper.

Verdammt, jetzt konnte Tom es wirklich nicht mehr aushalten
immer zu Hauſe zu hocken. Eines Nachts rückte er kurzerhand
aus, als der Unerſchütterliche unhörbar hinausgeglitten war.

Aber Marder mußte es doch erfahren haben. Am nächſten
Morgen ſtand Herr Hurt vor dem verdutzten Tom. Seine Augen
blickten eiskalt.

„Das paſſiert nicht noch einmal“, ſagte er ruhig, aber eiſen
feſt. „Sonſt iſt es aus mit uns Entweder bummelſt du, oder du
arbeiteſt. Du haſt die Wahl! Bars und Weibervolk oder Aufſtieg

und Geld.“
Tom wollte ſich entſchuldigen. Erzählen, daß er nur in einem

Lokal war und eine halbe Flaſche Wein getrunken batte. Herr

Lehrerverbänden gewünſch
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ber Bund der Freien Schulgefellſchaften in Gemeinſchaft mit dem
Deutſchen Freidenker Verband und der Freireligiöſen Gemeinde die

Jugendfeier im großen Saale des Stadtparkes. Folgende Jugend

Arbeitern und Angeſtellten vorgens

hatte, war ihm der Titel beſtätigt worden.

v in der zwölften Runde mußte der Däne aufgeben

W hatt ihn eben zermürbt.“

Aus Oſterwiert
owſ. Vom Slandesamt. Vom 1. bis 28. Februar verzeichnete

das Standesamt Oſterwieck vier Geburten (zwei Knaben und zwei
Madchen). Es veſtellten drei Paare ihr Aufgebot und ein Paar
ſchloß die Ehe. Sterbefälle wurden ſieben n In ſechs Fällen
handelte es ſich um Perſonen über 14 Jahren

Kreis Halverſtadt
Herenburg, 8. März. Raſch tritt der Tod den Menſchen an. So

erging es dem Kohlenhändler Hartmann der ſich auf dem Wege
zu ſeiner Wohnung befand. Er erlitt auf der Weißen Brücke einenSchlaganfall. Er ſrgte hilfsbereit Perſonen, die dachten, er wäre

durch die Glätte ausgerutſcht, hoben ihn auf und brachten ihn in
die nahegelegene Gaſtwirtſchaft von Klinder, wo dann der Tot
eintrat Zu Oſtern werden konfirmiert 11 Knaben und 9 Mäd
chen. Knaben P. Bagke, K. Reulecke, W. Gallun, F. Ramme,
K. Oſteroth, K. Wyrwal, W. Schumann, W. Schicke, H. Sattler,
W. Unger, W. Nagel. Mädchen E. Joſek, H. Böcker. J. Eckert,
J Heſſe, E. Huth, F. Schäfer, L. Seiler, A. Kroch, Fr. Diek.

Aus Oſthersteven
Jugendfeler. Am 29. März, 10 Uhr vormittags, veranſtaltet

liche ſind bis jetzt dazu gemeldet: Bruno Ebert, Albert Hoffmeiſter,
Willi Holland, Heinz Joſt, Rudolf Kinzel, Walter Lorenz, Walker
Rode, Wilhelm Roloff, Werner Schulz Werner Schatlze, Willi
Weyhe. ſämtlich aus Oſchersleben, Alfred Petzold aus Ottleben,
Richard Weide aus Emmeringen; Frida Bock, Anna Fritſchler,
Erna Kahlmeyer, Hilde Oelſchläger, Renate Pilgermann, Lieſelotte
Wasmus, Charlotte Weiſe, ſämtlich aus Oſchersleben Im An
ſchluß an die Jugendfeier gegen halb 12 Uhr findet die Kindes
weihe ſtatt.

o. Der Frühſahrsjahrmarkt nahm am Sonntag ſeinen Anfang
Der Markt, der ſchon immer als eine Art Volksbeluſtigung be
trachtet wird, ſteht dieſes Mal unter dem Zeichen einer empfind
lichen Kälte. Trotzdem am Sonntag nachmittag ſelbſt ein guter
Verkehr herrſchte, iſt der Ertrag für die Ausſteller minimal. Die
Zeichen der Zeit wirken ſich auch hier aus.

o.* Zille- Abend. Am Mittwoch abend findet im Stadtpark ein
Lichtbildvortrag über das Leben Heinrich Zille's ſtatt, der von
den Freidenkern veranſtaltet wird. Heinrich Zille iſt neben Käthe
Krollwitz einer der wenigen Künſtler, der der Welt das tatſächliche
Leben des Proletariers näher bringt. Deshalb ergeht an alle
Parteigenoſſen der Ruf, den Abend recht zahlreich zu beſuchen. Den
Vortrag hält der Genoſſe Heinrich Berg Magdeburg

Kreis Oſchersleben
Dedeleben, 10. März. Jn einem Teil der geſtrigen Auflage

unſerer Zeitung blieb eine Zeile im Bericht über die Unterbezirks
konferenz unkorrigiert. Genoſſe Erummenerl prägte u. a. den Satz
Der Kapitalismus umklammert den Mittelſtand, der auf Schritt
und Tritt einen Druck verſpürt und nicht weiß, woher der Druck
kommt. Aufmerkſame Leſer werden das Fehlen von zwei Worten
von ſelbſt berichtigt haben.

Aus Thyale
Die Arbeilsmarktlage in halte ſchei

abſetzung der Angeſtellten dadurch vorgenommen werden m, indem z.
S. Meiſter zu Vorarbeitern gemacht werden. Dieſe Methode ſoll
eine Reduzierung der Lohnkoſten herbeiführen

30 Jahre Sozialdemokratie Ueber dieſes Thema ſpricht am
Dienstag, den 10. März, der Gen. Heinr. Schinkel bei der Sozialiſt.
Arbeiterſugend. Da dieſer Vortrag nicht allein unſere jungen Ge
noſſinnen und Genoſſen intereſſieren wird, ſondern auch alle Alten
hieran ein Intereſſe haben dürften, bhaden wir alle intereſſierten Ge
noſſinnen und Genoſſen, vor allem die Jungſozialiſten, herzlichſt ein.
Der Vortragsabend findet beim Gen. Fr. Schinkel ſtatt.

td. Rachtdienſt der Apotheken. Ab Montag den 9. März bis 16.
März hat die Hubertus-Apotheke, Poſtſtraße 14, Nachtdienſt.

d. Gerichtstag in Thale. Am 11. März findet der Gerichtstag
ſtatt. Kirchenaustritte werden dort entgegegengenommen.

Aus Sthtvanebert
ſg. Die hieſigen HarzerMargarine- Werke wurden letzte Woche

von der Bäckerinnung des Kreiſes Oſchersleben, von Vertretern der

Stadt und Lehrern und Schülern der hieſtgen Berufsſchule beſich
tigt. Ueber 200 Perſonen waren der Einladung gefolgt, die den
Zweck verfolgte werbend für die Erzeugniſſe einer rein deutſchen
truſtfreien Fabrik zu wirken und damit auch im gewiſſen Sinne der
deutſchen Arbeitsloſigkeit ſteuernd zu helfen

ſg.* Magdeburger Spielſchar. Wir weiſen ſchon heute darauf
hin daß dieſe Spielſchar der Partei, zirba 30 bis 40 Perſonen
ſtark am Sonntag, den 22. März 1930 im „Deutſchen Hauſe“ gaſtie
ren wird.

ſg. Der KReichsbund der Kriegsbeſchädigten hielt am Freitag ſeine
Monatsverſammlung ab. Kam. Bohinöller gab den noch ausſtehen
den Jahres Kaſſenbericht Ausführlichen Bericht erſtattete die Kame
radin Kliſch über die Hinterbliebenenkonfereng in Magdeburg und
über die Kreiskonſferenz in Oſchersleben. Beſchloſſen wurde, von
dem in letzter Generalverſammlung beſchloſſenen Vergnügen Abſtand
zu nehmen und dafür zur nächſten Kreiskonferenz, die vorausſicht
lich April- Mai in Schwanebeck ſtattfinden wird, in geſellſchaftlicher
Hinſicht den hieſigen und den auswärtigen Mitgliedern etwas mehr
zu bieten

Aus HKuedlinvurg
q.* Gewerkſchaftsjugendkartell. Die Jugendführer werden ſchon

heute auf den Vortrag des Genoſſen SalgeBlankenburg: Gewerk
ſchaftliche Kampfmittel“, der am Sonntag, den 15. März, vormittags
16 Uhr, im Gewerkſchaftshaus ſtattfindet, aufmerkſam gemacht. Für
zahlreichen Beſuch iſt Sorge zu tragen

q.* Kurſus für Gewerkſchaftsfunklionäre. Am Sonntag vormit
dag 10 Uhr ſpricht der Genoſſe Dr. Guſtav Hoffmann aus Hannover
in einem Kurſus zu den Gewerkſchaftsfunktionären. Der Kurſus
findet in Thale im Reſtaurant Steinbachtal ſtatt. Alle Kollegen
die zu dem Kurſus mitfahren, treffen ſich um 8,15 Uhr auf dem
Bahnhof zur gemeinſamen Abfahrt. Sonntagsfahrkarte löſen

q.* volkskino. Alle Werktätigen gehen am Mittwoch abend
nach dem Gewerkſchaftshaus, wo ein Volks Kino Abend ſtattfindet.
Keiner ſollte verſäumen, dieſe Filme der Solidarität der Werk
tätigen ſich anzuſehen. Jm Anſchluß gibt es Tanzmuſtk. Hie Preiſe
ſind ſehr niedrig Um 16 Uhr findet eine Kindervorſtellung ſtatt

Kreis HKuedlinvurg
Weſterhauſen, 7. März. Jn der Gemeindevertreterſitzung wurde

beſchloſſen, die Niederſchlagung verſchiedener Ein
ſprüſche über Veranlagung zur Bürgerſteuer in nichtöffentlicher
Sitzung zu beraten Auf den vom Poſtamt Quedlinburg geſtellten
Antrag der Poſt zur Errichtung einer Autogarage für das Poſtauto
einen Bauplatz zur Verfügung zu ſtellen wird der Vorſteher noch
mals mit dem Poſtinſpektor in Verbindung treten. Zu der Ver
breiterung des Sportplatz es um 20 Meter wurde beſchloſ
ſen, eine Beſichtigung vorzunehmen. An den Amtsvorſteher Feuer
ſt a k e werden 40—50 qm Gelände hinter ſeinem Hauſe, das der Ge

meinde gehört, zur Errichtung eines Hühnerhofes abgetreten. Der
Preis iſt auf 3 RM. für den Quadratmeter feſtgeſetzt. Für denſelben
Preis wird dem Handelsmann W. Rienecker ein Bauplatz von zwei
Ar überlaſſen. Der Vorſteher gab bekannt, daß er mit dem Erwerbs
loſenrat über die Kohlen lieferung für die Erwerbsloſen und
Wohlfahrtsempfänger geſprochen habe. Es wären 300 Zentner Koh
len beſtellt worden. Der Zentner wird zum Selbſtkoſtenpreis ein
ſchließlich Fracht für 1,75 Mk. abgegeben. Die Fuhrleute haben ſich
erboten, die Abfuhr von der Bahn unentgeltlich zu beſorgen Das
Aufladen müſſen natürlich die Erwerbsloſen ſelbſt übernehmen. Die
Gemeinde hat trotz der Einſparung der 3000 Mark beim Schulhaus
halt noch einen Fehlbetrag von etwa 9000 Mark aufzuweiſen Zum
Ausgleich müſſe die Grundvermögensſteuer von 250 auf 300 Prozent
heraufgeſetzt werden. Es folgte eine nichtöffentliche Sitzung

Großſchierſtedt, 9. März. Gemeindevertreterſitzung
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s s zugeſtimmt. Der Kies ſoll aus der Weppnerſchen
Sandgrube enknommen werden. Der Unternehmer hat dafür die
Beſchäftigung ortsanfäſſiger Erwerbsloſer bei der Kiesabführ Ztge
ſagt. Das Angebot Hartmann wurde abgelehnt da deſſen Grube
ſchon ausgebeutet iſt. Die Verſuche nach Kies auf Gemeindegelände
brachten zum Teil kein Ergebnis, während das Projekt der Erſchlie
ßung einer Sandgrube hinter dem Kurzen Grund wegen der hohen
Anlagekoſten zurückgeſtellt werden mußte. Die Etatsvorberatung
brachte im allgemeinen Uebereinſtimmung mit der Vorlage der Ge
meindeverwalkung. Der Etat ſieht in Einnahme und Ausgabe
60 900 Mark vor, gegenüber 96 000 Mark im Vorfahre, iſt alſo um
mehr als ein Drittel gekürzt. Es war beantragt worden. die für die
Vertreter gehaltenen kommuniſtiſchen Zeitſchriften im Etat zu ſtref
chen. Mit großer Mehrheit (8:3) wurde dem Vorſchlag zugeſtimmt.
Der Vorſchlag der Minderheit. zwei Zeitſchriften in der Bbliothek zu
halten, war damit erledigt. In der Wohnungsſfache Henze- Wittmann
verlas der Vorſitzende ein Schreiben des Landrats- Henze hat ſich
durch den Landbund über den Amtsvorſteher beſchwert. Es wird
vom Landrat die ſofortige Räumung der Wohnung wegen Bau
fälligkeit verlangt, und der Amtsvorſteher wird angewieſen, die
Wohnung nach Fertigſtellung wieder mit dem alten Mieter zu be
ſetzen. Es wurde herzlich gekacht über dieſen Reinfall des Herrn
Henze. Außerdem iſt die Wohnung längſt geräumt. Die Wohnitng
Degenkolbe ſoll iſoltert werden um ſie wohnlich zu machen. Hof
fentlich gelingt der Verſuch um die Wohnung zu erhalten. Es fan
den dann noch kleinere Angelegenheiten ihre Erledigung

d orſ

Hurt ließ ihn nicht zu Wort kommen. Mit einer kurzen Handbe
wegung ſchnitt er ſeinen angefangenen Satz ab.

uebrigens kannſt du morgen wieder mit dem Training begin
nen. Das vertreibt dir die Dummheiten und außerdem haſt du
bald deinen erſten Kampf in Berlin. Halte dich ran, diesmal
gilt's!“

Der Faden wurde ſtraffer gezogen. Tom mußte ein auf die
Minute ausgearbeitetes Tages Programm durchhalten Die Preſſe
beſchäftigte ſich mit ſeinem, wie ſie ſchrieb, vorbildlichen Training.

Jn den wenigen Monaten ſeines Beſtehens war der Borxſport
in Deutſchland zu einer ernſthaften, anerkannten Sporkangelegen
heit geworden. Die Boxer ſchloſſen ſich zu einem Verband zuſam
men, der eingetragen wurde und Regeln aufſtellte. Man erkannte
die verſchiedenen Titelträger der einzelnen Gewichtsklaſſen öffent
lich an. Jm Schwergewicht nannte ſich Karl Mart Meiſter von
Deutſchland. Da ein Deutſcher gegen ihn bisher noch keine Chance

Eines Tages kam Herr Marder ſchadenfroh zu Tom. Er über
brachte ihm die Nachricht, mit wem er zu kämpfen habe.

„Was der Däne Matthis Anders? Kenn ich gar nicht.
das für einer?“

„eErſtklaſſig, ſage ich ihnen. Hat ſich gegen Mart großartig ge
alten Mehr als einmal war Karl Mart dran, zu verlieren

r NiedergeFertig.

Was iſt

lagen war er nicht. Bloß vollſtändig ausgepumpt

m fühlte die Feindſeligkeit, die aus Herrn Marders Worten
ch Er lachte darum geringſchätzig auf. „Na, wenn ſchon!

wird er diesmal runtergehen müſſen.
ächelte auch ſpöttiſch, als ihn Herr Hurt ein paar Tage vor
mpf ſtellte Sag mal, Angſt haſt du doch nicht? Laß die

i faſeln, die müſſen doch irgendwas bringen. Kehr dich

ſchrieben von Matthes geringen Chancen. Sie hielten es
ht, dem talentvollen Anfänger einen ſolchen „Ringfuchs

u ſtellen.
tungen wurden immer verrückter, fand Tom. Jetzt

ſchrieben ſie ſchon, daß er fabelhaftes kaſtanienbraunes Haar hatte.
An allen Litfaßſäulen klebte er in Boxerſtellung. Der wuchtige
Kerl da oben ſah drohend auf ihn herab. Jhm wurde faſt bange
vor ſeiner eigenen Größe.

Tom wußte genau, daß er ſeine Kämpfe bis ſetzt nur durch eine
jäh erwachte, tieriſche Wut errungen hatte Wut ſchön! Wenn
ſie ſich aber einmal nicht einſtellen wollte? Er verſuchte durch
irgendwelche äußeren Umſtände ſich in eine künſtliche Aufregung
zu verſetzen. Er ſuchte herum, aber die Gelegenheit dazu fand er
nicht. Herr Marder ließ alles ſtumm über ſich ergehen

Ein flaues Gefühl beunruhigte den jungen Boxer. Seine Ner
voſität ließ ihn an allem und jedem herumnörgeln. Manchmal lief
er wie ein Tier im Käfig in ſeinem Zimmer umher. Als er zum
fünfzigſten Mäle den runden Tiſch umkreiſt hatte öffnete Herr
Marder die Tür und ſtreifte Tom unverſehens.

„Scheren ſie ſich raus! Können Sie nicht klopfen?
Jhnen denn ein?“ Tom brüllte es wutentbrannt.

Herr Marder hatte ſich ſchon viel mehr gefallen laſſen müſſen
Woher es kam, daß ihm gerade heute die Galle überlief, wußte
er ſelbſt nicht. Er zitterte jedenfalls vor Zorn und wurde krebsrot
im Geſicht. Er konnte nicht anders Ich verbitte mir ihre Frech
heiten. Sie ſind nicht unter ihren Matroſen. Jch bin nicht ihr
Schuhputzer.“

Was ſind ſie denn ſonſt, ſie Männeken?“
breitbeinig vor Herrn Marder auf.

„Jch ich wenn ich auch Herrn Hut zuliebe mich ihrer an
nehme, ich bin ich habe doch im kleinen Finger mehr Bil
dung als ſie in ihrem ganzen langen Leib“, ſetzte Herr Marder
ſeine Antwort unlogiſch fort. Er war eben ſehr erregt

Dabei ſtreifte er ſoeben wieder verſehentlich Tom an der
Schulter. Tom hob den Arm und blies über die Stelle, die Herrn
Märders angeſpeckter Anzug berührt hatte.

Der Gepeinigte machte eine Gebärde, als wollte er ſich auf ſei
en Huäler ſtürzen. Sein erſt ſo rotes Geſicht würde kreideweiß.
Man konnte denken er wurde irrſinnig.

Gortſfetzung felgt.)

Was fällt

Tom pflanzte ſich

Das Lübecker Holſtentor.

h

Das 400 Jahre alle Holſtenlor in Lübech,
eines der ſchönſten Baudenkmäler des ausgehenden Mittelalters in
Rorddeutſchland, ſteht in ernſter Gefahr dem modernen Verkehr
zum Opfer zufallen. Das Holſtentor ſteht nämlich unglücklicher
weiſe mitten im ſtärkſten Verkehr Lübecks und bildet tatſächlich ein
ſtarkes ſindernis. Ein beachtenwerter Vorſchlag geht dahin, den

viel zu engen Durchgang zu erweitern.



Mitteldeutſche Kundfchau
Das Ende des Kulkuramtes Magdeburg.

Aus dem Leſerkreiſe
Belaſten das Gaſtwirtsgewerbe noch nicht genug Sonderſteuern?

Amtliche Wotternachrichten

Magdeburg. Nach einer Mitteilung des Kulturamtes Magde- Wiederum ſteht eine neue Sonderſteuer für das Gaſtwirtsge Sburg an den Magiſtrat wird das Kulturamt mit Wirkung vom erre vor t Tür: die Getränkeſteuer. Jetzt ſoll dieſe in Halber 5 c e S
1. April 1931 aufgelöſt. Von dem Geſchäftsbezirk des Kulturamtes ſie nur erheben her ine de mit d Sie Diener S
Magdeburg gehen mit Wirkung vom Auflöſungstage ab für das längſt nicht das eingebracht hat. was man ſich vorber davon rech S S
Kulturamt Stendal: die Kreiſe Jerichow J, Wolmirſtedt, Neuhal a n De 9 ten e Maße We der wirtſchaft S f 2densle d Magd Stad. s 5 liche Ruin von vielen Gaſtſtätten zu. Die hohe Belaſtung vertrieb S S
de en vſa geh 2 re n gut d die an und für ſich ſchon recht ſpärlich gewordenen Gäſte, ſo daß S 7 Sdie Kreiſe Oſchersleben. Wanzleben, Calbe a. S. Halberſtadt Stadt viele Gaſtſtätten gezwungen waren ihre Zahlungen einzuſtellen S S
und Land, Grafſchaft Wernigerode, Quedlinburg Stadt und Land und die Betriebe zu ſchließen Statt einer erhöhten Steuereinnahme S S
ſowie Aſchersleben Stadt. Wegen der Abwicklung der Geſchäfte er r de an anderen Steuern. Tauſende Kellner Mu- e Z
ſucht das Kulturamt Magdeburg, in der Zeit vom 15. bis 31. März Galberſtadt dieſe e e der Straßel Und nun will

r. er. ſtadt r zver ende Steuer einführen! So wird S SeeAnträge und Schreiben an das Kulturamt Magdeburg nicht zu auch hier nichts weiter übrig bleiben. als daß die letzten Konzert S S Se

richten. r e e ainſtelen müſſen. was Snt nicht gut auf unſeren Fremdenverkehr einwirk ird. S SDie Coswiger Gemeinderäte verzichten auf Diäken. vertagt t e den remererehr mit auewielen s r e T c S
aute Kaffeehausmuſik ſind auch viele iToswig. Die Coswiger Gemeinderäte haben den Beſchluß ge zogen worden. Warum ſoll das nun n e S

faßt, auf die Diäten für den Reſt des Rechnungsjahres zu verzichten. Eine unwirtſchaftlichere Steuer als die Getränkeſteuer kann man S 9Es kommt ungefähr noch ein Drittel in Frage. Zur Begründung ſich gar nicht denken. Jſt der Betrieb in den Lokalen nicht ſchon Se 9traurig genug? Sollen denn noch mehr Leute arbeitslos werden S S 8
wurde angeführt, daß außerordentliche Zeiten auch außerordentliche
Entſchlüſſe verlangten

ſchweres Unglück am ungeſchützten Bahnübergang.

Genthin. Jn der Nähe von Genthin ereignete ſich an einem
ungeſchüßten Bahnübergang der Kleinbahn GenthinJerichow
ein ſchweres Kraftwarenunglück. Ein Berliner Kraftwagen, in dem
vier Perſonen, zwei Männer und zwei Frauen ſaßen, wurde von
einem Kleinbahnzug erfaßt und vollſtändig zertrümmert. Die vier
Jnſaſſen des Wagens wurden in ſchwerverletztem Zuſtand in das
JohanniterKrankenhaus in Genthin überführt Der Kraftwagen,
der in ſcharfem Tempo angefahren kam, wurde von der Lokomotive
erfaßt und etwa 15 m weit mitgeſchleift. Der Lenker des Autos
hatte offenbar die Signale der Lokomotive überhört.

Wors

J
Alle anderen Geſchäfte können den wirtſchaftlichen Verhältniſſen
Rechnung tragen und ihre Preiſe herabſetzen. überall iſt Preisab
bau aber auch an Löhnen und Gehältern, da bleibt ſowieſo nicht S

i e u a van haben auch die Hotelsurants, ätten und Kaffeehäuf i i 7Angeſtellten Berechtigung zum Leben. Anſer mit Hren rein

Nach Einführung der geplanten Steuern (insbeſondere Getränkeſteuer) iſt es als ausgeſchloſſen zu betrachten riterin in

unſerer Stadt Kaffeehauskonzerte zu haben. Dadurch entgeht der
Stadt aber auch die hier ſehr hohe Luſtbarkeitsſte ter, de in ande
ren Siädten bedeutend ermäßigt wurde, weil ſie als unkragbar er
kannt iſt. J. B. bezahlt im benachbarten Blankenburg ein Lonzert
kaffeehrus RM. 400 und in Halberſtadt ca. RM. 7000 vro Kahr
Luſtvarkeitsſteuer. Dazu kommt aber och ein koſtſvieliger Be
amtencpparat, der die Getränkeſteuern einziehen and die Jnnehbal-
tung der Verordnung zu überwachen hat. Dieſer wird alles reſt
los verbrauchen (wie es das Beiſpiel anderer Städte zeigt. dabei
iedoch die Betriebe zugrunde richten, die Arbeitslofigkeit und das
wirtſchaftliche Elend noch mehr vergrößern und die Gaſtſtätten
völlig veröden. Es wird ſich aber auch zeigen, daß dem Betrug Tor
und Tii? geöffnet werden.

Deshalb richten wir von dieſer Stelle aus die ernſte Bitte an
unſere Stadtverordneten: Lehnen Sie die Getränkeſteuer unbedingt
ab, Sie werden den Hoalberſtädter Büragern damit einen großen
Dienſt erweiſen und auch der Stadt Halberſtadt ſelbſt! H.
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ERKARVNG:. O on Oheſfet. odoiddegecht S. Sde deckt Kegen.
ASchoeg Don eder Gewitter AGroudein Anoqel. O Stiie e leicht.

leicht e fähh We sh ztürmisch.O Loner Storm Die tene Regen m gem Winoe Die eingezeichneren Unren
dar erdineen die Orte m gleichem lufraruck Die neden den Orten Sedenden

Zone gedeg e lufttemperewe on
Weiterdienſtſtelle Magdeburg

WVorausſichtliche Witterung bis 11. März abends
Auch am Montag ſtrömte wieder Kaltluft in Deutſchland ein.(S. A.D.)Soziaſiſtiſche Arveſter- Jugend

Halberſtadt. Am Mittwoch findet im Heim eine außerordentlich wobei die Temperaturen während des gangen Tages unter dem Gewichtige Mitgliederverſammlung ſtatt. Jeder muß unbedingt er rierpunkt blieben. In den frühen Morgenſtunden und am AbendS ge s ar Wein Keichsvbanner n zu einzelnen c S n hinwegm S a s etwas wärmere Luft immer weiter na ordweſten vorHauntmannſtift. 44 Heſterreich und Mähren Temperaturen gebracht, die dem NuArbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Rote Falken Heute B S n fiegen. Der Warmluf s i in Gebiet mitBaſteln bei Bollmann. ung Falken; Heute Heim in der S Kot old r e n n d nei Dieſes Frrd ins a
S e g oſſener ewölkung und Schne iJugendherberge. Helfer Donnerstag Helferſitzung. Wo? wird Dienstag trübes Wetter und zeitweiſe Niederſchlag bringen. Durch

morgen bekannt gegeben.Thale. Am Dienstag hält Gen. H. Schinkel bei uns einen Vor
trag über 50 Jahre Sosialdemokratie“. Brinat Eure Eltern und
andere Intereſſierte mit.

die Bewölkung wird der Froſt zur Nachtzeit ſtark gemildert
Ausſichten Zunehmende Bewölkung und zeitweiſe Schnee-

fall. Froſt zur Nachtzeit im Flachlande ſtark gemildert. Im Hars
Schneefall und Erwärmung, Temperaturen aber noch unter Null.

Große

Nachlaß Verſteigerung.
Mittwoch, den 11.März, vormittags 11 Uhr
verſteigere ich im Auftrage des Pflegers, wegen Aufgabe
des Haushaltes

Gröperſtraße 21, part.
den geſamten Möbelnachlaß frei

Wernigerode. Spielerkorps tritt geſchloſſen heute (Dienstag)abend zum Ueben an. Da beſondere Mitteilungen zu mathen ſind

darf kein Spielmann fehlen!

S 11.
Dem Steuerpflichtigen ſtehen gegen die Heranziehung

Hundeſtenerordnung In den Fällen zu a), und e) wird die Steuerfreiheit der r Steuer die in den s o. des Kommunalabgaben

für die nur einen Hund gewährt. r2 geſetzes geordneten Rechtsmittel zu.Stadtgemeinde Halberſtadt. Ss. S 122 t

S rrü iVon Züchtern, die Raſſehunde zu Zuchtzwecken halten, r enteen werden im Verwaltungszwangsver
wird anſtelle der Einzelbeſteuerung eine Zwingerſteuer er 8 em
hoben, die für Zwinger bis zu 5 Hunden 100. RW.,
und für Zwinger mit mehr als 5 Hunden 200. RM.
jährlich beträgt.

Vorauſetzung für die Vergünſtigung der Zwingerſteuer

vermögen und die Hunde nach polizeilichen Gut
achten als Ziehhunde geeignet ſind

Aufgrund der Fs 16, 18, 68, 69 20 und 82 des
Kommunalabgabengeſetzes vom 24. Juli 1893 (G. S. S. 152)
in der Faſſung der Novelle vom 26. Auguſt 1821 (G. S.
S. 495) wird mit Zuſtimmung der Stadtverordneten Ver
ſammlung für die Stadtgemeinde Halberſtadt folgende

S 13.
Bei der erſten Steuerzahlung wird eine Steuermarke

verabfolgt, die bis zum 15. Mai des nächfolgenden Steuer
jahres gültig bleibt

Wird der Verluſt einer Steuermarke glaubhaft nachHundeſteuerordnung erlaſſen iſt, daß
Se l.

Wer im Gemeindebezirk Halberſtadt einen Hund hält,
hat für ihn Steuer gemäß dieſer Ordnung zu entrichten,
auch wenn der Hund nicht ſein Eigentum iſt. Für Hunde,
die noch an der Mutter ſaugen oder die noch nicht 10 Wochen
alt ſind, iſt eine Steuer nicht zu entrichten.

Hunde, die von Familienmitgliedern oder ſonſtigen zu
einem Hausſtande gehörigen Perſonen gehalten werden,
gelten als vom Haushaltsvorſtande ſelbſt gehalten, Steuer
ſchuldner iſt in dieſem Falle der Haushaltungsvorſtand.
Werden von einer Perſon an mehreren Stellen innerhalb
des Gemeindebezirks Hunde gehalten, ſo ſind ſie als in
einem Hausſtande gehalten zu verſteuern.

Dem Halten eines Hundes wird gleichgeſtellt, wenn ein
zugelaufener Hund nicht binnen 2 Wochen wieder abgegeben
oder der Polizei als herrenlos überwieſen iſt, und wenn ein
Hund in Pflege genommen wird.

S 2.
Die Steuer beträgt

für den erſten Hund jährlich 60 RM.
für den zweiten Hund jährlich 120 RM.
für den dritten Hund jährlich 180 RM.

für jeden gleichzeitig gehaltenen Hund das entſprechende

Vielfache von 60 RM. s
S 3.

Die Steuer iſt in vierteljährltchen Teilbeträgen bis zum
des mittleren Monats eines jeden Vierteljahres an die

Städtiſche Steuerkaſſe zu entrichten.
Für einen Hund, der im Laufe eines Vierteljahres

ſteuerpflichtig wird, ſowie für einen ſteuerpflichtigen Hund,
der im Laufe eines Vierteljahres angeſchafft worden iſt,
muß die volle Steuer für das laufende Vierteljahr entrichtet

werden.
Wird ein Hund abgeſchafft, iſt er abhanden gekommen

oder eingegangen, ſo iſt die Steuer noch bis zum Schluſſe
des laufenden Vierteljahres zu zahlen

Bei zuziehenden Perſonen wird die für das gleiche
Vierteljahr an eincm früheren Wohnort gezahlte Steuer an
gerechnet. Das Gleiche gilt für den, der einen bereits ver
ſteuerten Hund erwirbt oder einen neuen Hund anſtelle
eines eingegangenen oder fortgegebenen verſtenerten Hundes
erwirbt.

S.

Auf Antrag wird Steuerfreiheit gewährt
für Hunde, die zur Bewachung von Gebäuden, die
einzeln und mindeſtens 100 Meter von den geſchloſſen
bebauten Stadtteilen entfernt liegen, dienen, ſofern
ſie den Tag über an Der Kette oder in einem
ihre Freiheit vollſtändig ausſchließenden Raume
winger) gehalten werden

b) für Hunde der Hirten, welche Bewachung derHerden beſtimmt und geeignet d

a

mehr als 2 Zuchthunde, worunter mindeſtens eine
Hündin ſein muß, gehalten werden,

2. die Züchter ihre Zwinger ſowie ihre Zuchttiere und
die von ihnen gezüchteten Hunde in ein von einer Zucht
vereinigung anerkanntes Zucht oder Stammbuch eintragen
laſſen;

3. ordnungsmäßige, der Steuerbehörde jederzeit zur
Einſichtnahme vorzulegende Bücher geführt werden, aus
denen der jeweilige Beſtand und der Verbleib der ver
äußerten Hunde zu erſehen iſt

T. alle Veräußerungen von Hunden an Einwohner des
Gemeindebezirks binnen einer Woche bei dem Magiſtrat
angemeldet werden.

S 6.
Für Hunde, die im Handelsgewerbe zu Verkaufs

wecken gehalten werden. wird auf Antrag Steuerfreiheit
r den Und weitere gleichzeitig gehaltenen Hunde ge

währt. Für die ſteuerpflichtigen Hunde beträgt die Steuer
für jeden Hund 60. RM. ſährlich

Die Vergünſtigung wird nur gewährt, wenn die Hunde
in geſchloſſenen Räumen gehalten und die Vorausſetzungen
des S 6 Abſ. 2 Ziff. 8 und erfüllt werden.

S 7.
Die Steuerfreiheit iſt in allen Fällen für jedes Steuer

jahr und vor deſſen Beginn ſchriftlich oder mündlich beim
Magiſtrat zu beantragen.

Für einen im Laufe des Stcuerjahres neun angeſchafften
Hund iſt der Antrag auf Steuerfreiheit ſpäteſtens zugleich
mit der Anmeldung des Hundes zu ſtellen.

Jm Falle der Gewährung von Steuerfreiheit wird
neben dem Freiſchein eine Steuermarke verabfolgt. Für
die Erteilung des Freiſcheines iſt eine Gebühr nach der
ſtädriſchen Verwaltungsgebührenordnung zu entrichten.

Die Steuerfreiheit Kann für das laufende Steuerjahr
entzogen werden, wenn eine der Vorausſetzungen für ihre
Gewährung fortgefallen iſt ſie erliſcht, wenn der Hund
auf einen anderen Beſitzer übergeht.

s 8.
Wer einen ſtenerpflichtigen oder ſteuerfreien Hund an

ſchafft oder mit einem Hunde zuzieht, hat den Hund binnen
2 Wochen nach der Anſchaffung oder nach dem Zuzug bei
dem Magiſtrat anzumelden. Neugeborene Hunde ſind
ſpäteſtens anzumelden, wenn ſie 1 Wochen alt werden.

Jeder Hund, welcher abgeſchafft, abhanden gekommen
oder eingegangen iſt, muß ſpäteſtens innerhalb der erſten3 Tage nach blau des Vierteljahres, in dem der Abgang
erfolgt iſt, beim Magiſtrat abgemeldet werden.

Wenn für einen eingegangenen Hund in demſelben
Kalendervierteljahr ein neuer Hund angeſchafft wird, kann
die Abmeldung des eingegangenen Hundes und die An
meldung des neuen Hundes unterbleiben.

gewieſen, ſo wird eine Erſatznarke verabfolgt. für die
50 Rpfg. an die Steverkaſſe zu entrichten ſind. Die Marken
ſind an den Hunden deutlich ſichtbar zu befeſtigen. Die
Steuermarken enthalten die Jahreszahl und wechſeln all
jährlich in Form und Farbe

s 14.
Hundebeſitzer, die ſich beſuchsweiſe und nicht länger als

4 Wochen in Halberſtadt aufhalten, können gegen Zahlung
von 50 Rpfg. in der Steuerkaſſe eine Erkennungsmarke
erhalten. Bei ihrer Rückgabe wird die Gebühr erſtattet

S 15.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer

Ordnung werden einer Geldſtrafe bis zu dem nach
Kommunalabgabengeſetz zuläſſigen Höchſtmaß beſtraft, ſofern
nicht nach den ſonſtigen Geſetzen eine höhere Geldſtrafe
oder eine Freiheitsſtrafe verwirkt iſt.

S 16.
Die Polizeivorſchriften über das Halten und die Ber

wendung unnicht berührt.
S 17.

Dieſe Steuerordnung tritt mit dem 1. April 1831
in Kraft. Mit dem gleichen Tage tritt die bisherige
Ordnung vom 17. bis 21. Februar j918 nebſt Nachträgen
außer Kraft.

Halberſtadt, den 6. Januar 1931.
Der Magiſtrat.

Dr. Jbach.
Bürgermeiſter

Vorſtehende Steuerordnung iſt vom Bezirksausſchuß
bis zum 31. März 19883 genehmigt.

Einladung
zur ordentlichen Sitzung der Stadtvervrd-
neten am Freitag, den 13. März 1931,
abds. 8 Uhr, im Sitzungsſaal des Rathauſes.

Tagesordnung
1 Einführung des Stadtverordneten Zingel 2. Kennt
nisnahmen. 3. Zuſtimmung zum Nächtrag für das
Oltesſtatut über die Anſtellung der Kommungalbeamten-
T Außerkraſtſetzung der Grundſteuerordnung der
Stadt Oſchersleben vom 25. April 1921 für das
Rechnungsjahr 1931. 5. un e en e die Er
hebung von einmaligen und laufenden Gebühren zur
Deckung der Aufwendungen für die Entwäſſerung
der Stadt Oſchersleben. 6 Erlaßz eines Rachtrags
zur Bierſteue rordnung vom 21 Mat 1923. 7 Neu

8)

Tiſche, Stühle, Kleiderſchränke, Spiegelſchränke,
Uhren, Sofa, Chaiſelongue, Küchengeſchirr, Waſch
toiletten (Warmor) und vieles andere mehr.

Beſichtigung zwei Stunden vorher

Verſteigereru.Wilhelm Dannenbergachlahvſieger
Halberſtadt. Wilbelmſtraße 3 Telephon 1459

Wir empfehlen als billigen Brot Aufſtrich
und als Zukoſt zu Pell Kartoffeln

unſeren vorzüglichen

von Hunden werden durch dieſe Ordnung
vor Beſt g
in unſeren Verkaufsſtellen

Bismarckſtr. 48, Blücherſtr. 5. Südſtr. 1
Weſtendorf21, Gerberſtr. 11, Gröperſtr. 17

Lindhammer, Johannesbrunnen
ſowie an unſeren ſämtlichen Verkaufswagen

paſtenriſierte, tiefgekühlte Magermilch
in Flaſchen ab.

Salberſtädter Molkerei A.G.

Biüig R 2, 7 P

1 Speiſezimmer (hochmodern, Eiche, wie neu), h
weiße Küche, 1 Poſten ſehr gute Federbetten, Bertik

r

feſtſetzung des Schulgeldes für das Htealgymnaſium
Neu eitſetzung des Schulgeldes für die Mädchen

Mittelſchule. 9 Einrichtung einer r Stelle
an den Sammeltklaſſen. 10 Prüfung und Entlaſtung
der Staditkaſſenrechnung 10929

Oſchersleben (Bode), den 7. Märs 1931.
Der Stadtvererpucten-Vorſteber

für Hunde der öffentlichen angeſtellten Nachtwächter
Feld Forſt und Jagoſchutzbeamten, ſofern ſie zur
Ausübung des Dienſtes erforderlich ſind und ab
geſehen von dienſtlicher Verwendung in der
Wohnung der Wächter oder auf dem bewachen
den Grundſtück an der Kette oder in einem Zwinger
gehalten werden; unter den gleichen Porausſetzungen

Bei der Abmeldung iſt die Hundeſteuermarke zurück
zugeben, es ſei denn, daß der Verluſt der Marke glaubhaft
nachgewieſen wird, oder ſofern die Marke an einen neuen
Beſitzer in Halberſtadt übergeben worden iſt. 9).

S 9.
In jedem Steuerjahr findet mindeſtens eine allgemeine

ist der 8chla ger in
steuertreien Motorrädern.

Ich bitte am Besichtigang.

H. RABETHGEPehoen en S e Aufnahme der Hunde ſtatt. Außerdem können außerordent rebs.

e mee e e ſeeeee Tein für alle Mal Jetichth beeidet ſind oder veren bezirks ſtattfinden. 22 M torrad IIIAnſtellung gemäß S 62 des Feld und Forſtpolt ei Die Hauseigentümer oder ihre Stellvertreter erhalten 9
geſetzes vom 1. April 1880 (G. S. S. 2380) von der einen Vordruck, den ſte ausfüllen oder den Mietern zur Nummern Wir ſuchen noch einen Streichfertige
Zuſtändigen Staatsbehörde beſtätigt iſt Ausfüllung vorlegen müſſen. Die Micter müſſen auch die Amio-für Polize Hunde, die von der Polizetverwaltung on ihren Untermietern, Schlafleuten, Dienſtboten uſm ge Sohiicer Le rling el Léckiarhen
anerkannt ſind; ferner für Militärdienſthunde uns Haltenen Hunde ängeben. eben dem Mieter iſt zu dieſen Lchteibt nach Vorsehritt Den deren ne P e e le nte hen de entgeanet nd ſt e e schnellstens zum 1 April 193. Buntfarben, Schlämmkreide,

ier Zenpeanten, e ſenſthande St ver e Hauseigentümer oder deſſen empfteylt ſteh Atolier Buprecht Gebr. ODr ittel ne Se W

ür Hunde, di Be d ellvertreter zu unterſchreiben. r9 onnceer ber vie We ſonſt ver e Durch die Eintragung in den Vordruck wird die An Frau Vogel Schunstraße 9. ten Löwen-Drogerie
ſonen gehalten werden meldung nach S 8 dieſer Steuerordnung nicht erſetzt. un Weſtendort ſeee eH für Ziehhunde, die zum Fortſchaffen eines zum Be 20, part. W.Rathenauſtraße 60.e e ore 29 a a nen Fahrzeuges Koruſtr p Schüſer Bartinsalde wen es e Lutpen
ienen, ſofern die Beſitzer ſich nach ihren Vermögens Die Steuer wird vom Magiſtrat veranlagt und dem geg. Hautſchäden u. offene Dieh Seeverhältniſſen andere Zugtiere nicht zu beſchaffen Steuerpflichtigen durch einen Steuerzettel bekanntgegeben. S 9 S Beine Natsapvotdere. RatsApotheke asetleron dringt Bewlan
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Sag „Du“ zu mir.
Die Mitglieder des Arbeiter Turn und Sport Bundes gebrauchen

das Du. Das Sie iſt im ganzen deutſchen Reich im A. T. u. S. B.
verpönt. Nur im Verkehr mit jüngeren Genoſſen (Jugendlichen und
Kindern) ſind ſich oft Genoſſen nicht klar darüber, ob ſie vom Ju
gendlichen das Du wünſchen. Jm Bundesorgan ſchreibt dazu ein
Genoſſe

Ich halte es auf der ganzen Linie mit dem ſolidariſchen und ver
traulichen Du. Viele ſagen: Das „Du“ untergräbt die Autorität, reigzt
zu Flegeleien Jüngerer den Aelteren gegenüber jede perſönliche
Achtung ſchwindet, und im übrigen ſei dieſe Anrede ungehörig. An
dere ſagen: Ein Wort allein kann die bewußte Autorität nicht
ſtützen. Die Achtung auf Gegenſeitigkeit liegt im menſchlichen We
ſen allein „Du ſoll vielmehr ein fröhlicher Zuruf, ein Bindeglied
für gemeinſames Schaffen, ein ſolidariſcher Ausdruck ſein.

Unſere ſporttreibende Jugend hat mit vielen bürgerlichen Ge
wohnheiten gebrochen, ſie lächelt ſchon, wenn ein Referent noch das
herkömmliche „Sie“ anwendet. Und das gebrauchen ſogar tüchtige
Revolutionäre. Es iſt bei den meiſten Rednern wohl kaum Autori
kätsduſelet, als vielmehr üble und übliche Angewohnheit, von der ſie
eben nicht mehr loskomnmen. „Du kann für einen anſtändigen
Menſchen kaum eine Beleidigung ſein, überhaupt wenn das Wort in
gleichgeſinnten Kreiſen ſeine Anwendung findet. Die wahre Größe
der Autorität liegt in der Bildung des einzelnen Menſchen Wenn
ein junger Menſch eben das vertrauliche „Du“ zu einer Flegelei
mißbraucht, ſo muß ein gebildeter und älterer Menſch wahrhaftig
imſtande ſein, in der feinſten „pädagogiſchen“ Weiſe einen ſolchen
Sünder wieder zur Ordnung zu bringen. Das kann ohne ſolchen
großen Lärm geſchehen. Am beſten mit humorgewürzter leichter
Jronie.

Sag „Du“ zu mir! Nimm keine Rückſicht Amt und Würde we
gen. Sei Menſchl Gleiche Brüder, gleiche Kappen. Wir haben
nichts voreinander zu verbergen. Ob jener Ziegel trägt, der andere
Dramen ſchreibt, im Grunde genommen ſind wir alle Wertſchaffer
dieſer Erde. Arbeiterſportler ſind natürliche und lebendige Menſchen,
ſie ſind herzhafte Reden gewöhnt. Nur keine geiſtige Verkrampfung
und einen neuen proletariſchen Klaſſendünkel aufrichten. Hinweg
mit allen bürgerlichen Perſonenkultbeſtrebungen. Mach dich frei!
Eine herrliche Loſung, die zu unſerem Bunde gehört. Jm Kleinen
fängt der Sogialismus an. Mir gefällt es, wenn mich die Kinder
meines Vereins mit „Du“ anreden. Jch habe gar nichts dagegen
Aeltere haben ſich ſchon darüber aufgeregt. Aber wie ich mit den
Kindern in diefer Beziehung auskomme, das iſt meine Sache. Stellt
euch doch vor, wenn ſo ein Knirps daheim erzählt, daß er mit einem
Erwachſenen auf Du und Du ſteht. Jn manchen Familien ergibt
das wahre Revolten Schlechter werden die kleinen Menſchen keines
wegs davon. Jm Gegenteil, ihre Gefühle für die Funktionäre des
Vereins und die Organiſation werden in einem wunderbaren Gel
dungstrieb geeinigt. Kameradſchaft iſt in ſchweren politiſchen und
wirtſchaftlichen Zeiten doppelt notwendig. Das „Du“ iſt ein feines
Mittel zur Annäherung Gar viele junge arbeitende Menſchen brau
en mehr denn je gute Freundſchaft Wir dürfen die Jugend nicht

Auf die Diſtang halten wir n nichtals Menſchen zweiten Grades betrachten ſie ſind die gleichen voll
wertigen Glieder der geſamten Organiſation.
Wenn ich nicht irre, iſt ſogar ſchon einmal auf einem Bundestag
das Du als vertrauliches Verkehrsmittel beſchloſſen worden.
(Stimmt! Die Red.) Mir ſcheint, daß es mit dem „Du“ ebenſo
geht wie mit dem Gruße „Frei Heil“. Jch habe nichts an meiner
Anſicht zu ändern. „Ein Bund ein Name ein Gruß und eine
Anrede. Genoſſe! Genoſſin! Du! Herrliche Worte, ſie müſſen Be
kenntnis ſein für Menſchen einer neuen Welk.“

Bundesſchachturnier der ArbeiterSchach
ſpieler.

Der Deutſche ArbeiterSchachbund hält vom 3. bis 6. April ſeinen
Bundestag in Magdeburg in ſämmtlichen Räumen des „Hofjäger“ ab.
Mit dem Bundestag iſt ein großes Schachtreffen verbunden, zu dem
ſchon zahlreiche Meldungen eingegangen ſind. Danach wird dos
Oſterturnier in Magdeburg der größte Schächkampf werden, der je
mals in Deutſchland ſtattgefunden hat. Was für Opfer und Jdealis
mus die Arbeiterſchachſpieler aufbringen, um an dieſen Bundescur
nier teilzunehmen, kann man daraus erkennen daß einzelne Arbei

kerſchachſpieler per Rad 500 km zurücklegen wollen. Wären die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe beſſer, dann würden Oſtern Tauſende

von Schachſpielern zu dem großen Schächtreffen nach Magdeburg
kommen. Schon jetzt ſind 600 ArbeiterSchachſpieler zu den Wett
kämpfen gemeldet, ſo daß immerhin 1000 Spieler nach Magdeburg
kommen werden. Der Arbeiter Schachbund will keine Einzelmeiſter
züchten, ſondern das Schachſpiel alle Volksgenoſſen lehren, deshalb
werden nur Maſſenwettkämpfe durchgeführt. Das größte Intereſſe
werden die Kreismannſchaftskämpfe erregen, die jedesmal aus den
10 beſten Spielern der einzelnen Kreiſe zuſammengeſtellt werden.
Es haben bereits 6 Kreiſe ihre Beteiligung gemeldet. Ferner finden
Kämpfe von Bezirks und Städtemannſchaften zu je 30, 20 und 10
Mann ſowie Jugend Städte Mannſchaften und Gritppenwettkämpfe
ſtatt. Zu den Städtewettkämpfen haben bisher gemeldet: Berlin,
Stettin, Leipzig, Brandenburg, Rathenow, Braunſchweig, Hanno
ver, Bernburg, Köthen, Schönebeck, Helmſtedt, Aſchersleben, Staß
furt, Merſeburg, Gommern, Roßlau, Calbe, Quedlinburg, Schönin
gen und Magdeburg. Für die Gruppenkurniere liegen äußerſt zahl
reiche Meldungen vor; neben den oben genannten Orten meldeten
bisher noch: Dangzig, Kiel, Lübeck, Bremen, Münchberg, Wandsbeck,
Gladbeck, Oberhauſen, Zeitz, Apolda, Rieſa, Erdmannsdorf, Rade

berg, Kirchmöſer, Vienow, Kottbus, Schwiebus, Küſtrin, Frankfurt
Gder), Premnitz, Wittenberge, Stendal, Pieſteritz, Biere Salzelmen,

S Blankenburg (Harz), Olvenſtedt, Bad Lauterberg, Halberſtadt und
Peuhaldensleben. An den Jugendwettkämpfen beteiligen ſich bis

h. Hof i. B. Berlin, Engelsdorf, Aſchersleben und Magdeburg
T Eine große Anzahl Meldungen ſteht noch aus. Arbeiter Schach
ſpieler rüſtet zur Teilnahme an den großen Maſſenſchachwettkämp

en in Magdeburg

S

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Internationale Boxwettkämpfe.

ſen ſy Paris 6:4. Die franzöſiſchen Arbeiterboxer erwie
h als erſtelaſſige Kämpfer und gefielen ſehr gut. Bei der
re der Gegner waren nach ſpannenden Kämpfen
oapre Punktſiege die Ergebniſſe

Bern

dürfen die Jugend und die Frauen nicht zig 7269 Min. 2. Berlin 73351 Min. Min.
deburg 8.02 Min. Geſamtergeb nis des Vereinsvierkampfes

Däniſche Arbeiterboxer in Deutſchland. Die
Mannſchaft des däniſchen Arbefterſportbundes die in Oſtdeutſchland
gegen Mitglieder des ArbeiterAthletenbundes antrat, hinterließ
einen ſehr günſtigen Eindruck. Die Dänen gewannen in Görlitz 9:5,
in Waldenburg 12:2, kämpften in Liegnitz 7:7 und verloren in
Weißwaſſer 7:5.

Straßburger Ringerin Stuttgart. Sonnabend und
Sonntag weilte eine Straßburger Ringermannſchaft in Württem
berg Am Sonnabend kämpfte ſie gegen Schwaikheim zweimal un
entſchieden 7:.7; am Sonntag unterlagen die Straßburger zweimal
5:9 gegen den Stuttgarter Vertreter. Die Veranſtaltung war ſehr
gut beſucht und dürfte ſeinen werbenden Charakter nicht verfehlt
haben.

Turnen: Leichtathletik.
Städte Geräteweltkampf in Aſchersleben.

Die Geräteturner gaben ſich bei gutem Beſuch in Aſchersleben ein
Stelldichein und boten vorzügliche Leiſtungen. Helbra konnte mit
489 Punkten die Spitze einnehmen. Deſſau erehielt 470 und Aſchers
leben 449 Punkte

Schwimmen.
Glänzendes Schwimmfeſt in Halle.

Das fünfte Schwimmfeſt des Regattaklub Halle wurde zu einer
wuchtigen Kundgebung für den Arbeiterſport. Der prächtige Ver
auf des Feſtes erhielt durch die von zirka 1000 Zuſchauern dicht be
ſetzten Zuſchauerränge auch äußerlich einen würdigen Rahmen. All
gemein waren die Kämpfe äußerſt ſpannend. Folgende Ergebniſſe
wurden gezeitigt Kraulſtaffette Männer 6 mal 50 m:
1. Möve Berlin 3.10,4 Min. 2. Regattablub Halle 3.12,2 Min,
3. Arbeiter Schwimmverein Leipzig, 3.15,4 Minuten. 4. Fr. W.
Magdeburg Altſtadt 3.18,4 Minuten. Bruſtſtaffette:
Frauen 3 mal 100 m: 1. Magdebatrg-Altſtadt 5.20,2 Minuten.
2. Halle 5.38 Min. 3. Halberſtadt 5.55,5 Min. 4. Aſchersleben
6.08,5 Min. Vereinsmehrkampf. Männer, beſtehend
aus Springen, Streckentauchen, Kopfweitfprung und Waſſerballweit
wurf: 1. Leipzig 1112 Punkte, 2. Halle 107 Punkte, 3. Berlin 95 P.,
Magdeburg 91 Punkte. Lagenſtaffette. Frauen 3
mal 50 m. 1. Halle 2.25,1 Min. 2. Magdeburg 2.31,6 Min. 3.
Aſchersleben 2.31,8 Min. 4. Halberſtadt 2.33,1 Min. Bruſt
ſtaffette. Männer 6 mal 50 m: 1. Leipzig 3472 Min,
2. Halle 4.04,4 Min., 3. Magdeburg 4.03 Min., 4. Berlin 407,6 Min.
S Mehrkampf für Frauen, beſtehend aus Kopfweitſprung,
25 m Rückenpaddeln, 50 im Kraulſchwimmen: 1. Halle 87 Punkte,
2. Aſchersleben 80 Punkte, 3. Magdeburg 79 Punkte, 4 Halberſtadt
75 Punkte Lagenſtaffette. Männer: 4 mal 100 m
t. Leipzig 5,12 Min. 2. Magdeburg 5,33 Min,, 3. Berlin 5.3 6
Minuten, 4. Halle aufgegeben. Jn dieſem Kampf verſuchte Leipzig
den beſtehenden Bundesrekord zu brechen, was aber noch nicht ganz
gelang K affette Männer 6 mal 100 m: 1. Leip
zig 7.269 Min. Min. 3 Halle 7.48 Min. 4. Mag

für Männer 1. Leipgig 26 Punkte, 2 Halle 14 Punkte, 3. Berlin 14
Punkte, 4. Magdeburg 6 Punkte. Geſamtergebnis des Vereins
vierdampfes für Frauen: 1. Halle 16 Punkte, 2 Magdeburg 12 P.,
3. Aſchersbeben 6 Punkte, 4. Halberſtadt 2 Punkte Frauen
Puſhballſpiel: Regattaklub Halle gegen Möve Berlin 2.1.
Waſſerball. Männer: Regattaklub Halle gegen Möve-Berlin 49.
A. S. V. Leipzig gewann gegen F. W. Magdeburg Altſtadt. Beide
Spiele nahmen einen intereſſanten Verlauf

Fußball.
Beginn der Fußballſerie im Harzbezirk.

Nach einer vierteljährlichen Pauſe, im Begirksſpielbetrieb, die
von den Vereinen rege zur Austragung von Privatſpielen mit
Mannſchaften anderer Bezirke benutzt wurde, beginnt am 15. März
die Frühjahrsſerie für 1931. Es wurden von 20 Begzirksvereinen
für alle Klaſſen 39 Mannſchaften gemeldet. Jn der erſten Klaſſe
wirken die Vereine Hadmersleben, Oſchersleben, Hornhaufen, Wer
nigerode, Oſterwieck, Halberſtadt, Neinſtedt, Weddersleben und Thale
mit. Nicht mehr vertreten ſind Heimburg. Dieſer Verein hat ſich
aufgelöſt. Jn der 2. Klaſſe iſt entgegen dem ſonſtigen Austragungs
modus eine Scheidung vorgenommen worden. Durch die zahlreichen
Meldungen zur zweiten Klaſſe war es nicht möglich, in einer Runde
alle Spiele feſtzufetzen. Es wurde deshalb eine beſondere Abteilung
für die erſten Mannſchaften der Landvereine in der Gruppe Oſchers
leben gebildet, die den Namen B-Klaſſe vder Sondertlaſſe führt. Jn
dieſer Klaſſe beteiligen ſich: Warsleben, Ueplingen, Ausleben, Ott
leben, Hamersleben, Altbrandsleben, Großalsleben und Oſchersleben
2. Mannſchaft. Von den übrigen Mannſchaften der 2. Klaſſe ſpielen
in der Gruppe Halberſtadt die Vereine Quedlinburg 1. Weſterhau
ſen 1., Harsleben 1., Blankenburg 1., Thale 2. u. 3, Weddersleben 2
und Wernigerode 2., und in der Gruppe Oſchersleben die Mannſchaf
ten Hadmersleben 2.,, Hornhauſen 2, Warsleben 2. Ottleben 2. und

Großalsleben 2.
Die Jugend ſpielt ebenfalls in zwei Gruppen Es nehmen teil

Gruppe Oſchersleben: Hornhauſen, Warsleben, Großaksleben und
Oſchersleben. Gruppe Halberſtadt: Thale, Weddersleben, Neinſtedt,
Halberſtadt und Wernigerode. Jnsgeſamt ſind in der Frühjahrs
ſerie 141 Spiele angeſetzt die zuſammen über 3000 Spieler auf die

Sportplätze bringen werden. SDer erſte Serienſonntag ſieht folgende Mannſchaften im Treffen:
Klaſſe Teutonia Oſchersleben gegen Sportv. Hadmersleben,

15 Uhr. Schiedsrichter Neubauer. Burgund Halberſtadt gegen
Germania Neinſtedt. 15 Uhr. Schiedsrichter Hoffmeiſter, Oſchers
leben. Sporkfreunde Wernigerode gegen Turner Hornhauſen. 15
Uhr. Schedsrichter Paul Blankenburg. Sportfreunde Thale ge
gen Teutonia Weddersleben. 15,30 Uhr. Schiedsrichter Gerecke,
Neinſtedt. B. Klaſſe (Sonderklaſſe): Sturm Großalsleben ge
gen Sportfreunde Warsleben. 15 Uhr. Schiedsrichter Püſchel, Ha
mersleben. Brüderſchaft Ausleben gegen Forkung Hamersleben.
15 Uhr. Schiedsrichter Hadmersleben. Teutonia Oſchersleben ge
gen Sportverein Ottleben. 13 30 Uhr. Schiedsrichter Neubauer,
Halberſtadt. Eintracht Ueplingen gegen Vorwärts Altbrandsleben
15 Uhr. Schiedsrichter Heine Ausleben. 2. Klaſſe Gruppe
Halberſtadt: Thale 2. gegen Weddersleben Wernigerode 2.
gegen Harsleben 1. Blankenburg 1. gegen Quedlinburg
Thale 3. gegen Weſterhauſen 2. Klaſſe. Gr Ofche ris
be ben Großalsleben 2. gegen Warsleben 2. Hornhauſen 2.

gegen Ottleben 2. Jugendklaſſe. Halberſtadt gegen Nein
ſtedt; Thale gegen Weddersleben; Oſchersleben gegen Warsleben
Hornhauſen gegen Großalsleben. Die Serie beginnt am 15. März
Den Vereinen ſind die Spiele der erſten Sonntage durch Rundſchrei
ben mitgeteilt worden. Die Terminliſten werden baldigſt nachge
ſandt. Es ergeht an alle Beteiligten der Appell, Disziplin zu be
wahren, um die Spiele zu dem zu machen, was ſie ſein ſollen
Werbeſpiele. Jnsbeſondere wird darauf hingewieſen, daß von
allen Spielen berichtet werden muß. Die Berichterſtatterzentrale be
findet ſich in Oſchersleben (Bode), Grüne Tanne und iſt telephoniſch
unter Nr. 595 zu erreichen. Die Spielformulare ſind bis ſpäteſtens
Dienstags an den Gen. Lins, einzuſenden.

Wacker Frieſen Neuhaldensleben gegen F. A. Roſitz 0:3.

Der Vertreter des 2. Kreiſes in der Vorrunde um die mitteldeut
ſche Meiſterſchaft im Fußball mußte bebanntlich am Sonntag in
Jena gegen die F. A. Roſitz, dem Meiſter des fünften Kreifes, an
treten. Die beſten Wünſche der Fußballſpieler des Kreiſes haben
Wacker/Frie ſen auf ſeiner Reiſe begleitet. Aber ſie haben auch
nichts genutzt. Roſitz zeigte ſich als beſſer und konnte das Spiel für
ſich entſcheiden Nicht einmal zum Ehrentor hat es bei unſerem
Meiſter gereicht. Wieder wurde ein flinkes Paßſpiel vorgeführt
Die zahlreichen Angriffe konnten jedoch nicht erfolgreich beendet wer
den, da Roſitz über ein ausgezeichnetes Schlußdreieck verfügte. Wenn
etwas in der Wackermannſchaft kritiſiert werden kann, ſo iſt es die
Torwartarbeit. Der ſonſt famoſe Torwart ſchien bei dieſem Spief
von allen guten Geiſtern verlaſſen zu ſein Wer weiß woran es ge
legen hat, daß er die drei durchaus haltbaren Bälle paſſieren ließ
Die Stürmer haben ſich auch nicht durchſetzen können. Letzteres iſt
vor allem auf die körperliche Ueberlegenheit des Gegners zurückzu
führen. Wenn auch dem Meiſter des fünften Kreiſes der Anſpruch
auf den Sieg nicht abgeſprochen werden ſoll, ſo wäre ein 2:.1 des
ha l b gerechter geweſen. Wenn auch der 2. Kreis aus der Reihe
der Wetktbewerber ausgeſchieden iſt, ſo ſoll doch das Intereſſe an den
Spielen zur Ermittelung des Bundesmeiſters nicht nachlaſſen.

Magdeburg.

Der Magdeburger Ballſpielklub vermochte ſich gegen den
ſpielſtarken Verein We tſt o ß Schönebeck 0:0 zu halten. Sturm
07 und V. f. B. trennten ſich 4:2. Fr. T. Benneckenbeck konnte
Sportfreunde 3:2 abfertigen. For tung Barleben ſchlug
Eintracht Süd recht hoch mit 7:0. Wacker Förderſtedt war
Gaſt bei Sportklub Burg und erzielte ein 1:1 Reſultat

Braunſchweig.

Wacker Braunſchweig behauptete ſich über Sportfreunde
Braunſchweig recht angenehm 11:0. Unſton und B. S. V. Ein
tr acht trennten ſich 0:0.

Harzbezirk.

tonig Oſchersleben gegen Turner Braun
ſch g. 1:11. Bei dem auf dem Sportpark Richmond in Braun

ſchweig ſtattgefundenen Rückſpiel mußte Teutonia eine zweiſtellige
Niederlage einſtechen. Das Reſultat iſt dem Spielverlauf nach zu
hoch ausgefallen. Oſchersleben war beſtimmt keine 10 Tore ſchlech
ter als der Platzverein. Lediglich durch die kurzmaſchige Kombination
der Turnermannſchaft, wodurch die Teutonia- Mannſchaft zermürbt
wurde war es den Braunſchweigern möglich, den Torunterſchied ſo

hoch zu ſchrauben. Nachdem Braunſchweig ſchon bei Halbzet mit
5 Toren führte, wurde von Teutonias Rechtsaußen das Ehrentor
getreten. Teutonia 2. gegen Turner Braunſchweig 2. 6:2

Mitteldeutſcher Verband

Das Spiel Pegau (Sportogg.) gegen Fr. Sportfreude
Waldenburg endete mit einem 5:1-Siege für Pegau Pegau
war techniſch bedeutend beſſer. Hervorragendes Stellungsſpiel des
Sachſenmeiſters. Durch einen Unfall verlor Waldenburg den Halb
rechten in der erſten Halbzeit. Der Unfall ereignete ſich ohne
Schuld des Gegners Nach der Halbzeit hatte Waldenburg eine kurze
Drangperiode und konnte dabei ein Tor aufholen. Das flotte
Tempo des Spieles zermürbte die Waldenburger Läuferreihe, ſodaß
Pegau das Reſultat auf 5:1 ſtellen konnte. Die Platzbeſchaffenheit
war nicht die beſte. Der Boden äußerſt hart. 3000 Zuſchauer wur
den Zeuge eines jederzeit im Sinne des Arbeiterſportes durchgeführ
ten Kampfes

Tee
ſch r

Handball.
Magdeburg

Nur zwei Serſenſpiele wurden gemeldet. Vorwärts Fermers
leben behauptete ſich gegen Eiche Erxleben mit 5:2. Buckau und
Schönebeck kamen auf ein 4:.4. Vorwärts Bernburg zeigte in Mag
deburg ein gutes Spiel. Trotz hartneckigen Widerſtandes konnte
Fichte Sudenburg einen Sieg nicht mehr erzwingen. Es
blieb bei einem 4:3Sieg der Bernburger

Aſchersleben.

Vorwärts Oſchersleben mußte ſich in Leopoldshall eine 13: 1-Nie
derlage gefallen laſſen. Die B Mannſchaft Leopoldshall konnte über
Spielvereinigung Staßfurt 4.1 gewinnen. Wacker Förderſtedt trenn
ten ſich von Freiheit Calbe 5:2.

Halle.

Fichte Halle blieb über Beiucchlitz glatt 21:3 Gewinner. Fr. T.
Zwintſchöna konnten ihren Siegeszug fortſetzen. Othello Halle wurde
9:1 geſchlagen. Regattaklub Halle und Paſſendorf trennten ſich wider
erwarten 4:3. Döllnitz gegen Dieskau 0:3. Döllnitz gab einen acht
baren Gegner ab.

Notizen.
Olympia-Auswahlkämpfe im Boxen für Wien. Die 2. Arbeiter

Olympiade findet in Wien vom 19. bis 26. Juli dieſes Jahres ſtatt
Zu dieſer Olympiade ſtellt der Arbeiter AthletenBund eine deutſche
Ländermannſchaft im Boxen ſowie in jeder Gewichtsklaſſe noch 4
Kämpfer. Für die Aufſtellung dieſer Ländermannſchaft finden jetzt
überall die Auswahlkämpfe ſtatt. Vom 8. Kreis kämpfen am 13
März im hieſigen Stadtpark die Harzbeſten gegen die von Anhalt
Der Harz iſt vertreten durch Fliegengewichtler Huſchenbett, Kraft
ſportklub 1921 Oſchersleben, Federgewichtler Gildemeiſter Oſchers
leben Leichtgewichtler Fiege, Weltergewichtler Pürſchel, Mittelge
wichtler Heine, alle von Halberſtadt. Die Hieſigen haben in letzter
Zeit harte Kämpfe erfolgreich beſtanden und werden ihren Mann
ſtehen. Die Anhalter- Mannſchaft ſtellt außer im Mittelgewicht,
welches der hervorragende Bernburger Roſe vertritt, Adler Staßfurt.
der Altbundesmeiſter. Die Staßfurter haben mehrere Male mit gro
ßem Erfolge inkernational geboxt. Wer von den Hieſigen die Run



den für ſich entſcheidet, dem ſteht der Weg nach Wien offen. Die
Staßfurter gehören zu den beſten des Bundes. Neben den 5 Aus
wahlkämpfen ſteigen noch 2 Herausforderungskämpfe. E. Rehſe
ift auf den Staßfurter Kußke. K. war immer in der Bundes
meiſterſchaft und hat gegen internationale Klaſſe gut abgeſchnikten.
Der 1911er war bei ſeinen betzten Kämpfen in hervorragender Form.
Den 2. Kampf macht Gröhling 1911 gegen Heinemann Staßfurt.
Gr. wird ſich ſehr anſtrengen müſſen, um gegen den guten Staßfirr-
ter durchguhalten. Den erſten Teil des Abends füllt dieſes Mal die
Spegialitätenabteilung mit einem Varieteeprogramm. Aufgeführt
wird Gymnaſtik der Artiſtenabteilung, Kraftakt an den römiſchen
Ringen, Fitaros Matroſenſpiele, 2. Albertis Doppelluftreck und Frl.
Sylinski am Flugreck. Begleitet wird das Programm von einer
erſtklaſſigen Muſikkapelle. Die niedrigen Eintritt preiſe von 75 und
40 Pfennig find trotzdem beibehalten. Alle Sportintereſſenten ſind
willkommen

Die Nakurfreunde. Der internationale Touriſtenverein Die Na
zurfreunde“ hat mit Abſchluß des Jahres 1930 in folgenden 16 Län
dern Ornganfſationen und Ortsgruppen aufgebaut Oeſterreich,
Deutſchland Schweig, Dſchechoſlowakei, Polen, Jugoſlawien, Ungarn
Bulgarien, Frankreich, Belgien, Luxemburg, Holland Dänemark,
Spanien und in Amerika die Vereinigten Staaten und Braſilien
Ueberall wird rege gearbeitet, um die proletariſchen Maſſen für die
Wanderfreuden zu gewinnen und um Geſundung und vernünftige
Lebensführung zu fördern.

Die ſtändigen Skandale. Zu Beginn der Weltmeiſterſchaften im
Eisdunſtlaufen im Berliner Eispalaſt verwandelten die Zuſchauer
die Eislauffläche durch eine Flut von zuſammengeknüllten Zeitun
gen, Programmen, durch Aepfel und Apfelſinen in den Zuſtand
eines Rummelplatzes. Sie waren darüber empört, daß man ihnen
15 bis 18 Mark für Eintrittsplätze aus der Taſche gelockt hatte unter
der Angabe, daß die Weltmeiſterin Sonja Henie am Walzerwettbe
werb teilnehmen wird. Sonja Henie ließ ſich aber nicht ſehen. Sie
konnte erſt durch den Skandal und nach vielen Bemühungen dazu
bewegt werden Einiges zu zeigen. Anreißermethoden der Veranſtal
ter und Star Allüven einer Weltmeiſterin ſchufen den Skandal.
Eine traurige Gaftrolle ſpielte in ſporimoraliſcher Hinſicht die mit
viel Tamtam angekündigte argentiniſche Fußballmeiſterſchaft „Es
grima de ſa Plata“. Beim Spiel in Leipzig wurden drei argen
timiſche Spieler wegen Unſportlichkeiten vom Felde gewieſen und in
Berlin kam es zu einem Spielabbruch, weil ſich ein Argentimer wei
gerte wegen ſeiner Roheit das Feld zu verlaſſen

Serwverkſchaftliches
Eiſenbahner im Kampf.

Der Geſamtvorſtand des Einheits verbandes der
Eiſfenbahner Deutſchlands nahm am Montag zu der
von der Reichsbahn geforderten Kürzung der Arbeiter
Iö hne von durchweg ſieben Pfennig pro Stunde Stellung. Der
Vorſtand lehnte dieſe Jumutung der Reichsbahngeſellſchaft ab.
Wie unerhört dieſe Zumutung iſt, zeigt die Tatſache daß die Ver
waltung eine Lohnſenküung von 10 Prozent im Durchſchnitt ver
langt; das bedeutet für die über 24 Jahre alten Arbeiter der Lohn
gruppe 7 ſogar eine Kürzung von 13,2 Prozent.

Der Vorſtand des Einheitsverbandes begründet ſeine entſchie
dene Stellungnahme gegen jede Kürzung der durch Feierſchichten
und Herabſtufungen bereits ſtark verminderten Löhne unter
anderem auch mit einem Hinweis auf das Fiasko des bis
herigen Lohnabbaus; das vorläufige Ergebnis der Lohn
ſenkung habe klar erwieſen, daß die Wirtſchaftskriſe und die Ar
beitsloſigkeit durch den Lohnabbau nicht vermindert, ſondern eher
verſchärft wurde.

In einer weiteren Senkung der Eiſenbahnerlöhne ſieht der Vor
ſtand kein geeignetes Mittel zur Erleichterung der finanziellen Lage
der Reichsbahn. Er verweiſt daher erneut darauf, daß nach über
einſtimmender Auffaſſung des Reichsverkehrsminiſteriums, des
Reichstages und des Eiſenbahnperſonals noch manche über
flüſſige und un produktive Ausgabe im Reichs
bahnbetrieb eingeſpart werden kann. So lange die Reichs
bahn an ihre oberen Beamten Gehälter zahle, die weit über die
Sätze der Beſoldungsordnung hinausgehen, und die Leiſtungs
zulagen nicht beſeitige, fehle die Berechtigung für eine weitere Ver
ſchlechterung der Lebenshaltung des Perſonals.

Henry Rink, Barcelona
Schweizerische Schachzeitung“, f922

Schw a rz

Die reizende Studie des bekannten spanischen Endspiel-
r gipfelt in einem Knalleffekt. Die Tösung ist26b7, Tee o Der Bauer ist zwar nicht zu halten, aber
Weiß verfolgt auch einen ganz anderen Plan: 2. Tfl- al, Theo

4 Taſ-as Khs h7; 4. Kds c. in wundervoller
Zag! Der schwarze Turm ist verloren Das Teuerlein Uegt m
nun schwer im Magen und er ist zwischen den beiden weißen
Figuren eingeklemmt. Die Pointe Uegt sehr versteckt, da der
Kutor es verstand, den Gedankengang der L n in den
ersten drei Zügen völlig zu verschleiern. Fast jeder Partie-
Pieler hätte so gezogen wie Schwarz um zu straucheint

Für den Löser, der ohne eine Ahnung von der zugrunde
liegenden Idee 2u haben, an dies Endspiel herantritt, mag es
wer sein. die richtige Fährte zu nden. Doch wir sind
ühelos der Komposition gefolgt und haben von einer
Schwierigkeit eigentlich nichts wahrgenommen Aber das
haben wir erkannt. daß das Endsvie! schön ist und mehr
Folten wir eigentlich vicht erreichen. (Text von E. Ramin,

JTife Wilhelm
Ein Redakteur des ſozialiſtiſchen „Peuple“ in Brüſſel hatte in

dem holländiſchen Grenzdorf Eysdn eine Unterredung mit dem
früheren holländiſchen Sergeanten Brinckers, der am 10. Novem
ber 1918, als Wilhelm 2. nach Holland flüchtete, die Grenze be
wachte Sergeant Brinckers machte folgende Mitteilungen:

„Wir brauchen keine Päſſe, wir ſind Militär
„Jch wartete mit 4 meiner Leute im Kaffee Walpot, als um 6

Uhr morgens einer meiner Wachtpoſten zu mir kam und mich da
von benachrichtigte, daß etwas 10 deutſche Autos ſich dem Poſten
näherten und vermutlich die Grenze überſchreiten wollten. Jch
rief meine Leute zur Wache und ging ſofort zum Schlagbaum, um
zu erfahren was los ſei. Zwiſchen dem belgiſchen Grenzpoſten
und dem holländiſchen Poſten beſtand ein Streifen Land von unge
fähr 100 Metern. Die Deutſchen hatten bereits die Kette los
gemacht und das Niemandskland überſchritten. Zwei
deutſche Generale kamen zu mir, der eine ſagte: „Wir wollen nach
Holland. Jch: „Haben Sie Jhre Päſſe?“ Antwort: „Nein“. Jch:
„Unter dieſen Umſtänden kann in Sie nicht durchlaſſen.“ Antwort
„Aber wir haben keine Päſſe notwendig. Wir ſind Militär.“ Ich
ſagte: „Militär oder nicht. Wenn Sie keine vom holländiſchen
Konſul viſierten Päſſe haben, dann kann ich Sie nicht durchlaſſen.“
Antwort: „Wir müſſen nach dem Haag in einer Angelegenheit
von allergrößter Wichtigkeit. Wir haben keine Minute zu ver
lieren. „Wenn Jhre Papiere nicht in Ordnung ſind, dann wer
den Sie holländiſchen Boden nicht betreten.

Der deutſche General war wütend. Dann änderte er plötzlich
ſeinen Ton und ſagte zu mir: „Es iſt uns unmöglich, wieder zu
rückzukehren. Wir müſſen unbedingt nach Holland. Laſſen Sie
drei unſerer Autos paſſieren Wir werden dann
ſagen, daß wir unbefügt nach Holland gekommen ſind und über
laſſen Jhnen dann die übrigen 6 Autos. Jch lehnte dieſen Handel
kategoriſch ab und das ganze Abenteuer ſchien mir mehr und mehr
verdächtig

Die verdächtige Sache.

„Die Autos“ ſo fuhr Brincker fort „hatten ſich inzwiſchen
hart der holländiſchen Grenze genähert. Die Jnſaſſen waren
höhere Offigiere. Einer von ihnen fragte mich: „Wer iſt der Kom
mandant dieſes Poſtens?“ Jch: „Jm Augenblick bin ich es.“
„Gibt es keinen Regiments oder Bataillonskommandanten?“
„Die Ofiziere ſind in Maaſtricht.“ „Iſt das weit von hier?“ 12
Kilometer.“ „Dann gehen wir ſelber hin, um ſie zu finden
„Nein, Sie müſſen hier bleiben. Wenn Jhre Papier nicht in Ord
nung ſind, kann ich Sie nicht durchlaſſen.“ Darauf rief der erſte
Offizier „Jch wiederhole Jhnen, daß es uns unmöglich iſt, zurück
zukehren. Ich antwortet ihm darauf. „Wenn Sie unbedingt
durch wollen, dann werden Sie interniert werden „Das iſt es
ja, was wir wollen. Ich ſagte ihm, daß ich in dieſem Falle den
Major herbeirufen werde. Jch ging dann auch ſelbſt zum Tele
fön, zumal keiner meiner Leute bisher ſemals in ſeinem Leben
telefoniert hatte, und der Major antwortete auf meinen Anruf, daß
er ſofort kommen werde.

Uebrigens wußte ich noch immer nicht, wer die Offiziere eigent
lich waren, aber Sie werden verſtehen, daß mir die ganze Sache
ſehr verdächtig vorkam. Ich hatte bemerkt, daß einer der Offiziere,
der eine alte Generalsuniform trug und eine platte Soldatenmütze
auf dem Kopfe hatte, von den andern mit der größten Achtung be
handelt wurde und daß jeder, der mit ihm ſprach, militäriſche
Haltung einnahm. Ich bemerkte auch, daß alle Automobile
ſehr ſtark von Schmutz bedeckt waren, der offenbar abſichtlich auf

Der Vorſtand des Einheitsverbandes richtet an alle, die es an
geht, den Appell in dieſer ernſten Stunde den Bogen nicht
zu überſpannen

Am kommenden Sonntag findet in Leipzig eine Kampf
konferenz der Eiſenbahner für die Bezirke Sachſen und Halle ſtatt.

Gewerkſchaftsſieg in Hamburg.
Schwere Niederlage der Nazis und Kommuniſten

Bei den Betriebsrätewahlen der Hamburger Hochbahn A.G.

betrieb erhielten die Nationalſozialiſten und die Gelben von 6215
abgegebenen Stimmen 200, die Kommuniſten 249.

Sämmtliche Sitze wurden von freigewerkſchaftlichen Vertretern
wie im Vorjahr beſetzt. Im Hochbahnbetrieb haben die Kommu
niſten und die Nationalſozialiſten gegenüber dem Vorjahr je ein
Mandat verloren. Die Nationalſozialiſten und die Gelben erhiel
ken von 1805 Geſamtſtimmen 165 mit einem Sitz und die Kommu
niſten 271 mit 2 Sitzen Die freien Gewerkſchaften beſetzten die
übrigen zehn Sitze.

Die Lohnkürzungsſenche.
Auch die Zigarrenfabrikanten angeſteckt.

Wo alles auf die Löhne drückt, glauben auch die Zigarrenfabri
kanten nicht zurückbleiben zu können, zumal die Arbeitsloſigkeit
unter den Tabakarbeitern ihnen die Gelegenheit günſtig erſcheinen
läßt. Die Herren haben bei den Verhandlungen in Hamburg eine
Herabſetzung der Begzirks und Ortszuſchläge, eine Kürzung der
Reichsgrundlöhne für eine Reihe von Arbeiten und von den in
außerordentlich komplizierter Form zu errechnenden Geſamtlohn
einen Abſchlag von 12 bis 14 Prozent gefordert, wobei Lohnkür
zungen von 12 bis 48 Prozent herauskommen. Die Vertreter der
Tabakarbeiter lehnten ab

Die Tabakarbeiterverbände werden jetzt den Reichsarbeits
miniſter um Beſtellung eines Schlichters erſuchen. Sie rechnen
dabei darauf, daß die Reichsregierung, die durch ihr Tabakſteuer
geſetz die Zigarrenarbeiterſchaft ſo ſchwer heimgeſucht hat, dem
Lohnabbauwahnſinn der Zigarrenfabrikanten Halt gebietet

Was die Zigarrenfabrikanten verlangen, iſt Wahnſinn, denn
man muß bedenken, daß der Durchſchnittsverdienſt eines Voharbei
ters in der Zigarrenherſtellung noch nicht einmal 1200 Mark im
Jahre erreicht.

40-Stundenwoche ohne Lohnausgleich. Die Direktion der J. G.
Farben Fabrik in Greppin hat in einem Teil der Betriebe bereits
ab Montag eine Verkürzung der Arbeitszeit auf 40 Stunden pro
Woche ohne Lohnausgleich durchgeführt. Dadurch iſt die Möglich
keit gegeben, zahlreiche Arbeitsloſe dem Produktionsprozeß wie
der zuzuführen.

Durch Schaden wird man klug. Dieſe vittere Erfahrung haben
die Metallarbeiter gemacht, die ſich von den kommuniſtiſchen Phraſen verwieren ließen und aus dem Deutſchen Nach

arbeiterverband davonliefen. Schnell enttäuſcht, ſind ſie vom kom
muniſtiſchen „Einheitsverband“ zum Deutſchen Metallarbeiterver
band zurückgekommen. Jhrer Wiederaufnahme ſteht nichts im

haben die Nationalſozialiſten und die Kommuniſten trotz größter
Anſtrengungen eine ſchwere Niederlage erlitten. Jm Straßenbahn

e

die Autos geworfen worden war. Als ich die Autos näher be
trachtete, ſah ich, daß ſie den Kaiſerlichen Adler trugen

Der Chineſenſchnurrbark

Als ich zu den Offizieren kam, ſprach mich der mit der Generals
uniform folgendermaßen an: „Hör mal, Soldat, das Land iſt hier
ſehr ſchön.“ Und dann, dem St. Petersburg zugewandt: „Man
könnte glauben, daß man in Deutſchland ſei. Jch kenne Holland
ſehr gut.“ Er hielt den linken Arm gegen den Körper gelehnt und
in der rechten Hand hatte er einen gelben Stock. Sein Geſicht war
mir aufgefallen, es ſchien mir irgendwie bekannt. Jch hatte nun
mehr und mehr die Gewißheit erlangt, daß ich den deutſchen
Kaiſer vor mir hatte. Als ich das zweite Mal an ihm vorüberging,
ſprach er mich wieder an und erzählte mir von ſeinen Jugenderin
nerungen in Amerongen und in anderen Teilen Hollands, vom
Reichsmuſeum in Amſterdam und vom Haag. Schließlich ſagte der
Kaiſer: „Werden Sie auch glücklich ſein, wenn der Krieg zu Ende
iſt?“ Jch antwortete ihm. „Gewiß, dann würden wir wenigſtens
nach Hauſe gehen können. Der Krieg hat ſchon lange genug ge
dauert. „Ja, antwortete er er hat zu lange gedauert. Die
Allierten wollen nicht, daß er zu Ende ſei. Jetzt iſt er zu Ende
Morgen wird der Waffenſtillſtand unterzeichnet.“ In dieſem Au
genblick kam der Major van Dyl im Auto an. Es war ungefähr
745 Uhr morgens.

Auf die Frage des Berichterſtatters, wie ſich der Kaiſer bis da
hin benommen hatte, antwortete der Sergeant Brinckers, er ſchien
ſehr gedrückt und außerordentlich unruhig. Sein berühmter
Schnurrbart war nicht nach oben gebürſtet, ſondern
hing traurig herab, wie bei einem Chineſen

Schließlich erklärte der Major, daß die deutſchen Offiziere zu
Fuß nach dem Bahnhof Eysdn gehen ſollten, der ungefähr 1100
Meter entfernt iſt. Die Autos kamen langſam hinterher Die Offi
ziere begaben ſich ſofort auf die Plattform des Bahnhofes. Sofort
wurde der Bahnhof von einer Truppe von Soldaten, die in Eysdn
einquartiert waren, bewacht und der Zutritt dem Publikum ſtreng
unterſagt.“

„Nieder mit dem Kaiſer!“
Auf die Frage des Berichterſtatters, wie ſich die Bevölkerung

dieſer Nachricht gegenüber verhielt, erzählte Brinckers: „Ale man
ſich von der Wahrheit überzeugt hatte, begab ſich eine große Menge
nach dem Bahnhof, darunter auch eine Anzahl belgiſcher Flücht
linge. Es fielen Rufe wie: „Nieder mit dem Kaiſer Zlcchat.
ten die größte Mühe, zu verhindern, daß der Zaun des Bahnhofe
nicht durchbrochen wurde.

Um 840 Minuten morgens kam ein langer Eiſenbahnzug von
Viſe in Eysdn an. Auf beiden Seiten wurden Maſchinengewehre
aufgeſtellt. Den ganzen Tag wurde unaufhörlich von Eysdn aus
telefoniert und telegrafiert. Die Entſcheidung der holländiſchen Re
gierung ließ jedoch lange auf ſich warten. So war Wilhelm lange
Stunden hindurch in Unſicherheit Sein Verhalten an der Grenze
und auf dem Bahnhof ließ darauf ſchließen, daß er nur daran
dachte, um jeden Preis nach Holland zu kommen. Er hatte offen
ſichtlich die Abſicht, Holland vor eine vollendete Tatſache zu ſtellen.
Jm Augenblick, wo er ſich auf holländiſchem Boden befand, war
die holländiſche Regierung gezwungen, ihn zu internieren und für
ihn zu haften Endlich, nach einem ganzen Tag, ließ die hollän
diſche Regierung den Kaiſer wiſſen, n ſeinem Erſuchen um Jn
ternierung in Holland entſprochen werhen würde. D
Zug verließ Eysdn am 11. November 1918 92 Uhr
Stunden nach der Ankunft an der Grenze
flucht war vollendet

Wege, von der Wiedereinſetzung in die alten Rechte jedoch kann
zunächſt keine Rede ſein. Die Zurückgekehrten haben ihre Rechte
freiwillig aufgegeben und müſſen ſie ſich wie jedes neueintretende
Mitglied erſt wieder erwerben. Der Vorſtand betont, die Mitglie
der ſeien zeitig und eindringlich genug gewarnt worden, den kom
muniſtiſchen Spaltern auf den Leim zu gehen. Die Warnung ſei
leider nicht überall beherzigt worden. Die freiwillig verſcherzten
Mitgliederrechte müßten, ſo hart das auch ſei, nach den Beſtim
muüngen des Statuts und der Verbandsbeſchlüſſe wieder regelrecht
errungen werden.

z

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
allen, und iner auf die Loſe gleicher Rummervel 2 n den Le Stellen 1 Lnb I

25. Ziehungstag 9. März 1931In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M
gezogen
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In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M
gezogen
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